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Dueſterberg in Skuktgart.

NachdemAus Stuttgart wird gemeldet:
bereits am Donnerstagnachmittag der zw ite
Bundesführer des Stahlhelm, Oberſt-
leutnant a. D. Dueſterberg, die Vertreter
der württembergiſchen Preſſe empf gen
hatte und ihnen die Gründe darlegte, die en
Kampfblock- Schwarzweißrot- zu ſeiner Kan-

didatur veranlaßt hätten, fand abends eine
große Kundgebung in dem überfüllten Feſt
ſaal der Liederhalle ſtatt, in dem etwa 4000
Menſchen zuſammengeſtrömt waren. Dieſter-
berg wurde von der Menge ſtürmiſch begrüßt.
Nach dem Einmarſch der Stahlhelmfahne
öffnete der Landesführer, von Neufville, die
Kundgebung und wies auf den in Krieg und
und Frieden bewährten Mann deutſſher
Weſensart, Dueſterberg, hin.

Dueſterberg

gab ſeiner Freude Ausdruck, daß er Gelegen-
heit habe in der ſchwäbiſchen Landeshauptſtudt
zu ſprechen. „Jch habe im Krieg wiederholt
württembergiſche Truppenteile kennengeler t
und bewahre ſeit dieſer Zeit Hochachtung vor
dem unerſchrockenen Mut der Schwaben. Es
iſt mir unvergeßlich. wie im Jahre 1918 nei
der Rückkehr der Truppen aus dem Kriege
als letztes Regiment in voller Ordnung und
Geſchloſſenheit ein württembergiſches Regie
ment durch Spa marſchierte.

Für mich gibt es keinen Gegenſatz zwiſchen
Nord und Süd, keine Mainlinie, wie ich ch
keinerlei politiſche Unterſchiede der Konfeſſion
und Klaſſe anerkenne, ſondern das große
einigende Band darin ſehe, daß wir alle »ls
deutſche Chriſten in vaterländiſcher Arbeit
uns zuſammenfinden. Jch lehne auch je n
übertriebenen Zentralismus ab und trete r
eine geſunde Erhaltung der deutſchen
Stämme ein.

Jm Hinblick auf die große Bedeutung der
Abrüſtungskonferenz in Genf ſagte Dusſter-
berg: „Wir wollen keinen neuen Krieg, aber
wir wollen einen neuen Frieden haben.

Jdee: ſtatt
Das Schickſal der deutſchen Arbeiterſchaft iſt

Weiterhin trat Dueſterberg für die Ret-
tung der deutſchen Landwirtſchaft ein. „Wir
haben die geringſten Geburtenzahlen, aber die
höchſten Selbſtmordziffern von allen Ländern
der Welt.“ Darum müſſen wir heraus aus
den Aſphaltgräbern der Großſtädte. Die
Landwirtſchaft iſt die ſicherſte Abnehmerin
der Jnduſtrie. Es freut mich zu wiſſen, 'aß
ſich gerade in Württemberg ein geſunder
Bauernſtand bewahrt hat.

Beſondere Aufmekſamkeit widmete Dueſter-
berg in ſeiner Rede der ſozialen Frage: Die
ſoziale Frage wird die entſcheidende F age
für alle Staaten bleiben. Wer ſie zuerſt loſ,
wird Sieger ſein im Weltenkampf. Es iſt
meine Pflicht, öffentlich auszuſprechen, aß
der deutſche Arbeiter vor dem Feind, glo ch-
aültig welcher Partei oder Konfeſſion er an-
gehört hat, in hervorragendſter Weiſe e
Pflicht getan hat. Jn Tod und Not hat er
ſich als deutſcher Soldat bis zum letzten Atem-
zug geſchlagen.

Sozial ſein heißt ſozial handeln. Die
deutſche Arbeiterſchaft iſt wohl auf dem
Papier in die Herrſchaft eingegliedert, doch
hat ſie die ſeeliſche Eingliederung noch nicht
erreicht. Dieſe iſt nur erreichbar durch e
neue Standwerdung, durch Entproletariſie-
rung. m Stahkhelm befindet ſich eine A.
beiterbewegung mit einer grundſätzlich neuen

Gewerkſchaft Werkgemeinſcha,

auf Gedeih und Verderb mit dem Schickſal
des deutſchen Staates verbunden.“

Mit dem unerſchütterlichen Bekenn. tis
zu Deutſchlands Zukunft ſchloß Dueſterb rg
ſeine Rede die mehrfach von ſtarkem Beifall
unterbrochen war.

Eine Briandſtraße in Berlin
Aus Berlin wird gemeldet: Die ſozial-

demokratiſche Fraktion der Stadtverord-
netenverſammlung hat beſchloſſen, den
Magiſtrat zu erſuchen, eine der Berliner
Prachtſtraßen in Briandſtraße umzunennen
um damit ein dauerndes Gedenken, an den
Friedensförderer Briand in der Reichs
hauptſtadt zu ſchaffen.

Und dieſe Partei regiert in Deutſch
land und ſoll unter dem Deckmantel des
oberſten Heerführers im Weltkriege weiter-
regieren können? Fort mit ihr in der
Reichspräſidentenwahl und dann fort mit
ihr für immer!

Briands Vermögen.
Die Pariſer kommuniſtiſche „Humanité“

meldet, daß Briand ein Vermögen von 26
Millionen Franken hinterlaſſe. Das kommu-
niſtiſche Organ ſchreibt, es wolle Briand keine
Vorwürfe machen, daß er als kapitaliſtiſcher
Miniſter auch finanziell immer gut ſpekuliert
habe, aber es rate ab, ein Dementie auszu-
geben. Es werde ſonſt in der Lage ſein, die
genauen Ziffern und die genauen Depots der
Briandſchen Vermögenswerte bekanntzu-
geben.

Bekanntlich hat Briand ſeine Laufbahn
begonnen als Sozialdemokrat!

Polniſche Kanonenbooke in Danzig.
Aus Danzig wird gemeldet: Am Mittwoch

ſind zwei polniſche Kanonenbvote in den
Danziger Hafen eingelaufen. Die Mannſchaf-
ten der beiden Kriegsſchiffe gingen in Danzig
an Land, wozu ſie allerdings auf Grund der
beſtehenden Beſtimmungen zurzeit noch be-
rechtigt ſind. Trotzdem iſt das polniſche Vor-
gehen unter den obwaltenden Umſtänden
und beſonders angeſichts der ablehnenden
Danziger Haltung gegenüber polniſchen
Flottenbeſuchen nichts anderes als eine be-
wußte Herausforderung.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet von
großen Arbeitsloſendemonſtrationen in Liver-
pool und Briſtol. Jn Liverpool zogen 10 000
Arbeitsloſe zum' Stadthaus, wo ſie zu demo-
lieren begannen. Polizei vertrieb ſie und
nahm 55 Verhaftungen vor. Jn Briſtol dauerte
es gleichfalls mehrere Stunden, bis die Polizei
die Demonſtranten meiſtern konnte.

wirtſchaftlichen

„Erhebliche Verſchlechterung
des Ernährungszufſtandes.“

Amkliches Eingeſtändnis über den Geſundheitszuſtand der Volksſchulkinder.

Der preußiſche Wohlfahrtsminiſter hat dem
Landtag auf deſſen Erſuchen eine Denkſchrift
über den Geſundheitszuſtand der Kinder an
den preußiſchen Volksſchulen vorgelegt. Die
Berichterſtatter aller Regierungsbezirke, ſo-
weit ſie überhaupt einen Rückgang des Er-
nährungszuſtandes anerkennen, haben hervor-
gehoben, daß eine erhebliche Verſchlechterung
des Ernährungszuſtandes erſt ſeit dem Herbſt
1931 beobachtet wird. Von der Verſchlechte-
rung der Wirtſchaftslage wird die Schuljugend
ſtark betroffen. Beſonders ſchwer leiden unter
ihr die die Volksſchulen beſuchenden Kin-
der der Erwerbsloſen und der ſonſt Un-
bemittelten, der Kleinbauern der unteren
Beamten, der minderbeſoldeten Angeſtellten,
der Sozial und Kleinrentner. Schulärztliche
Ratſchläge werden auch von Mittelſtands-
angehörigen der Koſten wegen oft nicht be
folgt.

Die Denkſchrift erklärt: wir müſſen hin-
ſichtlich der Geſundhaltung und der Geſund-
heitsfürſorge unſerer Schuljugend wegen des
zunehmenden Druckes der wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe mit ernſter Sorge in die Zukunft
blicken und vor jedem übereilten und zu weit-
gehenden Abbau durch übertriebene Maß-
nahmen auf dem Gebiet der Schulkinderfür-

ſorge eindringlichſt warnen. Der Geſund-
heits- und Ernährungszuſtand unſerer Schul
jugend und ihrer von der Wirtſchaftslage ab-
hängigen Verhältniſſen der täglichen Hygiene
zeigt ſeit dem Herbſt 1931 eine ſchnell fort
ſchreitende Verſchlechterung. Die Fürſorge-
einrichtungen für die Schuljugend wurden in
den letzten ſieben Jahren weitgehend aus-
gebaut und bis zu einer beachtlichen Höhe ge-
fördert. Jetzt droht ein Zuſammenbruch aller
dieſer mit ſo viel Mühe und ſo erheblichen
Geldmitteln geſchaffenen Einrichtungen.

t

Jetzt droht der Zuſammen-
bruch aller dieſer Einrich-tungen: eine beſſere Aufklärung, als
dieſes amtliche Eingeſtändnis des bevor
ſtehenden Zuſammenbruchs, konnte dem
Volke gar nicht gegeben werden. Nun weiß
jeder, daß er am 13. März dieſes zuſammen-
brechende Syſtem durch ſeine Stimmabgabe
endgültig ſtürzen muß. wenn er ein Herz hat
für die deutſchen Kinder und für die Er-
werbsloſen und ſonſt Unbemittelten, Klein
bauern, unteren Beamten, minderbeſoldeten
Angeſtellten, Sozial- und Kleinrentner, d. h.
wenn er ein Herz hat für unſer Volk und
ſeine Jugend, ſeine Zukunft.

gein Geld für die Arbeitsbeſchaffungs

pläne?

Der ſtaatsparteiliche „Berliner Börſen-
courier“ gibt eine Meldung wiedex, wonach
es un wahrſcheinlich ſei, daß die Regierung
ein umfangreiches Arbeitsbeſchaffungspro-
gramm beſchließe; denn Reichsbank, Reichs-
finanz- und Reichswirtſchaftsminiſterium, die
die Angelegenheit von der finanziellen und

Seite her zu bearbeiten
hätten, ſeien übereinſtimmend der Auffaſſung,
daß keiner der bisher gemachten Fin inzie-
rungsvorſchläge im größeren Stil durchführ-

er ſei, ohne daß die Währung in Gefahr
gebracht würde.

Wir hatten ſofort bei Bekanntwerden
der wunderſchön klingenden Arbeitsbeſchaf

fungspläne angedeutet, daß ſie nur ein Wahl
trick ſeien, ſolange die Geldfrage nicht geklärt
ſei. Jetzt ſcheint es alſo wirklich wieder bei
der Methode des heutigen Syſtems zu blei-
ben: ſchöne Verſprechungen als Sand in die
Augen des Volkes und dann keine Erfüllung
der Verſprechungen, ſondern Fortdauer und
Zunahme des Elends.

Nach der Präſidentenwahl muß das anders
werden! Darum: Keine Stimme für Hinden-
brrg, hinter dem das heutige Syſtem ſich
verſtecken und weiterregieren will.

Der Brandenburgiſche Provinziallandtag
lehnte nach elftägiger Beratung am Donners-
tag den Haushaltsplan far 1982 auch in vritter
Leſung als untragbar ab. Der Haushalr wird
nunmehr von einem Staatsfommiſſar auf
geſtellt werden.

Hindenburg

über ſeine Kandidakur.
Der Feldmarſchall und Reichspräſident

von Hindenburg hielt geſtern eine Rundfunk-
anſprache an das deutſche Volk, die die ganze
Tragik ſeiner Kandidatur enthüllte. Aus
Hindenburgs ernſter tiefer Stimme und
ſeiner ſtarken Erregung ſprach die heilige
Ueberzeugung, daß er nur ſeiner vaterlän-
diſchen Pflicht genüge, wenn er ſich erneut
als Präſidentſchaftskandidat aufſtellen ließ,
und daß er es als eine tiefe Enttäuſchung und
geradezu als ein Unrecht empfindet, daß die
überwiegende Mehrheit ſeiner einſtigen Wäh-
ler ſich gegen ihn ausgeſprochen hat.

Es war erſchütternd, ſeine Worte zu hören:
„Kandidat einer Partei oder einer Partei-
gruppe zu ſein, hätte ich abgelehnt, ebenſo
wie ich Bedingungen und Verpflichtungen zu-
rückgewieſen habe“. Denn ſie zeigen, daß
Hindenburg auch heute noch innerlich davon
überzeugt iſt, überparteilicher Kandidat des
ganzen Volkes zu ſein, daß er auch heute noch
nicht ſieht trotzdem die Sozialdemokraten
und das Reichsbanner in Berlin, Hinden-
burgs Wohnſitz, für ihn Propaganda gemacht
haben unter dem Wehen der roten
revolutionären Fahne daß ſein
großer Name und die Ehrfurcht des ganzen
deutſchen Volkes vor dieſer erhabenen Per-
ſönlichkeit eben doch nur von einer Par-
teiengruppe dazu benutzt wird, um ihre
eigene Machtſtellung aufrechtzuer halten.

Ebenſo erſchütternd war, daß Hindenburg
in ſeiner Rede ſowohl für die Unterzeich-
nung des Yöungplanes wie für die Brüning-
ſchen Notverorönungen die volle perſönliche
Verantwortung übernahm und damit die ent
ſcheidenden Maßnahmen des bisherigen Sy-
ſtems und der Regierung Brüning deckte,
daß er aber keinerlei Verſtändnis zeigte,
welche unſagbaren materiellen und ſeeliſchen
Nöte durch dieſe Maßnahmen und durch die
ganze furchtbare Unfähigkeit der Regierung
Brüning zu ſchöpferiſcher, die Nöte des Vol-
kes heilenden Politik dem ganzen deutſchen
Volke erwachſen ſind.

Und erſchütternd war auch, daß dieſer
große alte Mann, der die Zeichen der zeit
nirrt mehr verſteht, ſeine Rede ſchloß mit der
Hoffnung an „eine wahre Volksgemeinſchaft“,
ohne zu fühlen, daß eine ſolche wahre Volks
gemeine die wir ſo aus heißem r-
zen erſehren erſt wiederkehren kann, enn
das Gift des Jnternationlismusund Klaſſenkampfes und Klaſſenhaſſes, das durch die November-
parteien in unſeren Volkskörper hinein
getragen und durch ſie immer weiter verſtärkt
worden iſt, von dem geſunden Lebenswillen
der deutſchen Nation endgültig wieder aus-
geſchieden iſt. Hindenburg, deſſen ganze
Lebenslaufbahn und deſſen ſtolzeſte Tätigkeit
dem Kampf gemidmte' geweſen iſt, iſt jetzt im
Greiſenalter müde des Kampfes geworden
und fühlt und verſteht nicht mehr, daß auch
dieſer große Wiedergeſundungsprozeß unſeres
Volkes, von dem die ganze deutſche Zukunft
abhängt, nur im ſchärſſten Kampf gegen die
zerſetzenden Giftſtoffe erfolgen kann.

So ſtand Hindenburg während ſeiner Rede
allen ſeinen Hörern groß, aber auch unend-
lich fern vor Augen, durch ſein Alter und
durch die Parteieinflüſſe, die nur er in ſeiner
Schlichtheit und Aufrichtigkeit nicht fihlt,
fremd geworden ſeinem eigenen Volke und
fremd geworden dem unerbittlichen Gefetz,
daß alles Leben Kampf iſt und daß jeder
Fortſchritt nur im Kampfe errungen wex-
den kann. Und die tiefe Tragik dieſes Man-
nes iſt, daß er nicht mehr fühlt, in welche un
abſehbaren Gefahren unſer Volk gerade da-
durch zu kommen droht, daß er in ſeinem ver
geblichen Glauben an eine heute noch und
heute ſchon wieder beſtehende Volksgemein-
ſchaft dem entſcheidenden und unvermeidlichen
Kampf der Geiſter um die Geſtaltung der
deutſchen Zukunft auch jetzt noch ausweichen
zu können glaubt.

Dieſe Rundſunkrede des greiſen Hinden-
burg wird in ihrer tiefen Menſchlichkeit alle
Hörer ergriffen haben Aber ſie kann den
Lauf des Schickſals nicht auſhalten. Sie wird
nicht verhindern daß ſchon am 13. März und
in der kommenden Zeit die nationale Be-
wegung das Ruder des Staates ergreift, ſo
wie ſie die Herzen des Volkes ergriffen hat,
und daß ſie ſich losſagt von der Vergangen-
heit, von den mühſeligen letzten 15 Jahren,

um ſich feine Zukunft und wenn es ſein muß,
auch ohne Hindenburg zu geſtalten. Um
Deutſchlands Zukunft willen wird
unſer Volk in der Wahl mit der bisherigen
Politik und ihren Vertretern brechen und den

Kandidaten der nationalen Bewegung ſeine



geben, weil nur leidenſchaftlicher,
mpfbereiter und lebensſtarker ionalis-

wus, wie er einſt in Hindenburg ſelber wie
5 keinem anderen lebte, die Zukunft des

olkes verblürgt, gepaart mit der maßvollen
Kuhe und Ueberlegtheit des ceifen Mannes-
e die Hindenburg einſt zum großen
Kührer machte und. die ſich in dem aus dem

leichen Holz e eeren, aber in voller
anneskraft ſtehenden Kandidaten des
warziweißroten Kampfblocks in Oberſtleut-
nut Dueſterberg aufs neue verkörpert.

Ueberkragung durch Schallplatte.

Wie „Der Tag“ mitteilt, hat der Reichs
dent am Donnerstagabend r perſön
ich im Rundfunk geſprochen. Seine Rede

wurde vielmehr durch Schallplatte auf alle
deutſchen Rundfunkſender übertragen. Auf
Anfrage wurde dem „Tag“ von maßgebender
Seite mitgetetlt, es ſei dieſer Weg gewählt
worden, um Störungen, wie ſie ſich bei der
Neujahrsanſprache Hindenburgs ereigneten,
vorzubeugen. Um dieſe Möglichkeit auszu-
ſchalten, ließ man die Rede am Donnerstag-
vormittag im Reichspräſidentenpalagis auf
Schallplatten aufnehmen.

Vor neuen Nolverorduungen.

Aus Berlin verlautet: Die neue Notver-
ordnung „zum Schutze der Wirtſchaft“ wird
in politiſchen Kreiſen ſehr zurückhaltend be-
urteilt. Sie erfüllt zu R die Forderungen
der Wirtſchaftspartei. Beſondere Beachtung
verdient, daß der Kanzler dieſes Mal bis zu-
letzt das Geheimnis ſeiner neuen Notverord-
nung wahren konnte. Keine Zeitung, keine
Partei, keine Jntereſſengruppe mußte zwölf
Stunden vor der Veröffentlichung irgend
etwas über den Jnhalt der Verorönung.

Mit dem Erlaß der neuen Notverordnung
hat, wie man zuverläſſig hört, eine neue Serie
der Reichsnotverordnungen begonnen. Die
nächſte wird uns die Reform der Arbeits
loſenverſichernng und der übrigen ſozialen
Verſichernngen bringen.

Noske droht.

Jn Hannover fand am Mittwochvormittag
auf dem Waterlooplatz eine Beſichtigung der
hannoverſchen Schutzpolizei durch den ſozia-
liſtiſchen Oberpräſidenten Noske und den R
gierungspräſidenten ſtatt. In ſeiner Rede
führte Noske u. a. aus: Vor mir ſtehen faſt
tauſend ſtahlhart trainterte Männer, ausge-
rüſtet mit guten Waffen, geſchult für den
Kampf. Aus tauſend Gewehrläufen, in die
jeder ſchauen kann, der von gewaltſamer
Machtergreifung träumt, kann nicht nur ge
ſchoſſen werden, ſondern die Kugeln treffen
auch. Es iſt gut, wenn in Zeiten, wie wir
ſie jetzt erleben, jeder Mann weiß, woran er
iſt. Die Polizei, die ruhige Bürgerſchaft und
falls es andere Leute geben ſollte, auch dieſe
Der hannvoverſchen Polizei wünſche ich von
ganzem Herzen, ihr bloßes Vorhandenſein
möge genügen, daß von ihren Waffen kein
Gebrauch gemacht werden muß.

Deporkalion ſpaniſcher Miniſter
Die zur Prüfung der Verantwortlichkeit

fſtr den Staatsſtreich von 1923 in Spanien
eingeſetzte Kommiſſion hat die Strafen, die
gegen die Urheber des Staatsſtreiches, näm-
lich die Mitglieder des Direktoriums Primo
de Rivera und die der Diktaturregierungen
bis Januar 1926 verhängt werden ſbllen,
nunmehr feſtgeſetzt: Deportation auf 20 Jahre
mit dauerndem Verluſt der bürgerlichen
Rechte für ſämtliche Angeklagte. Die Anklage
lautet auf Hochverrat. Die Nationalver-
ſammlung wird als Oberſtes Gericht end-
gültig entſcheiden

Memelkonflikk und Reichsregierung.
Aus Berlin wird gemeldet: Die deutſche

Regierung iſt um ihre vorherige Stellung-
rohme zur neuen Entſchließung der Memeler-
Signatarmächte, ſtatt des Haager Gerichts-
hofes die Entſcheidung einem Schieds-
richter zu übertragen, nicht erſucht worden.
FIr Berlin wird die Anzeige der Signatar-
mächte im Laufe des heutigen Tapes er-
wartet. Wie man an unterrichteter Stelle
hört, legt die Reichsregierung keinen ent-
ſcheidenden Wert auf einen Spruch des Haa-
ger Gerichtshofes. Sie wird auch König Gu-
ſtav von Schweden als Schiedsrichter akzep-
tieren. Aber die völlige Uebergehung des einſt
machtvollen Reiches in dieſer die ganze Na-
tion aufwühlenden Frage des Memeler
Deutſchtums durch die Signatarmächte iſt be-
zeichnend für die ganze Sachlage, die ſich
dahin zuſammenfaſſen läßt, daß Litauen
durch ſeine intenſive Minierarbeit bei den
Mächten einen neuen Erfolg errungen hat,
während wir wieder ſchweigend zur Seite
ſtehen. Und immer wieder muß geſagt wer-
den: Das Zwergvolk der Litauer umfaßt
nicht 2 Millionen Menſchen, das Deutſche
Reich aber 65 Millionen.

Der Schneidemühler „Geſellige“ meldet
aus Tilſit: Die Litauer haben am 9. März
die Memelgrenze mit kleineren und größeren
militäriſchen Abteilungen beſetzt, die mit
ſchweren Waffen ausgerüſtet ſind. Weitere
militäriſche Formationen ſind im Anrollen.

Dieſe Nachricht verbreitet ſich wie ein
Lauffeuer im Laufe des Tages an der Grenze
entlang. Der memelländiſchen Bevölkerung
hat ſich naturgemäß eine ungeheure Erre-
gung bemächtigt und dieſe Erregung hat ſich
auch auf die deutſche Seite übertragen. Die
Litauer geben als Vorwand für die militä
riſche Sicherung der Grenze an, daß die
Deutſchen irgend etwas gegen das Me
melland planten

Auch die „Tilſiter Zeitung“ meldet von

Berliner Polizeibeamte wegen Hochverraks

verdacht feſtgenommen.
Der Berliner ſozialiſtiſche Polizeipräſidente nſrt hat folgende Vitteilung ausge

geben:
„Vegen des dringenden Verdachtes, ſich

des Verbrechens des Hochverrats (5 81 Ab-
atz 2 StGB. und FF.) ſchuldig gemacht zu
aben, wurden geſtern der Polizeilentnnat

Kurt Lnge, der Polizeioberwachtmeiſter Hans
Schulz-Brieſen und die Buchhalterin Gertrud
Müller feſtgenommen. Die Angeſchuldigten
ſind überführt, ſich Pläne der Polizeiunter-
künfte, der polizeilichen Waffen und Mu-
nitionslager beſchafft und an maßgebende
Stellen in der NSDAP. ehren zuhaben. Eine noch nicht ermittelte Perſönlich-
keit, die der Gauleitung Berlin der NSDAP.
angehört, hat die Betreffenden zu ihrem Vor-
gehen veranlaßt. Die polizeilichen Ermitt-
lungen werden fortgeſetzt.

Als Grund für ihr Vorgehen geben die
Beſchuldigten an, ſie hätten gehört, daß das
Reichsbanner die Kaſernen der Schutzvolizei
habe ſtürmen wollen und hätten daher Gegen
maßnahmen treffen wollen. Die Vorgänge
ſind dem Polizeipräſidenten vor etwa einer
Woche bekannt geworden. Die Verhaftung iſt
Mittwoch erfolgt.“
die Verhaffeten bei der R5DAP.

unbekannk.

Das Berliner Gaupreſſeamt der NSDAP.
teilt mit: „Die Beſchuldigten, Polizeileutnant
Kurt Lange, Polizeioberwachtmeiſter Hans
Schulz-Brieſen und die Kanzleiſekretärin

Gertrud Müller, ſind bei der Berliner Gau-
leitung der Nee P. vollkommen unbekannt.

iemand der maßgebenden Perſönlichkeiten
des Gaues hat je mit ihnen in Verbindung
geſtanden. Die im Laufe des geſtrigen Vor
mittags in der Hedemannſtraße vorgenom-
rue Hausſuchung verlief gänzlich ergebnis-

ſ.

Die Preſſeſtelle der Reichsleitung
der NSDAP. wendet ſich in einer längeren
Erklärung gen die Mitteilung des Berliner
Politzeipräſidiums. „Die NSDAP. ſteht ent
ſprechend den wiederholten eindeutigen Er
klärungen der Parteileitung, auf dem Boden
der Legalität und wird die Macht im Staate
auf legalem Wege erringen. Wer gegen dieſe
ſtrikte Anordnung verſtößt, ſtellt ſich außer
halb ihrer Reihen. Es ſind von der Partei
leitung keinerlei Maßnahmen in Erwägung
en und ihr auch keinerlei Verſuche unter
geordneter arteiinſtanzen bekannt, die
irgendwie in Verbindung mit einem illegalen
Vorgehen gebracht werden könnten.“

Bisher hat die Sozialdemokratie ſchon
ſo oft verſucht, durch großangelegte Staats
und Polizeiaktionen die nationalſozialiſtiſche
Partei in Schwierigkeiten zu bringen, und iſt
dabei immer ſo ſei geſcheitert (zuletzt bei
den berühmten Heſſenenthüllungen), daß der
von ihr gewünſchte Erfolg wohl auch diesmal
ausbleiben wird, und als einziges Ergebnis
die Beſtätigung des Dichterswortes übrig
bleibt: „Man merkt die Abſicht und man iſt
verſtimmt.“

Hiller in Köln.
Aus Köln wird gemeldet: Den Höhepunkt

des Wahlkampfes in der Hochburg des Zen-
trums bildete die geſtrige Veranſtaltung der
NSDAP. mit Hitler als Hauptredner, an
der annähernd 60 000 Menſchen in den
großen Sälen und rieſigen Ausſtellungs-
hallen teilnahmen. Einige tauſend Kraft-
wagen aus dem ganzen Rheinland und viele
Kraftwagen aus Holland und Belgien waren
auf ſechs rieſigen Parkplätzen geparkt worden.
Hitler ſprach zunächſt über den vergangenen
deutſchen Staat, der 45 Jahre lang geblüht
habe. Wer dieſen Staat zu ſtürzen ſich an
maße, müſſe etwas als Gegenwert bieten
können. Was die Revolutionäre von 1918
gezeigt hätten, ſei allerdings eine gleich-
mäßige Linie. Aber es ſei die Linie des
Niederganges. Man müſſe ſich heute
fragen: hätte es dem einſt blühenden Deutſch
land überhaupt noch ſchlimmer gehen können?
Alle Begriffe von Ehre und Treue ſeien ver-
wiſcht und vernichtet. Alles ſei zugrunde-
gegangen, alles zerſtört, nur nvch die fluch-
beladenen Parteien mit ihren fluchbeladenen
Führern ſeien vorhanden. Hitler betonte, er
ſtehe als öffentlicher Ankläger auf und habe
hinter ſich ein in dreizehn Jahren r
größten politiſchen Organiſation aufgeba-
Deutſchland. Der 13. März werde ein
ſcheidungstag ſein. Aber ganz ſicher werde
vom 14. März ab der Kampf weitergehen.

Gregor Straſſer in Königsberg.
In der großen Halle des Hauſes der Tech

nik in Königsberg ſprach in einer national-
ſozialiſtiſchen Kundgebung vor etwa 9000 u-
hörern Gregvr Straſſer, München. Ohne
Angriffe auf irgendeinen öer
anderen Kandidaten oder Par-teien und Perſönlichkeiten legte

er in ſeiner länger als zweiſtündigen Rede
die Fragen dar, deren Löſung nach Meinung
der Nationalſozialiſten für unſer Volk not-
wendig ſind. Eine Urſache der deutſchen Not
liege in der Vertruſtung des Goldes. Es ſei
ein unerträglicher Zuſtand, daß das Gold,
einſt die Währungsgrundlage, heute in den
Händen weniger internationaler Bankiers
zum Herren der ſchaffenden Menſchen gewor-
den ſei. Aber auch in der Frage der Um-
formung der Währung, in der Befreiung
vom internationalen Kapitalismus ſeien die
Nationalſozialiſten keine Phantaſten.
würden nach Uebernahme der Staatsgewalt
nicht den Staat in wenigen Monaten durch
unſinnige und gefährliche Experimente zu-
grunde richten.

Die Nationalſozialiſten wüßten, daß nach
ihnen das Chavs käme, wenn ſie den heutigen
Schwierigkeiten nicht Herr würden, und wür-
den danach ihre Politik einrichten.

Weiter ſetzte ſich Straſſer mit der deunt-
ſchen Arbeitsloſigkeit auseinander und er-
klärte, daß anſtelle des Almoſens für die Ar-
beitsloſen die Arbeit treten müſſe. Arbeit
gebe es genug, und dieſe Arbeit könnte auch
finanziert werden, denn dort, wo durch aus-
gegebenes Geld Werte geſchaffen würden,
gäbe es keine Jnflation.

Das dritte, woran Deutſchland kranke, ſei
der Verfall der deutſchen Kultur, der deutſchen
Seele. Der Nationalſpzialismus löſe als
etwas ganz Neues die Vergötterung der
Vernunft, die die franzöſiſche Revolution
heraufbeſchworen habe und den Materialis-
mus ab. Jm Hinblick auf die Weltpolitik
äußert Straſſer zum Schluß: Zwei Wege gäbe
es, vorwärts zu kommen Durch Arbeit und
durch Verwendung der Vorkskraft zur Wehr-
haftigkeit. Die Arbeit ſei u. auf Jahr-
zehnte verpfändet. Mit

Die

unſerer Wehrkraft
aber könnten wir einſt in dem Sturm, dem
die Welt unaufhaltſam entgegenginge, un-
ſeren Weg aufwärts finden.

neuen Grenzſperrmaßnahmen zwiſchen Me-
mel und Deutſchland. Litauiſche Truppen-
kommandos verweigern den kleinen Grenz-
übergang.
Nach Auffaſſung von maßgeblichen Per-
ſonen aus dem Memelgebiet liegen, wie
weiter gemeldet wird, die Dinge ſo: Anfang
der nächſten Woche tritt der memelländiſche
Landtag zuſammen, um dem vom Gouver-
neur Merkys ernannten Präſidenten Simmat
und dem Landespräſidium das Mißtrauen
auszuſprechen. Gouverneur Merkys wird nun
trotz aller entgegenſtehenden Behauptungen
den Memelländiſchen Landtag auflöfen. Weil
man befürchtet, daß die memelländiſche Be
völkerung dieſe Entrechtung nicht wider-
ſtandslos hinnehmen wird, öarum hat man
das Memelland nunmehr militäriſch beſetzt
und zeigt damit an, daß man gewillt iſt, auch
den letzten Reſt von Freiheit und Selbſtän-
digkeit rückſichtslos zu beſeitigen.
Die ungeheure Erregung der Memelländer
iſt um ſo verſtändlicher, als man weiß, daß
diesmal mit der zwangsweiſen Litauiſierung
des Memellandes- ernſt gemacht werden ſoll.

Die Kownver Zeitung „Ausra“ ſchreibt:
„Wir ſtehen vor einer neuen Wendung des
ganzen Memelfalles. Außenminiſter Zaunius
iſt im Begriff, ſeinen ſchönſten Erfolg zu er-
flemi gibt nur eine Theſe: Memel iſt
ür ewige Zeiten mit Litauen verbunden. Die

Signatarmächte haben ſich erfreulicherweiſe
der Auffaſſung des Außenminiſters Zaunius
angeſchloſſen.“

Laut Londoner „Daily Mail erklärte der
Präſident der Bank von England, man habe
ſich in Uebereinſtimmung mit der Regierung
entſchloſſen, keine weitere Abwärtsbewegung
des Pfundes zuzulaſſen. Aus dieſer Tatfache
mögen Jnvuſtrie und Englands die
notwendigen Folgerungen ziehen.

Trennung Jrlands von England
Das neugewählte iriſche Parlament wählte

den iriſchen Freiheitshelden De Valera, den
Führer der ſtärkſten Partei des Landes, der
Fiannag Fail-Partei, mit 79 gegen 71 Stim-
men zum Präſidenten des Freiheitsſtaates
Jrland. Damit beginnen für England neue
ſchwerſte Jnlandſorgen, da De Valera mög-
licherweiſe die reſtloſe Loslöſung Jrlands
von England fordern wird.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
der iriſchen Hauptſtadt Dublin: Wichtige Ent-
ſcheidungen zwiſchen Jrland und England
bahnen ſich jetzt an. Der neue Präſident De
Valera erklärte beim erſten Preſſeempfang,
es gäbe nur eine Löſung der iriſchen Frage:
die völlige Trennung Jrlands von England.
Dieſe Löſung werde bitter, aber ungabwend-
bar ſein.

Japans Auskrifkk aus dem Völkerbund
Die Londoner „Evening Times“ erfährt

aus Kreiſen der japaniſchen Botſchaft, daß die
japaniſche Regierung dem Generalſekretär
des Völkerbundes vertraulich mitgeteilt habe,
Japan bleibe entſchloſſen, nach Abſchluß des
Waffengangsg in Oſtaſien den Völkerbund zu
verlaſſen. Japan ſei der Beleidigungen müde,
die in den fortgeſetzten Angriffen im Völker-
bund gegen Japans Abwehrkampf liege. Der
Entſchluß im japaniſchen Kabinett ſei ſchon in
der vorigen Woche gefaßt worden.

t

Aus Genf wird gemeldet: Das Ausbleiben
aller Nachrichten vom oſtaſiatiſchen Kriegs

innerhalb 24 Stunden t auf eine
abermalige Zerſtörung der Radioſtation in
Schanghai durch javaniſche Bombenwürfe
zurückzuführen. In Genf i allgemein Auf

bruchsſtimmung im Völkerbund. Man will
nach dem Fehlſchlagen eines abermaligen
Vermittlungsverſuches die weiteren tſcheidungen wieder an den Rat rk geben.

Die chineſiſche Regierung übermitt te
dem Völkerbund eine Entſchließung des Voll.
zugsausſchuſſes der Kuomintangpartei, in
der geſagt wird daß, wenn die internatio-
nalen Verträge weiterhin nur als Papier-
fetzen angeſehen und Leine Sanktionsweaß-
nahmen gegen Japan ergriffen würden, alle
Verſuche zur Aufrechterhaltung des Friedeng
zu ſpät kämen.

Aus Schanghai wird gemeldet: Fünf ame-
rikaniſche Zerſtörer verließen am Donnerstag
Schanghai, um nach Manilla zurückzufahren.Der fapantſche Außenminiſter Joſchiſawa hat
eine Mitteilung des Waſhingtoner japaniſchen
Botſchafters erhalten, daß die amerikaniſche
Regierung vorläufig auf die Teilnahme an der
Rundtiſchkonferenz verzichtet. Sie habe kein
Intereſſe daran, auf dieſer Konferenz ver
treten zu ſein. So wird das angegriffene
China ſeinem Schickſal überlaſſen, trotz aller
Verſprechungen.

Polen der Alkentaksanſtiſter?

Geſtändniſſe des Attentäters Stern.
Von ruſſiſcher amtlicher Seite wird mit

geteilt, daß der Attentäter des Botſchaftsrats
von Twardowſki, Stern, geſtanden hat, in
Moskau einen Helfershelfer namens Sergei
Sergejewitſch Waſilfew zu haben. Waſiljew
iſt bereits von der OGPU. verhaftet worden.
Stern gab weiter an, daß Waſiljew und er
von polniſchen Stagats angehörigen beauftragt
worden ſeien, den Anſchlag anszuführen, um
die Beziehungen zwiſchen Moskan und Berlin
zu ſtören und die internationalen Beziehun-
gen der Sowjetunion zu verſchlechtern. Stern
habe mit Hilfe Waſiljews die Zeit feſtgeſtellt,
in der von Dirckſen, der deutſche Botſchafter,
die Botſchaft zu verlaſſen pflegte, um ihn,
nicht von Twardowſki, zu erſchießen.

Weiter gab Stern nach der ruſſiſchen amt-
lichen Mitteilung Erklärungen über Bezie-
hungen zu polniſchen Kreiſen ab, die im
Intereſſe der Unterſuchung jedoch jetzt nicht
veröffentlicht werden können. Die OGPU.
teilt mit, daß die Akten nunmehr der
Oberſten Staatsanwaltſchaft zur Erhebung
der Klage wegen Vorbereitung zum Mord
und Konkerrevolution fbergeben werden.

e T

Die Staalsratsmehrheit für den
Ekat.

Nach Ablehnung des Gegengutachtens der
Fraktion der Arbeitsgemeinſchaft, das die
Ablehnung des Haushaltsplanes empfahl,
nahm der preußiſche Staatsrat am Donners-
tag das Gutachten des verſtärkten Hauptaus-
ſchuſſes an, das zahlreiche Bemängelungen
des Haushaltsplanes enthält und in erſter
Linie die ernſteſten Vorſtellungen wegen Lr
zunehmenden finanziellen Notlage der Ge
meinden erh. Ferner ſtimmte der Staats-
rat einer von der Zentrumsfraftion ein-
gelrachten Entſchließung zu, worin e
daß der Staatsrat brim Abſchluß ſetarr
Haushaltsberatungen erneut Gelegenheit
nimmt, auf die katagrophale Finanznot der
Gemeinden hinzuweiſen und mit großer Be-
ſorganis feſtzuſtellen, daß der Haushalisent-
wurf der Gemeindefinanzen weitere Be-
laſtungen bringe. Die Gemeindefinan n
litten vor allem unter der ungerechten Be-
laſtung, die ihnen die falſchaeſtaltete Er-
werbsloſenfürſorge aufgebürdet habe. Die
Gemeinden müßten daran in kürzeſter Zeit
zugrunde gehen, wenn Reich und Saat öch
nicht ſofort entſchlöſen, die Erwerbsſoſen-
fürſorage auf eine andere Finanzgrundlage
zu ſtellen.

Jm Laufe der letzten Kahre habe der
Stagafsrat dieſe, ſeine Auffaſſung und Sorge
wiederholt zur Kenntnis des Staatfsminiſte-
riums gebracht Er müſſe aber mit Bedanern
feſtſtellen. daß ſeine Bemühungen ſefder
fruchtlos geblieben ſeien. Der Staagtsrat
fordert das Stagtsminiſterium erneut auf,
die ganze Kraft ſowohl beim Reich wie 'm
eigenen Verwaoſtungsgehiet dafür einzuſetzen,
um den vollſtändigen Zuſammenhbruch der
Gemeindeſfinanzen mit ſeinen verhänonis-
vollen Fofloen in ſetzter Stunde abwenden

Schließlich beſchloß aber die Staatsrats-
mehrheit gegen den Staatshaushaltsplan
für 1932 Einwendungen nicht zu erheben.

Das iſt wieder einmal ein ganz
typiſches Beiſpiel für das heutige Syſtem
und die Politik der ſchwarz-roten Parteien:
trotz allerſchwerſter Bedenken gegen den Etat-
entwurf der Regierung und dem baldige en
Ruin der Gemeinden vor Augen, ſtimmt die
regierungstreue Mehrheit für den Etat. Mag
das Volk hinterher ſehen, wie es mit den
Folgen dieſer Politik, mit ſeiner Not
wird!

Aber das Volk will ein Ende dieſer Not
ſehen und darum ein Ende dieſer unſeligen
Politik und dieſes ſchwarz-roten Syſtems.
Und die Wahl vom 13. März ſoll uns dieſes
Ende bringen! Kein Wähler darf daher
fehlen!

fertig

Jm Reiche ſind im Monat Februar 970
Landwirte in Konkurs geraten oder haben
das Vergleichsverfahren beantragt. Die
Kriſis betrifft nicht mehr die großen Ritter-
güter, ſondern den mittleren und kleinen
Bauern Wenn der Zollſchutz fiele, würden
alle deutſchen land wirtſchaftlichen Betriebe
erhats weniger Tage zuſammengebrochen
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Das Perlenhalsband
auf dem Fenſterbrekt.

Im Mittelmeerexpreß wurde zwiſchen
Paris und Cannes in der vergangenen Nacht
ein dreiſter Juwelendiebſtahl verübt. Eine
engliſche Millionärin, die mit ihrer Freundin
reiſte, hatte vor dem Schlaſengehen ihr
perlenhalsband im Werte von Million
Frank auf das Fenſterbrett gelegt.

Als ſie erwachte, war das Halsband ver-
ſchwunden und ebenſo 3000 Frank, die ſich in
der Handtaſche einer der beiden Damen be
fanden. Einem engliſchen Offizier, der im
gleichen Zuge reiſte, wurden ebenfalls
mehrere tauſend Frank geſtohlen. Bei der
Ankunft des Zuges in Cannes fand eine
ſtrenge Durchſuchung ſtatt, die jedoch ergeb-
nislos verlief. Man vermutet, daß der Dieb-
ſtahl von einer internationalen Zugräuber-
bande verübt wurde.

Schiedsrichter im Memelkonflikt?

Wie aus Genf verlautet, ſoll der Memeler
Streitfall einem Schiedsrichter unterbreitet
werden; man denkt dabei an das Staatsober-
haupt eines der ſkandinaviſchen Länder, in
erſter Linie an den König von Schweden.

Pfändungsmöbel.
Man erzählt ſich, daß die Wirtſchaftskriſe,

die auch Polen nicht verſchont, im Kopfe eines
erfinderiſchen Fabrikdirektors eine recht ſon-
derbare Jdee aufblühen ließ.

Es gibt Gläubiger, denen nicht beizu-
kommen iſt. Sie laſſen ſich weder durch Ueber-

redungskünſte noch durch Bitten beeinfluſſen,
ihren Anſpruch aufzugeben. Wenn der

Schuldner nicht termingemäß zahlt, laufen ſie
zu Gericht, erwirken ein Urteil und laſſen es
vollſtrecken. Da kam nun eine Möbelfabrik
auf die glorioſe Jdee, Pfändungsmöbel zu er-
zeugen. Sie koſten einen Pappenſtiel, ſie wer-
den auch auf Pump gegeben, unter gewiſſen
Bedingungen allerdings. Der Schuldner
richtet ſich ein Zimmer mit den neuen Möbeln

ein. Sie ſehen prunkvoll aus, man darf nur
nicht daran rühren, denn ſie ſind aus Pappe,
Papier und einer dünnen Furnierſchicht her-

Kommt nun der Gerichtsvollzieher,
um zu pfänden, ſo führt man ihn in die „gute
Stube“ und läßt ihn ſeine „Viſitenkarten“ an-
kleben. Nach geraumer Zeit fährt dann ein
Wägelchen vor, auf dem das Mobiliar zur
Verſteigerung gebracht werden ſoll. Jetzt be-
ginnt die Tragikomödie und das Strafgericht
für den grauſamen Gläubiger. Jſt es glück-
lich gelungen, die Möbel zur Wohnung hin-
auszuſchaffen, ſo haben ſie zunächſt ihren

Zweck erfüllt. Den Transport halten ſie näm-
lich nicht aus. Sie krachen in ſich ſelbſt zu-
ſammen, kaum daß der Pfandwagen ſich in
Bewegung geſetzt hat, und jetzt hat der Gläu-
biger den Schaden: er haftet nämlich für die
Sachbeſchädigung, Denn die Möbelfabrik, die
die Möbel zumeiſt mit Eigentumsvorbehalt
geliefert hat, und auf dieſe Weiſe auf ihre
Koſten kommt, geht rigoros vor, wobei ſogar
mitunter der gepfändete Schuldner noch eine
Proviſion verdient.

450 Einbrüche.

Jn Münſter (Weſtfalen) nahm man
einen Einbrecher, den 26jährigen Wilhelm
Mattner aus Coesfeld, feſt, auf deſſen
Konto insgeſamt etwa 450 Einbruchsdieb-
ſtähle, die vor allem in Weſtfalen verübt wor-
den ſind, fallen. Mattner ſtattet vorzugsweiſe
den Apotheken nächtliche Beſuche ab, um
Rauſchgifte für ſeinen perſönlichen Ge-
brauch zu ſtehlen. Bei einem Einbruch in
das Schloß des Herzogs von Croy in Böhmen
fielen ihm ferner Schmuckſachen im Werte
von über 20000 RM. in die Hände.

Unkerſchlggunoen

bei einer Hirſchverger Bank.
Der Kaſſierer Dreßler der Hirſchberger

Filiale der Kommunalbank für Nieder-
ſchleſien iſt flüchtig geworden. Es ſollen
erhebliche Unterſchlagungen vorliegen, deren
Höhe aber noch nicht feſtgeſtellt iſt. Man
ſpricht von über 30 000 Mark. Außerdem ſoll
noch die evangeliſche Kirchenkaſſe in Cunners-
dorf, deren Rendant Dreßler war, nicht in

ſein.

100 Jahre Arbeit ſtecken in einem hawuiſchen
Königsmankel.

Die Nachricht, daß eine hawaiſche Königs-
tracht aus dem Göttinger Muſeum geſtohlen
iſt, wird bei allen Südſeefreunden bedauern
des Jntereſſe ausgelöſt haben Es ſind auch
wirklich unerſetzliche Stücke, die der Dieb mit-
nahm, und es gibt meines Wiſſens außer
dem Göttinger und dem Berliner Exemplar
nur noch zwei andere, je eines im Britiſchen
Muſeum in London und im Pauahi-Bishop-
Muſeum in Honolulu. Das letztere hat der
Zeit am beſten widerſtanden.

Die vollſtändige Tracht beſteht aus Helm,
Kragen und Mantel. Der Helm erinnert ſo
auffallend an europäiſche Formen, daß der
Gedanke an Entlehnung naheliegt. Die Mög-
lichkeit dazu wäre gegeben. Es ſteht feſt, daß
ſchon im 16. Jahrhundert, nachdem Magelhaens
zum erſten Male den Großen Ozean durch-
quert hatte, ſpaniſche Schiffe auf der Fahrt
von Mexiko nach Manila perſchollen ſind.
Man darf annehmen, daß manche Schiff-
brüchige an irgendeiner der zahlloſen Jnſeln
landen konnten und den Reſt ihres Lebens
unter den Eingeborenen verbracht haben.
Aus dem Kartenmaterial der ſpaniſchen
Archive iſt ferner zu erſehen daß die Hawai-
Jnſeln den Spaniern ſchon ſeit Anno 1542
bekannt geweſen ſein müſſen. Da die Azteken
ſich gleichfalls auf die Verarbeitung von
Vogelfedern verſtanden, wäre denkbar, daß
dieſe Technik überhaupt auf dem gedachten
Wege nach dem alten Hawai gelangt iſt.
Durch Cook und andere Forſchungsreiſende,
die im 18. und 19. Jahrhundert die Südſee
erſchloſſen haben, ſind wir über die Her-
ſtellung dieſer Prunkſtücke genau unterrichtet.

Ausgerotteke Vogelarken
ausgeſtorbene Kunſthandwerker.

Die Federn ſtammen von zwei Vogel-
arten, die zur Gattung der Honigvögel ge-
hören. Sie wurden mit Hilfe langer Stangen
gefangen, deren oberes Ende mit Leim be-
ſtrichen und mit wohlriechenden Blüten um-
wunden war. Die Vögel ſind dadurch völlig
ausgerottet worden, obwohl König Kame-
hameha I., der Eroberer, der gegen Ende
des 18. Jahrhunderts alle ſeine Mitfürſten
und Nebenbuhler beſiegte und die ganze
Gruppe unter ſeinem Szepter vereinigte, Be
fehl gegeben hatte, gefangene Vögel nicht zu
töten, ſondern ſie nach Ausziehen einiger
Federn wieder in Freiheit zu ſetzen. Die
Beſchaffung des Materials, die Anfertigung
des Gewebes und das Hineinarbeiten der
Federn beanſpruchten unendlich viel Zeit und
Mühe. An dem Mantel Kamehamehas, der
jetzt im Muſeum in Honolulu hängt, ſoll faſt
100 Jahre gearbeitet worden ſein. Sachver-
ſtändige haben ſeinen Wert auf eine Million
Dollar geſchätzt.

Inzwiſchen ſind aber nicht nur die Vögel,
ſondern auch die hawaiſchen Kunſthandwerker
ausgeſtorben.
ungefähr noch ein Fünftel des früheren Be-
ſtandes vorhanden. Auch Nachkommen Kame-
hamehas ſind noch am Leben. Aber die
Dynaſtie iſt den amerikaniſchen Jmperialiſten
zum Opfer gefallen.

Dr. Schultz-Ewerth,
Gouverneur von Samong.
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Ein franzöſiſcher „Gnadenakk“.
Der Hölle von Cayenne entronnen.

Der Fall Paoli Schwartz, der die deutſche
Oeffentlichkeit wiederholt beſchäftigt hat, iſt
nunmehr durch einen Gnadenakt des Präſi-
denten der franzöſiſchen Republik beigelegt
worden, ſo daß Schwartz endlich die Straf
kolonie Cayenne als freier Mann verlaſſen
kann. Dieſer ſchwierige Fall, über deſſen Re
gelung jahrelange Verhandlungen zwiſchen
der Deutſchen Botſchaft in Paris und der
franzöſiſchen Regierung geſchwebt haben, iſt
durch äußerſt verworrene Staatsangehörig-
keitsverhältniſſe entſtanden.

Paoli Schwartz, der als Sohn eines fran
zöſiſchen Beamten altelſäſſiſcher Abſtammung
auf Korſika geboren iſt und ſpäter im deut-
ſchen Elſaß gelebt hat, wurde ſowohl von
deutſcher wie von franzöſiſcher Seite in An-
ſpruch genommen. Tatſächlich hat er während
des Krieges auf deutſcher Seite Heeresdienſt
getan. Während des Waffenſtillſtandes iſt er
dann von der franzöſiſchen Beſatzung ver-
haftet und von einem Kriegsgericht zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit und Depor-
tierung verurteilt worden, weil er als Fran-
zoſe gegen Frankreich Kriegsdienſte geleiſtet
hätte. Dem Gnadenakt vorangegangen war
die Entlaſſung von Schwartz aus dem fran-
zöſiſchen Staatsverband.
Das nalional-Baby wieder im

Elternhaus
„Das Lindbergh-Baby iſt in Sicherheit.“

Dieſe Erklärung des Gouverneurs Moore
von New Jgerſey, die er Jnterviewern ge-
geben hat, hat den ſeit zwei Tagen um-
laufenden Gerüchten, daß das Nationalbaby
bereits in ſein Elternhaus zurückgebracht
worden ſei und nach einem Abkommen mit
den Kindesräubern dort verborgen gehalten
werde, bis die Entführer entkommen ſeien,
neue Nahrung gegeben. Bisher liegt aller-
dings weder eine Beſtätigung noch ein De-
menti dieſer und zahlreicher anderer Gerüchte,
die das unverminderte Intereſſe des amerika-
niſchen Volkes zeigen, vor. Sowohl die Po-
lizei wie die Eltern Lindberaghs hüllen ſich
in Schweigen. Das einzige, was offiziell be-
kanntgegeben worden iſt, iſt, daß die Polizei
im Umkreiſe von 5 Kilometern die hügelige
Gegend, in der das Lindberghſche Haus liegkt,
durchſucht hat. Zum Teil wurden auch Woh-
nungen ohne vorherige Warnung durchſucht,
doch hat niemand gegen die unvorhergeſehene
Durchſuchung proteſtiert, um ſich nicht in den
Verdacht zu bringen, an der Entführung be-
teiligt zu ſein. Die Polizei drang in alle
Höhlen und Schlupfwinkel der dortigen Ge-
gend ein, ohne die geringſte Spur zu finden.

Auch Polizeioberſt Schwarzkopf, der die
polizeilichen Aktionen leitet, erklärte, er habe
jeden Grund anzunehmen, daß das Babny ſich
in Sicherheit befinde. Dieſe Aeußerung half
die allgemeine Ueberzeugung ſtützen, daß
das Baby geſund und munter ſei und nur
verborgen wird, damit die Entführer unter
keinen Umſtänden behelligt werden, was ihnen
Oberſt Lindbergh ehrenwörtlich verſprochen
hat. t

Ueber das Donaueis.
Jnfolge der in Bulgarien anhaltenden

Kälte iſt die Vonau ab Widin bis zur Mün-
dung zugefroren. Zwiſchen den beiden an-
grenzenden Ländern, Bulgarien und Rumä-
nien, herrſcht lebhafter Verkehr über das Eis.
Aus Ruſtſchuk wird gemeldet, daß Tauſende
von Beſuchern aus Rumänien kamen und die
Gelegenheit benutzten, in Maſſen die dortigen
billigeren Lebensmittel und Waren ein-
zukaufen. Sobold die Donau zugefroren iſt,
wird nämlich der Grenzübergang ohne be-
ſondere Erlaubnis und Ausweiskarten ſowie
Unterſuchungen geſtattet. Das Zufrieren
der Donau bedeutet alſo jedesmal ein be-
ſonderes Ereignis für die Grenzbewohner.

102 Schulen in Breslau geſchloſſen.
Die Zahl der wegen Grippe geſchloſſenen
Breslauer Schulen hat ſich bis Donnerstag
mittag auf 102 erhöht. Nach ärztlicher An
ſicht iſt der Höhepunkt der Epidemie erreicht.

30 PferdenVon dem hawaiſchen Volke iſt r

Erdbeben.
Ein Erdbeben ſuchte die Jnſel Kephalonia

an der Weſtküſte Griechenlands heim. Soweit
bisher feſtſteht, ſind keine Opfer an Menſchen
leben zu beklagen, jedoch wurden zehn Per-
ſonen verletzt Der angerichtete Sachſchaden
iſt bedeutend In morchen Dörfern ſtürzten
Wohnhäuſer ein.

Schweres verkehrsunglück.

Beim Ueberholen eines Bäckerlieferautos
fuhr in Eſſen ein ſchwerer Laſtkraftwagen
dieſem in die Flanke. Der Laſtkraftwagen
fiel in der abſchüſſigen Luxemburger Straße
um. Dabei wurden von ſeinen vier Jnſaſſen
zwei auf der Stelle getötet, ein Beifahrer
mußte ſchwer verletzt ins Krankenhaus ge
bracht werden während der Chauffeur, en
die Schuld trifft, unverletzt blieb.

200 Fiſcher kreiben auf einer
Essſcholle.

Am ſogenannten Kareliſchen Näs am
Finniſchen Meerbuſen wurde am Dienstag
durch plötzlich ausbrechenden Sturm eine
rieſige Eisſcholle, auf der ſich 200 Fiſcher mit

befanden, losgeriſſen und aufs
Meer getrieben. Wegen des furchtbaren
Schneegeſtöbers war es nicht möglich, den
Fiſchern ſofort zur Hilfe zu kommen, ſo daß
ſie die Nacht auf dem Meere treibend ver-
bringen mußten. Auch am Mittwoch iſt noch
keine Nachricht über das Schickſal der Fiſcher
eingetroffen, doch hofft man, daß die Eisſcholle
vom Sturm an die Küſte getrieben wird.

Die verzweifelte Mutter.
„Es iſt kaum zu ertragen! Den ganzen

Tag ſchreit Baby! Wenn ich bloß wüßte, was
ich mit dem Kind anfangen ſoll!“

„Aber Mutti! Haſt du denn keine Ge-
brauchsan weiſung mitbekommen?“

Steuer el u e

Der glyzerinhaltige Kaloderma-
Rasierschaum trocknet nicht ein, auch
wenn Sie sich noch so langsam und vor,
sichtig rasieren müssen.
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als Wasser und Seife allein.
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Glyzerin neutralisiert die Es durchdringt die äußeren
Seife und macht ihre Wir- Hautzellen und macht die
kung besonders wild. Haut weich und geschmeidig.
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Es überzieht die Haut mit
einer feinen Gleitschicht: die
Klinge kann nicht achaben“,

Unsere Garantie vergütet vollen Ladenpreis zuzuglich
Portospesen, wenn Kaloderma- Rasierseife nicht Ihre
Erwartungen übertrifft. Fragen Sie Ihren Lieferanten?
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Nus Merſeburg.
Der Wahldienſt des „MT“.
Das „Merſeburger Tageblatt

wird am Abend des Wahlſonntags ihrer
großen Leſergemeinde in Merſeburg und Um
gebung ſobald als irgend möglich die Re
ſultate aus Stadt und Landkreis Merſeburg,
dem Regierungsbezirk und auch den großen
Wahlkreiſen bekannt geebn. Am Sonntag
von 19 Uhr ab wird, wie nun ſchon üblich, auf
dem Markt gegenüber dem Rathaus ei
Projektionsapparat die jeweils
einlaufenden Ergebniſſe der Bevölkerung
übermitteln. Vor unſerm Verlagsge-
bäude, Ecke Hälterſtraße--Oberaltenburg,
werden wir mittels Lautſprecher eben-
falls die Wahlreſultate bekanntgeben. Selbſt
verſtändlich werden auch Extrablätter
dafür ſorgen, daß überall in der Stadt die
wichtigeren Wahlreſultate verbreitet werden.
Am Montag morgen geben wir eine Son-
der ausgabe des M. T.“ heraus, die das
abſchließende Ergebnis des erſten Wahlgan-
ges zur Reichspräſidentenwahl bringen wird.

Verlag und Schriftleitung
des Merſeburger Tageblatt.

Rechtsanwalt Loewe ſprichk!

Der Königin Luiſebund, Orts-
gruppe Merſeburg, veranſtaltet am Sonn-
abend einen Deutſchen Abend im „Caſino“
auf den wir nochmals hinweiſen. Die Feſt
rede wird der Gauführer des Stahlhelm, Gau
Naumburg, Rechtsanwalt Loewe-Naum-
burg, zum Thema „Warum Stahlhelm und
Königin Luiſebund?“ halten. Außer einem
Konzert des Enſembe Leunga- Merſeburg wer-
den Mitglieder des Königin Luiſebundes
lebende Bilder darſtellen.

Zur gleichen Zeit veranſtaltet auch der
Stahlhelm in Gemeinſchaft mit der
Merſeburger Ortsgruppe der Deutſchnationalen
Volkspartei im Tivoli eine große Kund-
gebung, auf der ebenfalls Rechtsanwalt Loewe-
Naumburg ſprechen wird. Die nationale Be-
völkerung iſt zu beiden Veranſtaltungen herzlich
eingeladen. Karten im Vorverkauf ſind noch
bei den Geſchäftsſtellen des „MT.“ Hälter-
ſtraße 4 und Gotthardſtraße 38 zu haben.

„Roter Konſum flaggt wieder!“
Wie wir vor einigen Tagen berichteten,

entfernte die Polizei mit einiger Mühe eine
auf dem Dachtürmchen der Merſeburger
Konſumfiliale an der Geiſel angebrachte
rote Fahne. Seit geſtern mittag prangt der
Konſum wieder im Flaggenſchmuck und zwar
hat man dieſes Mal gleich zwei Fahnen mit
kommuniſtiſchen Wahlparolen gehißt. Man
laſſe den „Moskowitern“ das kleine Ver-
gnügen. da ihnen nach der Wahl die Luſt zum
Flaggen vergehen wird.

Es war einmal
Die ſefnerzeit von den Kommuniſten auf

dem Schornſtein der Blanckewerke gehißte
Dräuerfahne iſt in einer der letzten Nächte

„ein Opfer des Sturmes geworden.

Monatsverſammlung der 36er
Der Verein ehemaliger 36er hielt am

Donnerstag abend beim Kamerad Becker
im Reſtaurant „Vaterland“ ſeine Monats-
verſammlung ab. Die Beteiligung war dies-
mal nicht ganz ſo rege, wie ſonſt immer.
Die anweſenden Kameraden ſorgten jedoch
dafür, daß nach Erledigung der Tagesord-
nung noch ein paar gemütliche Stunden im
Kreiſe der Kameraden verlebt wurden. Die
nächſte Verſammlung ſoll im „Ratskeller“ ab-
gehalten werden.

und der deutſchnationalen Arbeiter
Am vergangenen Dienstag hielt die

Deutſchnationale Arbeitergruppe im Caſino
ihre Mitgliederver ſammlung ab. Der Vor-
ſitzende Steindorf begrüßte die zahlreich
Erſchienenen und beſonders den als Gaſt an-
weſenden Profeſſor Dr. Wedding, der
ſodann das Wort zu ſeinem Vortrag über
Deutſchlands größten Dichter Goethe nahm
In ſeinen Ausführungen ſchilderte der Vor-
tragende die Lebensgeſchichte und die Haupt-
werke des Dichters. Reicher Beifall wurde
dem Redner zuteil und nach einem gemein-
ſamen Geſang wurde die Verſammlung kurz
vor 11 Uhr geſchloſſen.

Merſeburger Veranſtaltungen
Lichtſpielpalaſft Sonne. „Schützenfeſt in
Schilda“, mit Siegfried Arno.

Union- Theater. „Der Teufelsbruder“ mit
Tino Pattiera.

Merſeburger Tag

Moskau und Braunſchweig“ iſt
lugblatt überſchrieben. das vom

gspräſidenten von Harnack als
er unterzeichnet, die Beamtenſchaft

ihre Pflichten bei der bevorſtehenden
ichspräſidentenwahl „aufklären“ will. Da

ieſe (ſicherlich doch auf Privatkoſten des
Herrn von Harnack gedruckte) Flugſchrift
inzwiſchen vom Merſeburger Schloß aus an
geeignet ſcheinende Amtsſtellen innerhalb des
Regierungspräſiidiums herausgegangen iſt.
glauben auch wir nicht länger unſerer Leſer-
ſchaft deſſen Jnhalt vorenthalten zu dürfen

Das Flugblatt beginnt mit folgenden, hier
wörtlich wiedergegebenen Verunglimpfun-
gen des Kandidaten und Führers der
NSDAP. Adolf Hitler
„Jn der Rechtspreſſe der Provinz wird

gewaltig Lärm geſchlagen, weil ich in einer
Verſammlung von Polizeibeamten einige
deutliche Worte für den Präſidentſchafts-
kandidaten Hindenburg und gegen ſeine
Gegenkandidaten geſprochen habe. Der deut-
ſche Rechtsradikalismus iſt eine wunderliche
Pflanze: Stachlig wie ein Kaktus gegen-
über den Gegnern, aber empfindlich wie eine
Mimoſe für die eigene werte Perſon. Wer
wie Adolf Hitler 1923 politiſche Aktionen mit
einem Piſtolenſchuß gegen die Bräbkellerdecke
beginnt, darf ſich nicht wundern, wenn man
ihm eine Rolle in dem Kinderſpiel „Räuber
und Gendarm“ zuteilt. Angeſichts des ſei-
nerzeit geplanten Gaſtſpiels in Hildburg-
hauſen wäre es ja möglich geweſen, für
Hitler den Gendarm zu reſervieren und
den Moskauer Reitergeneral Thälmann
mit den Funktionen des Räuberhaupt-
manns zu betreuen. Weil ich aus den
Braunſchweiger wirtſchaftlichen Belangen“
die Hitler jetzt amtlich wahrzunehmen hat
gerade die weltberühmte Braunſchweiger
Leberwurſt herausgegriffen habe, ſpielt man
jetzt ſelbſt die gekränkte Leberwurſt. Hitler
ſollte froh ſein wenn die deutſchen Re-
publikaner ſeine Einbürgerung lediglich als
ein politiſches Satyrenſpiel be-trachten. Warum iſt denn der „große“
Hitler durch das „kleine“, verſteckte Braun
ſchweiger Tor in ſein neues Vaterland ge
zogen? Weil man ihm am Haupt eingang

Der Alltag vor dem Richter

Jn der Gemeinde T. bemerkte eines Ta-
ges der Lehrer, wie einige ſenier Erziehungs
befohlenen mit Andacht und wie ſie glaubten
heimlicherweiſe dem Genuß des Zigaret-
tenrauchens oblagen. Was ein Häkchen
werden will, krümmt ch deizeiten! Allein
dieſer Erzieher war noch der altmodiſchen
Anſicht, daß dieſe künftigen Träger der deut-
ſchen Zukunft doch gar zu früh mit der
Grundlegung zum Bau dieſer Zukunft durch
die Verdampfung von Zigaretten
würden. Vielleicht auch hatte er noch Beſorg-
niſſe wegen anderer Folgen die für die Halb
wüchſigen und deren Gewandung eintreten
könnten. Jedenfalls befragte er die noch
nicht Strafmündigen, woher ſie die kleinen
papierumhüllten Dampfnudeln hätten.

Da geſtanden die Jungens, daß ſie auf Ge
heiß des Nachtwächters U. dem Gaſtwirt die
Zigaretten geſtohlen und einen Teil dem
zur Sicherheit des Dorfes beſtellten Nacht-
wächter übergeben, den Reſt aber für den
eigenen Bedarf zurückbehalten hätten.

Seinen Anteil hat der Nachtwächter dann
auch in Rauch aufgehen laſſen.

Daraufhin ſtand U. wegen Anſtiftung
zum Diebſtahl und wegen Hehlerei
in Merſeburg vor dem Richter. Hier erklärte
er, daß ſein Gewiſſen ſo rein wie friſch ge-
fallener Schnee wäre. Die drei Kinder, die
als beteiligte Zeugen vernommen wurden
ſagten jedoch ſo belaſtend gegen ihn aus, daß
das Gericht begründete Bedenken gegen die
Gewiſſensunſchuld des Angeklagten hatte.
Zudem begab es ſich auch, daß zur Sprache
gebracht wurde, der Nachtwächter wäre dem
Gaſtwirt darum nicht recht hold geſinnt, weil
dieſer bei einer hier nicht weiter zu erörtern-
den früheren Gelegenheit dem Nachtwächter
tr erhofften Vorteil zu Waſſer gemacht

e.

Der Vertreter der Anklage beantragte
gegen U. eine Geldſtrafe von 21 Mark. Ge-
fragt, was er dazu zu bemerken habe, er-
klärte U., er werde dagegen Berufung ein-
legen. „Wollen Sie Freiſprechung?“ fragte
nochmals der Richter. „Jch laſſe die Sache
weiter gehen“, erwiderte der Angeklagte. Das

eblatt (Kreisblatt)

einen Strafregiſterauszug mit 125 Jahren
wegen Hochverrats präſentiert hätte, und
weil er fürchten mußte, daß ſein Wortbruch
gegenüber der Regierung eines deutſchen
Landes noch nicht vergeſſen iſt.“

Jm nächſten Abſatz des Flugblatts ſucht
dann der Herr Regierungspräſident das
denkwürdige Faktum zu entſchuldigen, daß
er hier als Vorgeſetzter die Abgabe der
Stimmen ihm unterſtellter Beamten in ſei-
nem und ſeiner Partei Sinne zu beein-
floſſen verſucht nach dem bekannten neu
preußiſchen Motto „Die Republik iſt der
Staat, und die SPD. iſt die Republik“.

Es heißt dort wie folgt: „Wenn ich zu Be
amten über die Präſidentſchaftswahl ſpreche
ſo hat das mit parteipolitiſcher Wahlbeein-
fluſſung gar nichts zu tun. Es geht hier nicht
um irgendwelche Nuancen, ſondern um den
Kern: um die Stellung des Staatsober-
hauptes zur Verfaſſung, zur Republik
Ueber die allgemeinen ſtaatsbürgerlichen
Pflichten hinaus ſteht der Beamte in einem
Treuverhältnis zur Verfaſſung. Er hat ſei-
nen Dienſteid auf die Verfaſſung geleiſtet, ſie
iſt das Grundgeſetz ſeines beruflichen Han-
delns. Darum iſt die Frage nach der poſi-
tiven Stellung zum Staatsgeſetz und zur Re-
publik die entſcheidende Frage, die der
Beamte an den Präſidentſchaftskandidaten zu
richten hat. Kandidaten, die dieſe Frage ver-
neinen oder unklar beantworten, müſſen es
ſich gefallen laſſen, daß ich die Wähler hier-
über aufkläre. Als leitender politiſcher Be
amter halte ich mich zutiefſt verpflichtet, die
Diener der Allgemeinheit davor zu bewah-
ren, daß ſie durch ihre Abſtimmung in einen
moraliſchen Konflikt mit ihrem Verfaſſungs-
eid geraten.“

Eine ſolche Aufklärung ſei hinſichtlich des
kommuniſtiſchen Kandidaten nicht
vonnöten, meint der Herr Regierungspräſi-
dent weiter, da man ja allgemein wiſſe, daß
'n eienm Thälmannſchen Sowjetdeutſchland
kein Raum mehr für eine republikaniſche
Verfaſſung ſein würde. Hingegen wäre es
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Böcke, die man zu Gärknern machke
Nachiwächter läßt 5chulkinder Zigaretten ſtehlen!

befaßt

Herrn F. entdeckte. daß auch eine Miete mit t Kund roten Samenkartoffeln Knittel. Rektor Knittel iſt gebürtiger

noch nicht genügend bekannt, daß Adolf Hit-
lers Zukunftsſtaat, das „Dritte Reich“, den

Urteil lautete auf die beantragte Geldſtrafe
oder 7 Tage Geſängnis.

Unter Diebſtahlsverdacht.
Dem Landwirt F. in C. waren im Herbſt

vorigen Jahres aus ſeiner Rübenmiete ver
ſchiedene Zentner Rüben geſtohlen wor-
den. Die Fußſpuren wieſen den
über eine Wieſe und einen Kirſchberg nach

dem Gehöft des Nachtwächters und Land-
wirts Karl D. hin. Damals ſind dieſe
Spuren nicht weiter verfolgt worden. Als
aber am 12. Januar d. Js. der Sohn des

Weg

weißen
geöffnet und um 3 bis 4 Zentner beſtohl
worden war, auch die Fußſpuren wieder nach
der Richtung des D.ſchen Gehöfts zu führen
ſchienen bat er den Oberlandjäger, der Sache
auf den Grund zu gehen.

Beide der Beamte wie F. der Sohn, be-
gaben ſich zu D. ber auf Erſuchen des Be
amten ſeine Keller öffnete. Er beſtritt na-
türlich daß er fremde Kartoffeln ſich ange-
eignet hätte, wie er auch ſpäter vor Gericht
ausführte, er ſelbſt hätte auf anderthalb Mor
gen Acker etwa 90 Zentner Kartoffeln ge-
erntet. Darunter befänden ſich blaue, weiße
und rote. Jn dem einen Keller nun

fand man unter Säcken verſteckt 3 bis 4
Zentner Kartoffeln von genau denſelben
Sorten, wie ſie in der F. ſchen Miete vor
handen waren, in ganz friſchem, naſſem
Zuſtande. vor.

Vor Gericht bemerkte Herr D., die wären
noch ſo feucht, wie er ſie im Dezember als
ſeine eigenen eingekellert hatte. Der Ober-
landjäger wies D. an, die Kartoffeln für
eine ſpätere Beſichtigung in ihrem jetzigen
Zuſtande unangetaſtet zu laſſen. Jn 2 Ta-
gen waren die Kartoffeln völlig trocken.

Dieſer Umſtand mit veranlaßte den öffent-
lichen Ankläger gegen den Angeklagten D
Antrag auf Beſtrafung wegen Diebſtahls zu
ſtellen. Das Gericht konnte ſich aber, trotz
den ſtarken Verdachtsgründen, die gegen D
ſprachen nicht zur Verurteilung entſchließen
ſondern ſprach ihn frei. hm.

Nummer 60

as Wahlbeeinfluſſung?
präſident propagiertk unker der Beamkenſchaft die Hindenburg-Kandidakur!

Faſchismus „nein, nur die Nachäffung
des Faſchismus“ darſtelle. Die faſchiſti-
ſche Diktatur könne aber in Deutſchland
nur unter Verleitung der Beamten zur
Eidesverletzung aufgerichtet werden.
„Wehe dem der uns untreu machen will,
er wird uns auf dem Poſten finden und
ſollten wir die Maurerkelle mit
Schwerte vertauſchen müſſen!“

Nach dieſer wahrhaftig unverhüllten Dro
hung mit Gewalt, falls die Präſidenten
wahl nicht nach dem Sinne der SPD. aus
fallen ſollte, äußert chſi der Herr Regie
rungspräſident auch noch zur Kandidatur
Dueſterberg.

Und zwar wörtlich wie folgt: „Ueber der
ſtaatspolitiſchen Haltung des zweiten Kan-
didaten der Harzburger Front des Expo-
nenten des „Stahlhelm“ und der Deutſch-
nationalen, Herrn Dueſterberg, liegt auch ein
gewiſſer Nebel. Aber während bei Hitler
hinter dieſem Nebel der handfeſte Faſchismus
ſteckt, verbirgt ſich hinter Dueſterberg ein
vollkommenes Vakuum oder beſtenfalls ein
Gem'ſch widerſprechender Jdeen. General-
nenner: Nicht Zukunfts- ſondern
Vergangenheitsſtaat. Sollte nicht
die Tatſache, daß jene Kreiſe jetzt ihren
Ehrenpräſidenten Hindenburg fallen laſſen,
die Vermutung rechtfertigen daß Hindenburg
den Harzburgern belaſtet erſcheint durch
ſeine Verfaſſungstreue, und daß man jetzt
einen Mann präſentiert, der ſich leichteren
Herzens unter das Kommando ſeiner Auf-
traggeber beugt.“

Abſchließend erklärt der Herr Regierungs-
präſident, daß er ſich „vor den Beamen für
die Wiederwahl Hindenburgs eingeſetzt
habe“, und zwar „vor aller Welt“. Das iſt
ſelbſtverſtändlich das gute Recht jedes Be-
amten, ſelbſt eines Regierungspräſidenten,
der ja auf Grund ſeiner beſnoders beachteten
Sellung zu beſonderer Zurückhaltung in
Wahlange legenheiten von amtswegen ver-
pflichtet iſt.

Wenn aber der Herr Regiernngspräſident
ſeine Flugſchrift damit endet, daß er die
ihm unterſtellte Beamtenſchaft unbedenklich
einſeitig dazu auffordert, am 13. März
Hindenburg zu wählen, ſo dürfte dies weit
über den Rahmen einer „Aufklärung“
hinausgehen!

Wir glauben allerdings, daß die Beamten-
ſchaft den väterlichen Rat ihres fugendlich
temperamentvollen Vorgeſetzten höflichſt
dankend ablehnen wird; ſie hat ja auch
ihre eigenen Erfahrungen in Sachen der Be-
handlung ihrer wohlerworbenenRechte im „Volksſtaat“ machen müſſen! Der
Herr Regierungspräſident hätte ſich ſeinen
Wahlaufruf ſparen können: die Beamten
wählen den Kandidaten, den ſie für richtig
halten. heißt er nun Dueſterberg, heißt er
Hindenburg oder Hitler.

Fum Rektor ernannk.
Zum „Rektor der Peſtalozziſchule gewählt

und pon der Regierung beſtätigt wurde der
bisherige Konrektor der Peſtalozziſchule Kurt

Merſeburger Se-
minar und iſt ſeit 1912 Lehrer in Merſe-
burg. 1920 ging er zur Hilfsſchule über,
legte die Hilfsſchullehrerprüfung in Halle ab
und wurde 1930 zum Konrektor ernannt.

Fremde in Merſeburg.
Jm vergangenen Monat haben ſich ins

geſamt 503 Ortsfremde in Merſeburg aufge-
halten. Davon waren 478 Reichsdeutſche, 8
Oeſterreicher, 2 Schweizer, 2 Polen, 1 Ruſſe,
1 Rumäne, und 11 ohne Angabe. Außerdem
wurden 1464 Herbergs- und Aſylbeſucher ge
zählt.

Merſeburger, beſuchte das

839 Feſtnahmen im Februar.

Jm Monat Februar 1932 wurden vom
Polizeiprä idium Weißenfels 89 Perſonen feſt-
genommen und zwar in Merſeburg 34, in Wei
ßenfels 19 und in Zeitz 36.

„Das Rrich der Azteken.“
Wir weiſen noch einmal auf den heute abend

im „Alten Deſſauer“ ſtattfindenden Vortrag
im Heimatkundeverein hin, den Konrektor
Weitzberg über „das Reich der Azteken“
halten wird.

Wettervorherſage bis Sonnabendabend: bei
Winden, die zwiſchen Oſt und Nordweſt ſchwan
ken, zeitweiſe heiteres, vielfach aber auch wol-
kiges Wetter mit leichten Schneeſchauern und
verſtärktem Froſt.
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Der Stadtpoet 75 Jahre all.

Torgau. Dem hieſigen „Stadtpoeten“
Otto Bergk wurden aus Anlaß der Voll-
endung ſeines 75. Lebensjahres zahlreiche
Ehrungen aus Stadt und Land zuteil. Ver
treter des Kommunal-Beamten- Verbandes
Preußens, deſſen Bezirksgründer und Vor-
ſitzender (Elbe-Elſter-Bezirk) Bergk iſt, be
glückwünſchten ihn neben den Vertretern
ſtädtiſcher Behörden und zahlreicher Vereine.

Selbſtmord eines Jägers.
Löhſten (Torgau). Mit der Büchsflinte

erſchoß ſich im hieſigen Holze der 36 Jahre
alte Prokuriſt Fritz Krebs aus Leipzig,
ſeit Jahren Jagdgaſt des Pächters Pfoten-
hauer in Leipzig, der hier ſeine Jagd hat.
K. hat ſich, wie feſtgeſtellt wurde, Veruntreu-
ungen, Wechſelfälſchungen, Unterſchlagungen
uſw. bei ſeiner Firma, einer Rauchwaren-
färberei, zuſchulden kommen laſſen und ſogar
auf den Namen ſeines Jagdfreundes Pfoten-
hauer Wechſel gefälſcht. K. und Pf. hielten
ſich ſeit einiger Zeit hier auf und wohnten in
einem Gaſthofe Zimmer an Zimmer. Offen-
bar war nun K. zu Ohren gekommen, daß die
Staatsanwaltſchaft ſich mit ihm beſchäftigte
und daß er verhaftet werden ſollte. Er ging
in den Wald, ſetzte die Büchſe direkt vor die
Stirn und drückte ab. Der Luftdruck war
derartig ſtark daß dem K. die eine Ge-
ſichtshälfte vollſtändig fortge-
riſſen wurde; er war auf der Stelle tot.
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Der uene Gymnaſialdirektor,
Torgau. Zum Leiter des vieſigen Macken-

ſen- Gymnaſiums wurde Studienrat Kurt
Heell aus Eisleben gewählt. DerAntrag auf Beſtätigung iſt ſofort weiterge-
geben damit der Amtsantritt bereits am
1. April erfolgen kann.

Opfer des Mühlgrabens.

Bielen. Das ſechsjährige Söhnchen
Günther der Familie Engel war nicht vom
Spiel heimgekehrt. Nach ſtundenlangem Nach-
ſorſchen wurde beim Abſuchen des Mühl-
grabens das Kind vom Großvater kurz vor
der Mühlgrabenmündung, ungefähr 500 Meter
hinterm Dorf, ertrunken aufgefunden. Das
verunglückte Kind war bereits zweimal
vom Tode des Ertrinkens aus dem Mühl-
graben gerettet worden.

Storchtragödie.
Cröbeln (Liebenwerda.) Vor etlichen

Tagen konnte hier der erſte zurückgekehrte
Storch beobachtet werden. Die paar wär-
meren Tage hatten das Tier jedenfalls ver-
lockt. ſeinen Winteraufenthalt in den ſüd-
lichen Ländern vorzeitig zu verlaſſen. Es
litt außer der Kälte keine Not, denn gut-
mütige Menſchen verſorgten es beim Räu-
men von Teichgräben mit Schlammbeißern,
kleinen Fiſchen und noch im Schlamm ſchla-
fenden Fröſchen. Das arme Tier fand aber
leider ein klägliches Ende. An einer offenen
warmen Stelle eines tiefen Grabens hat es
jedenfalls verſucht, zu fiſchen, und iſt dabei
im Eis eingebrochen. Es muß verzweifelt
gearbeitet haben, ſich aus dieſer Lage zu
befreien, denn man fand das Tier mit ge-
brochenem Bein und blutig geſchlodenen
Schwingen im Eiſe eingefroren und tot.
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Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Kommuniſkiſcher Ueberfall aus dem Hinterhalk.
Sechs Nationalſozialiſten ſchwer verletzt.

Penig. Jn der Nacht
einem

regelrecht vorbereiteten kommnuniſtiſchen
Ueberfall auf Nationalſozialiſten. Die Natio
nalſozialiſten hatten im „Schützenhaus“ einen
Deutſchen Abend veranſtaltet. Der Abend
ſelbſt verlief ohne Störung. Erſt für die
Rückkehr in der Nachtſtunde hatten die Kom
muniſten ihren Ueberfall aus dem Hinter
halt geplant und drei Wachen aufgeſtellt, die
dem Haupttrupp den Zeitpunkt der Heimkehr
der Nationalſozialiſten meldeten. Als die
Nationalſozialiſten im Dunkel der Nacht die
Straße paſſierten, wurden ſie von den Kom
muniſten mit eiſernen Schlagwerk-

aller Art heimtückiſch rfallen.
ei dem erbitterten Straßenkampf wurden

6 Nationalſozialiſten ſchwer verletzt. Es
mußten zwei Chemnitzer Ueberfallkomman-
dos eingeſetzt werden, denen es gelang, 13
Kommuniſten zu verhaften.

Von Geldſuchern entführt.

Nordhauſen. Eine kaum glaubliche Ge
ſchichte, die aber zumindeſt im Kern der
Wahrheit entſpricht. Dort wurde am Mon-
tag gegen 18 Uhr der Einwohner Karl Aſchen-
dorf aus der Gemeindeſchenke entführt.
Aſchendorf hatte mit einem Zigarrenmeiſter
aus Bernterode und dem Sohn des Gaſtwirts
Rehbein gezecht und war ziemlich angetrun-
ken. Er wurde von Rehbein jr. und ſeinen
Helfershelfern in das auf dem Hofe ſtehende
Auto eines Heiligenſtädter Reiſenden ge-
ſchleppt. Seine Hilferufe wurden erſtickt,
möglicherweiſe iſt er betäubt worden. Ein
Einwohner hatte den Vorgang beobachtet
und benachrichtigte ſofort den Gemeindevor-
ſteher, der ſeinerſeits die Polizei verſtändigte.
Da das Auto aber in äußerſt ſchnellem
Tempo in Richtung Heiligenſtadt ſich entfernt
hatte, konnte man es nicht mehr ſtellen. Wie
es heißt, ſoll auch die Landeskriminalſtelle in
Erfurt bereits verſtändigt ſein. Als die Be-
völkerung von dem Vorgang erfuhr, bemäch-
tigte ſich ihrer eine große Erregung. Man
ſammelte ſich vor der Gaſtwirtſchaft Rehbein
und bedrohte die Familie des Beſitzers, da
man annahm, daß ſie mit der Fohn unter
einer Decke ſtecke. Der Ger devorſteher
mußte deshalb bis zum Eintreten der Po-
lizei zehn Mann als Wache vor das Haus

poſtieren. Jn einer darauf veranſtalteten
öffentlichen Einwohnerverſammlung kam die
Empörung der Bevölkerung zum Ausdruck,
wobei auch parteipolitiſche Gegenſätze mit
geſpielt haben ſollen.

Die Gründe zu dieſer abenteuerlichen
Entführung bislang iſt hier von einer
Feſtnahme des Autos noch nichts bekannt
ſollen in folgendem liegen: Aſchendorf, der
im Kriege war, ſoll ſchon in der Kriegszeit
erzählt haben, er habe in Frankreich einen
größeren Gelöbetrag vergraben. Die orts-
bekannte Erzählung ſoll nun den jungen Reh-
bein aufgeputſcht haben. Angeblich hat er
ſchon früher Aſchendorf unter Alkohol geſetzt
und von ihm auch die Stelle erfahren, an
der das Geld angeblich vergraben iſt. Reh-
bein jr. ſoll auch bereits einmal nach Frank
reich gefahren ſein und dort vergeblich nach-
geſucht haben. Er habe, ſo heißt es weiter,
für Aſchendorf einen Auslandspaß beſorgt
und ſeit dem Sommer vorigen Jahres ſeinen
Mann nicht aus den Augen gelaſſen auf daß
er nicht allein fahre. Da nun Rebbein am
1. April d. J. die Gaſtwirtſchaft verlaſſen, fo
habe Rehbein jr. die Sache auf den Nägeln
gebrannt, und er habe ſich zu einem Gewalt-
ſtreich entſchloſſen. gJn dem Dorfe nimmt
man an, daß die Reiſe wirklich nach Frank-
reich gehen ſolle. Anzunehmen iſt, daß, falls
die Abſicht verwirklicht werden ſollte, ſpäte-
ſtens bei dem Grenzübertritt das Auto ge-
ſtellt wird.

Drahtſeil-Aktenkäker.

Wernigervde. Der hieſigen Krimi-
nalpolizei iſt es gelungen, zwei junge
Burſchen aus Wernigerode zu verhaften, die
auf der Chauſſee zwiſchen den beiden Kreis
ortſchaften Waſſerleben und Veckenſtedt einen
Draht quer über die Straße geſpannt hatten.
um einen Unfall herbeizuführen und die Ver
unglückten auszurauben. Der Plan wurde
durch einen Radfahrer vereitelt, der in mäßi-
gem Tempo gegen das Drahtſeil gefahren
und zu Fall gekommen war. Mit Hilfe eines
Motorradfahrers, der ebenfalls des Weges
kam, gelang es, die beiden flüchtenden Wege
lagerer zu verſolgen und der Polizei in
Wernigerode ſo zu beſchreiben, daß die Ver
haftung der beiden Täter erfolgen konnte.

Das Waſſer ſtaut ſich nur langſam.
Schleiz. Obwohl vor einer Woche mit

dem Stau der Saaletalſperre begonnen
wurde, iſt bis heute kaum eine Zunahme des
Waſſers zu bemerken. Der Zufluß betrug
nicht viel mehr als der vereinbarte Abfluß
von 5,5 Kubikmeter je Sekunde. Jn dem am
Fuße der Sperrmauer liegenden Krafthaus
ſchreiten die Arbeiten rüſtig fort. Dort iſt
man mit der Montage der 60 Tonnen ſchweren
Betriebswelle beſchäftigt. an die an der
linken Seite je zwei Turbinen, ein Dreh-
ſtromgenerator und eine Pumpe angeſchloſſen
werden. Die Leiſtung der vier Turbinen
ſoll 40 000 Kilowatt Geſamtleiſtung betragen.

Krach bei Schmalir.

Exfurt. Die Schmalix- Fraktion im Erfurter
Stadtparlament hat ſich geſpalten. Stadt
verordneter Frenzel und vier weitere
Schmaltx- Abgeordnete ſind aus der Fraktion
ausgetreten. Sie wollen eine neue Gruppe
innerhalb des Stadtparlaments bilden, nach-
dem ein Verſuch, bei den Nationalſozialiſten

Unterſchlupf zu finden, geſcheitert ſein ſoll.
Die Gründe für den Zerfall der eigenartigen
Fraktion ſollen in Streitigkeiten zu ſuchen
ſein, die zwiſchen Schmalix und Frenzel
wegen des Ehringhaus-Prozeſſes ausgebrochen
ſind.

Goekhe- Ausſtellung im Rathausſaal.

Artern. Unſerer begeiſterter Goethe-Ver-
ehrer, Herr E. Engelhardt, der uns bei der
am 2. März abgehaltenen Goethe-Feier durch
einen tiefgründigen Vortrag erfreute, hat alle
ſeine Bemühungen darangeſetzt, in unſerem
Goethe Städtchen auch eine Ausſtellung über
Goethe-Bilder zu ermöglichen. Jm Beiſein
des Herrn Engelhardt und verſchiedener Mit
glieder der Aratora wurde ſie von Herrn
Bürgermeiſter Meersmann am Sonntag,
dem 6. März, eröffnet. Sie war in dem mit
Goethe-Büſte geſchmückten Rathausſaal ſo ge
ordnet, daß ſie mit Bildern und Erinnerun-
gen aus der Ahnenſtätte Artern begann.
Weitere Bilder zeigten Ausſchnitte aus
Goethes Leben in Frankfurt, Leipzig, Wetzlar,
Weimar und von ſeiner Reiſe nach Jtalien.

J M E.(15. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Käptn Bradhering hatte ſich ſelbſt für

einen Tag geſund geſchrieben mit dem feſten
Vorſatz. ſofort wieder krank zu werden, wenn
er das, wozu er den geſunden Tag brauchte,
erledigt hatte.

Donnerwetter nochmal!“ ſagte er, als er
ſich zum Ausgehen fertig gemacht hatte, und
verſuchte, Kniebeuge zu machen, was ihm
vor ſeiner Liegekur ſtets ohne Schwierig-
keiten gelungen war. Heute knarrte er in
allen Gelenken. Und die Kniebenge erſtarb
auf dem gut gepolſterten Sitz des Ohren-
klappenſeſſels. Donnerwetter nochmal, der
alte Cous, er war wohl inzwiſchen verſchie-
den, hatte recht gehabt: vas man mit ſeinen
Gedanken anzog, das kam! Er hatte ſich
wochenlang mit einem geflunkerten Rheuma-
tismus beſchäftigt, und ſchon war er ſteif ge-
worden davon wie ein Beſenſtiel. Das war
nicht das richtige wenn man als Freier auf-
treten wollte. Wenn doch dieſer verdammte
Stüermann Frau Antfe ſpra noch immer
von ihm allerdings ſehr eingedämmt. Aber
was man ſo täalich wieder ſah, beſonders,
wenn es ein funger Kerl war, darauf bekam
man täglich wieder Appetit. Am beſten
war es. dieſer an Jens fuhr irgendwo, von
woher eine Anſichtskarte, um nach Hamburg
zu gelangen, ſechs Wochen brauchte. Das
war ſo der rechte Abſtand Alles andere gab
ſich dann, wo man ſo aut vorgepflügt hatte
Käptn Bradhering ſchmunzelte. Konnte man
es ihm verdenken. daß er die lütt niedliche,
pummelige Frau zu halten ſuchte Daß
ſeine Liebe kein Dreierlicht war, das hatte
er bewieſen. Denn wer zu einer Zeit, da
andere Leute Eis eſſen und ſich ſelbſt am lieb-

dieſer Liebe willen, der
daß er das Ehe-

zu Unrecht Asge-

ertrug, um eben
durfte wohl annehmen,
Reifezeugnis ſich nicht
ſchrieben hatte.

Ja ſo, warum ſich Käptn Bradhering für
einen Tag geſund geſchrieben hatte: die lütt,
niedliche Frau hatte nämlich Geburtstag.
Und das wollte er zum Anlaß nehmen, die
Fülle von Wertſchätzung, die in ihm für
Frau Antje lebte, auch äußerlich darzuſtellen.
Er wollte ihr einen Geburtstagstiſch auf-
bauen, daß die Tiſchplatte krachte. Und dazu
mußte er ausgehen

Käptn Bradhering ſah recht ſtattlich aus,
als er ſich die Stiegen hinunterſeilte. Blaue
Seemannskluft. Schiſffermütze. Nur die
außer Kurs geſetzt geweſenen Beine wirkten
preisdrückend auf das Ganze, wie ſich Käptn
Bradhering mit Selbſtironie eingeſtand.
Aber das gab ſich wieder, wenn er erſt neben
einer jungen Frau herlief ſo vermeſſen,
die Zukunftsbilder bis zu einem Kinder-
wagen ſteigern zu wollen, war er nicht
Man würde nehmen, was die Zukunft
brachte Käptn Bradhering war ſehr guter
Loune und zuverſichtlich.

Frau Antje hatte übrigens die Hände
über dem Kopf zuſammengeſchlagen, als ſie
gehört hatte, daß Käptn Bradhering au-
gehen wollte. „Das kann ich nicht verant
worten.“ hatte ſie geſagt, und rein Hoch-
deutſch geſtrochen

Aber Käptn Bradhering hatte geant-
wortet, daß das ſein müſſe. Eine dringliche
Angelegenheit auf der Bank, die ſich nicht
mehr hinousſchieben ließ, und danebenher
noch einige andere wichtige Sachen, die ſeine
perſönliche Anweſenheit erforderter und

ſten auf Eis geſetzt hätten, Wärmebuddels l gleich mit erledigt werden konnten

„So!“ gab Frau Antje zur Antwort und
ſchaute Käptn Bradhering durchdringend an.
Jn ihr war plötzlich ein Verdacht aufgeſtie-
gen. Der Käptn war noch ein „reputierlicher
Deann“. Und Männer hatten immer allerlei
m Kopfe. Sollte da irgendeine ſein, der die
Zeit zu lang wurde

„Könnte ich das nich für Se beſorgen
Käptn?“ hatte ſie mißtrauiſch zurückgefragt.

Aber Käptn Bradhering hatte abgewehrt.
Frau Antje hätte darauf ſchwören mögen,
daß er ſogar ein bißchen rot dabei geworden
war. Jhr war das Ganze nicht recht
Wenn Männer erſt herumliefen Beſſer
war es ſchon, man hatte ſie ſtändig unter
Aufſicht, da konnten ſie keine Dummheiten
machen

„Die Verantwortung lehne ich aber ab,“
ſagte Frau Antje im Tone eines alten
Profeſſors. Man konnte heraushören, deß
ſie pikiert war, und daß ſie es war, das
freute den Käptn Bradhering. Gab es ihm
doch Gewähr, daß Frau Antje ganz offen-
bar nicht unintereſſiert an ſeinem alleinigen
Beſitz war

Unterwegs ſtellte Käptn Bradhering feſt,
daß ſich die Räder bei ihm wieder ganz von
ſelbſt ölten. Er trat feſt und ſicher auf und
brachte es fertig, ſo etwa in dreißig Läden
zu gehen und dort an die zwanzig Pakete zu
erſtehen. Hoffentlich ſieht mich keiner wegen
meiner Mütze für 'nen Dienſtmann an, ver
ſpottete er ſich. und erkundigt ſich, ob er viel
leicht auf dem Kopf noch 'nen Rohrplatten-
koffer mitnehmen könnte.

Man ſoll nicht ſagen, daß nur Frauen
findig ſind und nur Frauen Pakete ver-
lieren, wenn ſie eine Anknüpfung ſuchen.
Käptn Bradhering machte das ſo ſchön und
noch glaubwürdiger als eine Dame

Als er nämlich bei dem ſchmalen, ſpitz
giebeligen Haus am Hafen angelangt war
wollte auch noch ein anderer durch die aus
tür gehen. Ebenfglls einer in blauer See-
mannskluſft nur eine weſentlich jüngere

Ausgabe. Hallo, nochmal, das war Glück,

mmer 60
Auch ſehr wertvolle Stücke zeigte die Aus
ſtellung in den Goethebildern des Kunſt-
malers O. Raſch, Weimar. Am Montagvor-
mittag wurde die Ausſtellung von den oberen
Schulklaſſen von Artern und der Umgegend
in Begleitung ihrer Lehrer beſucht.

500000 Mark für
Forſt-Meliorationen.

Deſſau. Der Haushaltsausſchuß begann am
Mittwoch mit der Beratung der Staats-
finanzen. Beim Titel „Forſten“ gab auf Be
fragen eines Abgeordneten ein Vertreter der
Regierung einen allgemeinen Ueberblick über
die Einkünfte aus den Forſten und die Mög-
lichkeiten der Verwertung des Holzes, die als
ſehr ungünſtig und un erfreulich be
zeichnet wurden. Ein Abgeordneter verbreitete
ſich im Anſchluß daran über die ſteuerliche
Belaſtung des nichtſtaatlichen Forſtbeſitzes.
Er erkannte ein Entgegenkommen der
Finanzverwaltung an, hielt aber wegen der
geringen Erträge des Waldes eine Ermäßi-
gung der Steuern, namentlich der Grund-
wertſteuern, für notwendig. Einige Abgeord-
nete traten dieſer Auffaſſung bei. Es entſpann
ſich eine längere Beſprechung der Lage der
privaten Waldbeſitzer. Von der Regierung
wurde bemerkt, daß man die Ertragfähig-
keiten der Staatsſforſten nicht ohne weiteres
auf Privatforſten anwenden könne, da die
privaten Waldbeſitzer infolge geringerer
Löhne und anderer Umſtände billiger arbeiten
könnten. Wo es möglich ſei, komme der Staat
ſteuerlich entgegen, eine allgemeine Steuer-
ſenkung ſei unmöglich. Ein Abgeordneter
regte an, im Beſitze des Staates befindliches
Urland durch Erwerbsloſenutzbar
zu machen. Der Vertreter der Staatsregie-
rung erklärte, daß beabſichtigt ſei, Melio-
rationen in den ſtaatlichen Forſten durch Er
werbsloſe in Verbindung mit den ſtändigen
Arbeitern ausführen zu laſſen und zu dieſem
Zwecke Million Mark bereit zu ſtellen.
Von mehreren Abgeordneten wurde darauf
aufmerkſam gemacht, daß nach der Forſt-
ſtatiſtik 340 Hektär nichtnutzbarer Nebengrund
vorhanden ſeien.

Rieſen-Aquarium.

Halberſtadt. Der Verein der Aquarien-
und Terrarienfreunde plant im Gebiet des
Molkenbruchs auf einem einen Morgen gro-
ßen gepachteten Gelände die Errichtung eines
rieſigen Aquariums im Freien. Das Waſſer
wird der Ypſilanti- Quelle entnommen. Ein
großes Sammelbecken wird die kleinen heiwat
lichen Waſſertiere, die Sumpfſchnecken und
die unter Naturſchutz ſtehenden Waſſerpflan-
zen aufnehmen. Die Vereinsmitglieder haben
Gelegenheit, ihre eigenen Sammlungen in
Sonderbecken unterzubringen. Das Aquarium
iſt auch dazu beſtimmt, den Schulen als An
ſchauungsunterricht zu dienen. Der Direktor
des Heimatmuſeums hat ſeine Unterſtützung
bei der Errichtung und Betreuung der An-
lage zugeſagt.

Die beſte Milchtuh des Kreiſes.
Athensleben (Calbe). Die beſte Milchkuh

des Kreiſes dürfte eine Kuh des hieſigen
Domänenpächters Bennecke ſein. Nach den
Leiſtungstabellen des Milchkontrollvereins für
den Kreis Calbe hat ſie unter den von dem
Verein kontrollierten 630 Kühen den Rekord
geſchlagen. Die Milchleiſtung dieſer Kuh er
reichte die Höhe von 9881 Liter im Jahre.
Die vier nächſtbeſten Kühe gaben jährlich
Milchmengen zwiſchen rund 7400 und 8000
Liter. Ueberhaupt iſt der Durchſchnitt ſämt
licher Vereinskühe als ſehr gut zu bezeichnen

Roßleben. (Der Ferkelmarkt) zeigte
eine Zufuhr von 203 Tieren. Die Preiſe
ſtellten ſich für Ferkel auf 9 bis 18, für Läufer
auf 20 bis 40 RM. Der Umſatz war mittel.

jetzt würde 'n oller Käptn einen jungen
Stüermann interviewen

Jm nächſten Augenblick lagen von den
zwanzig Paketen zehn auf dem Straßen
pflaſter. Zehn Pakete, die Käptn Bradhering
nun nicht mehr auf ſeinen zwei Armen
unterbringen konnte, und die Stüermann
Jens gewiſſenhaft und mit der Elaſtizität
ſeiner ſechsundzwanzig Jahre auflas

„Stüermann Jens, nicht wahr?“ ſagte
Käptn Bradhering jovial.

„Jawohl, Käptn Jan Jeng ſtandſtramm. Bei den Seelerten iſt das Stramm-
ſtehen noch kein überlebter Standpunkt. Gott
ſei Dank, daß er das noch nicht iſt

„Na, und das Eramen?“
„Wird gemacht. Käptn!“
„Wollen wir darauf 'nen Lütten heben
Jan Jens zeigt ſeine ſchönen weißen

Zähne. Mit Männern kommt er glatter
längs, als mit Frauen.

„Wenn genug Waſſer da iſt. Kävtn
Als Frau Antje nach Geſchäftsſchluß kam,

um 'n büſchen nach ihrem Patienten zu
qucken, verſchlug es ihr beinahe die Luft Sie
mußte ordentlich ſchlucken, um ihr „Süh,
ſüh!“ herauszubringen. das ihr bei ungeklär-
ten und überraſhonden Situgfionen über
die erſte Verlegenheit hinweghalf. Jhre
Blicke ſchweiften ziemlich ratlos zwiſchen
zwei blauen Montierungen umher, die
nebeneinander geſtellt waren wie zur Aus-
wahl Und als Fran Antfe ſich einiger
maßen wieder erholt hatte. war es ganz
natürlich. daß ſie Vergleiche zog.

Aber, was ihr nicht natürlich ſchien, nnd
worüber ſie ſich ſelbſt wunderte, war, daß
Stüermann Jens neben Käptn Bradhering
abflaute. Von welcher Seite ſie die Sache
auch anſah. Käptn Bradhering wußte beſſer
mit Damen umngeßen als Sfüermann
Jens. Sfüermann Fens war der alte
Jamgaffo-Rum die Hauptſache aber Käptu
Bradßering. das fühlte in Rſinder mit 'nem
Krücfſtock, war ſie die Hauvtſache. So etwas
erhebt natürlich „die Damens“. Und



Aikohoſkrieo
Al CaponeésPrivatsekretär Lemon Scoot berichtet

Der

Capone war verſchwunden, und erſt drei
Tage ſpäter tauchte er ruhig und gelaſſen
auf, ging zu dem Unterſuchungsrichter
ſagte ihm: „Jch höre zu meinem Erſtaunen,
daß mich die Polizei ſucht, daß ein Haftbefehl
gegen mich vorliegt, und daß ich des Mordes
beſchuldigt werde. Jch verſtehe von alledem
nichts, ich bin ein ehrlicher Geſchäftsmann,
ich kenne Torrio nicht, ich gehöre keiner
Bande an und war in den Tagen, als der
Mord geſchah, nicht in der Stadt. Ich bin
bereit, Jhnen die Namen ſechs ehrenwerter
Männer zu nennen, die jederzeit bezeugen
können, daß ich mich nicht in Chikeno befand,
ſondern in ihrer Geſellſchaft. Jch erſuche Sie,
mich nicht weiter zu beläſtigen, und im

übrigen können Sie alles mit meinem Rechts-
anwalt beſprechen. Guten Tag.“

Der Richter und der Unterſuchungskom-
miſſar waren ſo faffungslos, daß ſie Capone
tatſächlich gehen ließen. Einer der fungen
Beiſitzer des Gerichts, dem Capone auf eine
Zwiſchenfrage eine verächtliche Antwort ge
geben hatte, war perſönlich ſo beleidigt wor-
den von Capone, daß er auf eigene Fauſt
viele Monate lang recherchierte, und man ſagt,
daß er ſo viel Material zuſammengetragen
habe, daß es Capone ſicher an den Kragen ge
gangen wäre. Er wurde auf offener Straße
einige Monate ſpäter von einem Maſchinen
gewehr wie ein Sieb durchlöchert,

Auch ein Arkeil
Einen Monat dauerten die Unterſuchun-

gen über den Mord an Howard weiter. Es
wurden Hunderte von Zeugen vernommen
aber man konnte ſich aus den Ausſagen kein
Bild machen, und das Urteil und der Schluß-
ſtrich unter dieſe lange und koſtſpielige Ver-
handlung ſah ſo aus (offizielles Kommuniqué
des Staatsanwalts von Jllinois): „Das Ge-
richt erklärt hiermit, daß Joe Howard im
Hauſe 2300 South Wabaſh Avenue an den
Folgen eines Bluterguſſes und an Schlag-
wirkung plötzlich geſtorben iſt. Die genann-
ten Erſcheinungen rühren von ſechs Kugeln
her, die ihn am Kopf, im Geſicht und am Hals
trafen. Beſagte Kugeln ſtammen aus einem
vder mehreren Revolvern, die ſich in den
Händen von einer vder mehrerer Perſonen
befanden, die der weißen Raſſe angehörten
und männlichen Geſchlechts waren. Sie hiel-
ten ſich offenbar zu der erwähnten Zeit in
dem betreffenden Hauſe auf. Wir beantragen
die Haftentlaſſung des Barbeſitzers Jacobs
und wir beantragen ferner, daß die unbe-
kannten Perſonen verhaftet und vor Gericht
des Mordes angeklagt werden.“

So verlief einer der erſten Gangſter-
Mordprozeſſe in Chikago, und viele andere
verliefen ebenſo. Capone hat ſich das Urteil
im Original zu beſchaffen gewußt. Es hing
lange Zeit in einem ſeiner Arbeitszimmer
über dem Schreibtiſch und nahm ſich aus wie
eine ſchlechte Zeichnung.

Marſhall ſagte mir wenige Tage nach dem
Morde, jetzt iſt aus dem induſtriellen Kon-
kurrenzkampf in unſerer Branche ein offener
Krieg geworden. Von heute an haben wir
nicht nur einen Gegner die vereinigten Zoll-
und Polizeibehörden ſondern mehrere, näm-
lich die anderen Organiſationen, die bisher
eigentlich nur Konkurrenten waren. Mar-
ſhall hatte das Geflhl, daß dieſer abſcheuliche
Mord der Auftakt zu einem ebenſo langen
wie erbitterten Krieg werde. So heftig die
Kämpfe auch tobten die WhiskyBörſe blieb
merkwürdigerweiſe von jedem Einfluß ver-
ſchont, nur daß ſich die großen Organi-
ſationen nicht mehr an ihr beteiligten, weder
TorrivCapone noch Marſhall noch einige
andere.

Jn die Kreiſe der Fabrikanten und
muggler von Alkohol kamen allmählich die

unſauberen Elemente aus den dunklen
Slums. Die Racketeers (das Wort kommt

holleuten, und niemand weiß ſo recht, wieſo
dieſe Beziehungen eigentlich zuſtande kamen.
Damals ſchon war das „Haus zu den vier
Zweiern“, wo ſich auch Capone anfhhielt, be-
rüchtigt. Sechs Verbrecher einer beſonderen
Art, nämlich die ſechs Brüder Genna, hatten
in dieſem Hauſe ihr Stammlokal. Sie haben
ſpäter jahrelang Chikago mit Schrecken erfüllt.
Sie ſtammkten aus der berühmten Weinſtadt
Marſala auf Sizilien, und ſie haben in der
Taylor-Street ihr Hauptquartier gehabt, und
von hier aus unternahmen ſie etwas, was
man überhaupt nicht genau bezeichnen kann.
Ob es ſich um Erpreſſungen, um Morde, um
Raubüberfälle oder ſonſt etwas handelte,
war gleichgültig. Man hat 1929 amtlich
(dokumentariſch) feſtgeſtellt, daß ſich 1923—24
feden Monat ungefähr dreihundert Poliziſten
in ihren Büros einfanden, um ihre Be-
ſtechungsgelder zu kaſſieren. Allein zwei-
hundert davon waren aus einem einzigen
Revier der Station Maxwell-Street.

Die Brüder Genna waren arrogante und
eingebildete Gecken. Sie trugen knallige
Schlipſe, auffällige Anzüge und wirkten wie
reichgewordene Vorſtadt-Zirkusleute.
blufften ihre Umgebung durch ihr Auftreten
Als Angelo Genna heiratete, waren drei-
tauſend Perſonen zu dem Hochzeitsmahl ge-

Ske

laden, und allein der Hochzeitskuchen wog
zwanzig Zentner. Angelo Genna trug den
Spitznamen „Bambino“ denn er war der
kleinſte und jüngſte von den ſechſen. Er
wurde eines Tages in ſeinem Auto erſchoſſen.
Wenn man einige Brüder zuſammenſah. ſo
ſträubten ſich jedem Eingeweihten die Haare
denn man wußte daß das etwas Beſonderes
bedeutete. Jeder von den Genna-Brüdern
hatte mehrere Morde anf dem Gewiſſen. Sie
waren aus ihrer italieniſchen Heimat ge
flohen, weil ihnen die Polizei dort ſchon auf
den Ferſen war. Jantes Genna, der älteſte
der Brüder war ein dicker, fetter mwiderlicher
Burſche. Er war der größte des Racketeers
und ſeinetwegen wurde im Chikagver Polizei
vräſidium eine beſondere Abteilung für
Racketeers eingerichtet.

Sie haben früher ſehr „harmlos“ ange-
fangen. Sie verſchleppten ein ſchönes Mäd
chen, brachten ſie in einem leerſtehenden Ge-

unter und ſchrieben den Verwandten
ſie, binnen vierundzwanzig Stunden

zehntauſend Dollars Löſegeld verlangten

Fäude
daß

in Amerika
Mae

Löſegeld bezahlt wäre. Sofort nach Ab-
lieferung der verlangten Summe an einem
beſtimmten Orte würde telephoniſch das
Haus angegeben, wo man die Entführte
holen könnte, und ganz Chikago war in
Sorge wegen eines ſolchen Vorfalls, denn es
war einmal vorgekommen, daß man dieſen
Drohungen nicht glaubte und als man drei
Wochen ſpäter endlich das Löſegeld bezahlt
hatte und die Adreſſe eines Hauſes mitgeteilt
bekam, ſand man die entführte Frau zu
einem Skelett ahgemagert und tot vor. Sie
hatte buchſtäblich während der ganzen Zeit
ihrer Entführung nicht einen Biſſen bekom-
men und war Hungers geſtorben. Dieſes
arauenhafte Verbrechen hatte ſich herum-
geſprochen, und es gab keine einzige Familie,
die nicht ſofort jede gewünſchte Summe flüſſig
gemacht hätte, um das Löſegeld hinterlegen
zu können. Noch ſchlimmer war es mit Ge-
ſchäftsleuten, die entführt wurden und deren
Betriebe vhne ſie nicht weitergeführt werden
konnten, ſo daß Firma und Familie alles in
Bewegung ſetzten, um das Geld für die Frei-
gabe des Mannes zu bezahlen. Da die ſechs
Gennas in dem Hauſe „Zu den vier Zweiern“

In dieſem unheimlichen Hauſe verkehrten
aber noch andere Leute, und einer der gefähr-
lichſten von ihnen war Dion O Banion.
O'Banion beſaß einen Blumenladen in der
North-State-Street. Es iſt eines der beſten
und reichſten Viertel von Chikago, und
O'Banions Kunden ſetzten ſich aus Mil
lionären, Bankiers, Jnduſtriellen und reichen
Leuten aller Art Beruſsgrupven zuſammen.
In der Nähe ſeines Ladens beginnt auch das
italieniſche Viertel. O'Banion hatte eine
nicht ſehr ſchöne Vergangenheit. Schon als
Funge gehörte er einer kleinen Räuberbande
an und er ſtahl alles, was nicht niet- und
nagelfeſt war. Man hat von O'Banion ge-
ſagt, daß es kein Ding in der Welt gäbe, des
er nicht ſchon einmal geſtohlen habe, und
ſpäter fügte man dieſem ehrenvollen Ruf
hinzu, er ſei der ſchlimmſte Verbrecher von
Chikago, und er habe mindeſtens dreißig
Menſchen getötet oder wenigſtens bei ihrer
Tötung geholfen. Eine Spezialität von ihm
war, Autos anzufallen und die Jnſaſſen aus-
zuplündern, und die kleine Piſtole, die er be
ſaß, aus der er in wenigen Sekunden zwölf
Schuß abgeben konnte, war ſelbſt bei den
ſchlimmſten Gelegenheitsräubern in Chikago
gefürchtet

O'Banion hat einmal die Brüder Dave im
Veſtibül eines Theaters erſchoſſen. Der
hanze Raum ſtand voller Leute. O'Banion
gab nur zwei Schüſſe ab, und die beiden
Daves waren tot. Niemand anders war ver-
letzt, ſo gut ſchoß O'Banion. Unnötig hinzu-
zufügen, daß er ebenſo ſchnell verſchwand, wie
er geſchoſſen hatte. Jeder Poliziſt von
Chikago haßte O'Banion. Man hatte ihn
dutzende Male verhaftet, aber jedesmal
verließ er das Gericht, ohne daß man
ihn auch nur zu einem Cent oder eine Stunde
Strafe verurteilt hätte. Er tat ſo, als küm-
mere er ſich nur um ſeinen Blumenladen,
der eine Goldgrube war, und er war außer-
dem glücklich verheiratet. Er war ein elegan-
ter liebenswürdiger Mann, der immer ſehr

verkehrten rechnete man ſie ſelbſtverſtändlich
zu der Gangſtertruppe von Torrio und
Capone.

Anuz drei Geheimtaſchen für ſeine Revob
ver brauchte, hatten ſeine Schneider viel
Müßhe, ihn ſo elegant einzukleiden, wie er das
wünſchte.

Gewinnauszug
5. 38. PreußiſchSüddeutſche

(264. Preuß.) Staats- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe arg Nummer in den beiden

teilungen I und II

27. Ziehungstag 10. März 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 25000 M. 85003

305922
3

171011
325729 355610 362024 369914 3

76 Gewinne zu 2000 M. 18459 31487 45365 73549
81935 89467 82636 94935 99890 113558 121575
128304 129058 152349 154080 164749 166264
175245 191524 187439 203577 206579 208418
217s500 222948 227529 234185 248156 267579
272844 303962 338434 339058 349256
3651407 366301 387887

136 Gewinne zu 1900 M. 30363 32138 54469 5337
77701 80291 91885 97572 98288 99305 10427

0 110102 124682 1 5

2

333390 334504
363102 3694896 375571

3801 36 383034176 Eewinne zu 500 M. 4673 7528 9836 13535
14951 17480 24660 36414 38961 40127 42896 43979
44335 46105 53263 53269 59196 65964 71060 72459
76331 81117 83053 86389 90792 90939 99805
100076 101502 111526 1121517 115021 119327
125405 125465 126964 128952 134570 141860
143760 148748 150087 154534 156124 156780161550 187799 196885 211650 211857 213255
213564 218046 219783 230541 236728 237118
244507 254430 254596 284720 270078 277933
282762 284481 286734 299538 306132 312181317556 32258 324514 3298916 333430 342537
343272 346681 347480 349758 352402 355682

368825 374206 382551 385452 388355

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 50000 M. 320272
2 Gewinne zu 10000 M. 252840

34068 g ewivn zu 5000 M. 46928 80942 2614899
59
14 Gewinne zu 3000 M. 231540 235849 241450

288386 308512 869986 372872
56 Gewinne zu 2000 W. 2287 26807 36469 74822

75645 81601 92115 101118 109083 146260 159739
162345 168492 189537 212931 236643 244311
266ſ61 276075 293269 297024 327468 341414
34685 347785 350524 370373 370669106 Gewinne zu 1000 M. 5180 5220 16417 17202
40178 41220 43788 59283 61771 68198 77506 79940
95333 87323 103960 104604 104629 106068 115870
18834 z 58 126949 127917 131047 132565141926 16160164310 184191 190482 192619 189427

224371 239582 241392 253135 253525
271594 314532 315284 322310 357328396109 399764363050 387934186 Eewinne zu 500 M. 6604 9353 14334 1811321001 29017 29237 35405 36599 39625 41643 41965
48291 53392 53556 64027 64078 68848 73796 74 188
77399 78519 80032 82598 84356 87168 89087
101445 111670 11 1 116992 119455 120356
1260857 137332

159238
183380
206259
224699
236057
289920 304921
326311

3502282 345046366468 376122 380527 381467 386527
Jm Gewinnrade verblieben: 2. Prämien zu

je 500000, 2 Gewinne zu je 50000, 4 zu je 25000,
8 zu je 10000, 32 zu je 5000, 60 zu je 3600,
180 zu je 2000, 340 zu je 1000, 582 zu je 500,
1794 zu je 400 M.
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9 e e m S J m J 3e Racket, was die ſpezifiſch amerikaniſche Sie fügten hinzu, daß das funge Mädchen ſanft und freundlich ſprach und ſtändig im Haus halten
r r r waren mit einem ſich in einem leerſtehenden Gebäude befände lächelte. Er war kaum merklich verwachſen, W
Male da, ſie gehörten plötzlich zu den Alko- und ſolange nichts zu eſſen bekäme, bis das und da ex ſehr eitel war und in jedem ſeiner

T

Ia C e m n nentſprechend verteilte ſelbſtverſtändlich Frau
Antje ihre Huld. Bis etwas kam, was nicht
hätte kommen dürfen: g

Käptn Bradherins hatte ſämtliche Ge
burtstagspakete ſofort verſtaut. Und er hatte
ſie auch nachgezählt. Er war auch der feſten
Meinung geweſen, daß er richtig gezählt
hatte. Und nun ſtellte es ſich heraus, daß er
wohl recht gut bis zehn, nicht aber bis
zwanzig zählen konnte.

Frau Antjes Blicke, die in der Stube um-
hergeſchweift waren, um all die nette Gemöd-
lichkeit in ſich aufzunehmen, wurden plötzlich
ſtarr, ſie wurden ſtarr, als ſie den Raum
erreicht hatten, der zwiſchen Fußboden und
Käptn Bradherings Bettſtatt war. Dort lag
nämlich das zwanziaſte Paket. Es hatte ſich
beim Hinuntertrudeln geöffnet und zeigte
indiskret ein Paar ſehr diskretfarbene ridene
Damenſtrümpfe

Alſo doch, dachte Fran Antje. Aber ſie
dachte es nicht lange. Denn Käptn Brad-
hering hatte das Steuer herumgeriſſen und
war im nächſten Moment außer aller
Gefahr

Er klopfte Jan Jens jovial lachend auf
die Schulter: „Wenn Sie das nächſte Mal
wieder Damenſtrümpfe einkaufen, Stiter-
mann, dann verwahren Sie ſie ein bißchen
beſſer

Und Käptn Bradhering ſtand auf, wie ein
Junger, bückte ſich elegant und überreichte
Jan Jens die Strümpfe
„Die Strümpfe gehören Jan Jens

iſt flammend rot geworden und ſieht faſſungs-
los aus „nicht mir, Käptn!“

„Das habe ich auch gar nicht angenom-
men,“ Käptn Bradherinag will ſich ausſchütten
vor Vachen „na, grüßen Sie ſie ſchön von
mir und ſie ſoll ſie in Geſundheit auftragen.“

Und Käptn Bradhering ſteckte Jan Wens
die diskret farbenen Seidenen in die Taſche
die für das Schnupftuch beſtimmt war. Und
an Fens ſchwieg, weil er ſich durch Damen
ſtets am Reden behindert fühlte. Er wußte
ijg auch gar nicht, wo die Strümpfe her-
kamen. Nur daß ſie nicht von ihm kamen,

wohl
Was ſollte

Damen-

wußte er. Und das gleiche war
Käptn Bradhering anzunehmen.
wohl ein alter Käptn mit ſeidenen
ſtrümpſfen 7

Es erwies ſich hier wieder einmal, daß in
Jan Jens auch nicht die allerbeſcheidenſten,
detektiviſchen Fähigkeiten ſchlummerten,
überhaupt keine Fähigkeiten, die man zußer-
halb eines Schiffes verwerten konnte. Sonſt
hätte er doch wenigſtens die Seidenſtrümpfe,
die ihm im dritten Stockwerk aufgehalſt
worden wareun, im Erdgeſchoß nicht als
herrenlos, oder beſſer damenlos auf ſeine
Kommode gelegt, ſo daß jeder ſeine Schlüſſe
daran knüpfen konnte, ſondern würde ſie
irgendwo verſtaut haben, wo er und andere
ſich nicht darüber aufregen konnten.

Bei Frau Antje hatten ihm die Strümpfe
unter Käptn Bradherings Bett in ſeiner
Bruſttaſche auf ſeiner Kommode das
Genick gebrochen. Das heißt, ſie hatte Jan
Jens am gleichen Abend, als für ſie nicht
mehr in Frage kommend, abgetan. Ohne
anſchließenden Groll. Denn ſie war der
Meinung, daß ſie das beſſere Teil wählen
würde
hineingeſchmunzelt, daß er dieſem großen,
autmütigen, ungeſchickten Kerl die ſeidenen
Damenſtrümpfe aufgehalſt hatte. Keines

wegs aus Schikane. Seit er genan wußte,
daß Jan Jens die Tochter und nicht die
Mutter wollte, hatte er nichts mehr gegen
ihn einzuwenden, höchſtens daß er als junger
Kerl nicht wußte, welche Chancen man bei
Frauensleuten hatte. Dieſer lange Stüer-
mann ſollte lernen, ſich zu wehren und zuzu-
langen. Geht er einfach zu 'ner Karten-
legerſche, um zu wiſſen, was los iſt, anſtatt
die lütte Deern ſelbſt zu fragen. Na ja,
Napoleon hatte auch was von den Karten
gehalten ſagte man aber von Jan KFens
zu Navoleon war es nun noch ſchon ein End-
chen Weg Da wollte dieſer junge Kerl
ein Schiff regieren und wagte ſich nicht ein-
mal bei einem Frauenzimmerchen, wie es
die Evi war, vor

Käptn Bradhering ſaß, ſeit er ſich ſelbſt

Käptn Bradhering hatte in ſich

von
Butenſchön erkannt hatte,
hohen Pſerde. Wo ſtand das ſonſt geſchrie-
ben, daß ſich ein alter Kerl, der ſich noch dazu
quaſi mit der Nachtmütze ins Bett gelegt
hatte, ein junges Weibchen eroberte!

Wenn einer mit ſich zufrieden war, dann
war es Käptn Bradhering. Während er nach
Antjes und des Steuermannes Fortgang die
voerwähnten Gedanken hegte, nickte er
ſeinem Bett vergnügt zu geholfen hatte es
ihm zwar. Aber er hatte doch den Eindruck.
daß er der lütt pummeligen Frau in dex
blauen Seemannskluft beſſer gefiel. Und
übermorgen war ihr Geburtstag; da hoffte
er allerlei zu erleben, was einem Preis-
gekröntſein für Tapferkeit und Unerſchrocken-
heit gleichkam.

Und Käptn Bradhering memorierte noch
einmal: Dreißig Grad im Schatten plus
ſebenzia Grad des Wärmebuddels für Len
Rücken plus ein nach bäuerlichem Rezept
gefülltes Federbett das machte ihm ſo
leicht keiner nach

Evi aber bekam noch am ſelben Abend
von ihrer Mutter die Strumpfgeſchichte ſer-
viert. „Was meinſt du wohl, für wen er die
gekauft hat? Ob für die Kartenlegerſche --2“

Beſchwert aber fühlte ſich Frau Antje
nicht durch die Seidenen Und ſie
wartete auch Evris Antwort nicht ab. Sie
ſah nicht einma“, daß Evi totenblaß war.
Wenn Mürter rerliebt ſind, ſind ſie genau ſo
neit ſich beſchäftigt wie Töchter

So warf der Zufall zwiſchen Jan Jens
und ſeine Liebe immer etwas Neues, und
wenn es ein Paar ſeidene Strümpfe waren
Und wer weiß was er Jan Jens nicht noch
alles für die Beine geſtellt hätte, wenn Käptn
Bradherino nicht heiratsluſtig geweſen wäre,
und ihm das ein bißchen genierlich war vor
der lütten Eva Wenn er nun agleich-
zeitig ſeine und ihre Intereſſen wahrte
Solch ein Verſchmelzen ſah beſſer aus und
lenkte ab. Oh, Käptn Guſtav Bradering
war ein großer Diplomat

als hervorragender Taktiker in Sachen Antje! Am nächſten Nachmittag er hatte zu
auf einem ſehr Frau Antje geſagt, ſie ſolle doch die lütt

Deern mal zu ihm herauſſchicken ſaß Evi
bei ihrem alten, jungen Onkel Bradhering.
Die Sache mit dem Verſmelzen der 'eider-
ſeitigen Jntereſſen ſollte jetzt kommen

Käptn Bradhering hatte alles vermieden,
was auf gebrochene Kraft und alten Herren
hindeutete er hatte Evi in den Dhren-
klappenſeſſel gedrückt, damit ſie nicht öazu-
kam, ihn hineinzunötigen, und ſaß ſelbſt in
ſeiner „Galo-Uniſorm“ auf einem Rohrſtuhl.
Und dann fing der größe Diplomat an, ihr
die Geſchichte der ſeidenen Strümpſe zu erx-
zählen. Und ſchloß mit dem Ausſpruch-

„Wie doch der Menſch unſchuldig zu was
kommen kann!“

Und unterſtrich den Ausſpruch, indem er
auf eine andere Epiſode aus an Jens Leben
einging. Auf ſeine Beſuche bei der Karten-
legerin, „zu der ihn übrigens deine gute
Mutter ſelbſt und leider gelotſt hat. Er
wollte ſich dort Aufſchluß holen, ob ihn 'ne
lütte Deern. lieb hat. Aber Stfüermann Jens
iſt leider ein ungeſchickter Mann wenig-
ſtens an Land man muß ihn ein bißchen
bugſieren

Käptn Bradhering ſah Evi an, was ſie
dazu meinte Aber die meinte gar nichts.
Weniaſtens nicht mit Worten. Sie dachte
unr, daß ſie Onkel Bradhering, der ſo gut
im Zuge war, ja nicht unterbrechen wollte

Fortſetzung folgt.
Wie entſteht ein Wolkenbruch?

Neuere Unterſuchungen haben zu der Auffaſſung
geführt, daß ſtarke, von unten nach oben gerichtete
Luftſtrömungen die zur Erde ſtrebenden Regen-
tropfen in einer gewiſſen Höhe aufhalten und es
ihnen unmöglich machen. die Erde zu erreichen Die
Tropfen ſammeln ſich dann in der Luft in erbeblich
größerer Menge und nehmen auch einen weit bedeu-
tenderen Umfang an als gewöhnlich. Läßt die er
wähnte Luftſtrömung nach oder kann ſie das Gewicht
des nach unten drückenden Regens nicht mehr tra-
gen, ſo erfolgt der plötzlich einſetzende Regenfall mit
ſeinen großen Tropfen und rieſigen Waſſermaſſen,
den wir als Wolkenhruch bezeichnen.
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Schwerathlelik.
2 Jahre Schwerathletik im MTV.

MTV. 2. To. 1861 Weißenfels 2.
Die Schwerathletikabteilung im MTV. kann

am Sonntag auf ein 2jähriges erfolgreiches
Wirken zurückblicen. Jn dieſer kurzen Zeit
brachte es die Abteilung zu Leiſtungen, die in
Merſeburg und Umg. aufhorchen ließei. Bis
zur Gaumeiſterſchaft vermochte ſich die 1.
Mannſchaft im vergangenen Jahre emporzu
ringen. Durch das nachträgliche Eingreifen
von GermaniaFelſenfeſt, mußte ſie jedoch auf
den 2. Platz abrüdken. Die Abteilung
wird Sonntagabend im Vereinslokal des
MTV., im „Bergſchlößchen“ ihr zweijähriges
Beſtehen mit einem ſchlichten Unterhaltungs-
abend feiern, in deſſen Rahmen die Reſerve
Mannſchaft einen Freundſchaftskampf, gegen
die Reſerve des Tyv. 1861 Weißenfels aus-
tragen wird. Die Mannſchaft ſteht der erſten
an Leiſtungsfähigkeit nicht viel nach und wird
den Weißenfelſern ein ſchwerer Gegner ſein.
Man kann deshalb auch auf den Ausgang
e Freundſchaftstreffens äußerſt geſpannt
ein.

Leichkakhlekik
Verſtärkung für Kayna.

Die Leichtathletikabteilung des SV. 22
Groß-Kayna hat abermals bedeutende Ver-
ſtärkungen erhalten. Zu den Gelbhoſen ſind
aus dem Müchelner Turnerlager die Gebrüder
Treplien, zwei hochveranlagte Weit- und
Hochſpringer, der Sprinter, Stabhoch- und
Hochſpringer Weid lich und der Kurzſtrecken
läufer Euch ler geſtoßen. Ferner wird in
dieſem Jahre auch der 400 Meter Läufer
Leinhos, der allerdings der Handballabtei-
lung ſeines Stammvereins „Glückauf“ Brauns-
dorf treubleibt, in der Leichathletik für Kayna
ſtarten. Von den neuen Kräften verdient der
noch nicht einmal 17jährige Weidlich beſondere
Beachtung. Er ſprang ſchon 1,73 Meter hoch
und erreichte in dem gewiß nicht einfachen
Stabhochſprung öfters die 3 Meter Grenze
Weitere Zugänge ſollen bevorſtehen.

Schwimmſpork.

Tischtennis-Stadtmeisterschaften:

Zu herrlichen Spielen kam es am Don-
nerstag abend in „Müllers Hotel“, wo die
letzten Runden der Herrenmeiſterſchaften bis
auf die Schlußrunde ausgeſpielt wurden.
Hierbei kam es noch einmal zu herrlichen
Kämpfen, in denen ſich die glänzend aufge-
legten Sieler 1 (VfL.) und Jaeckel
(MHC.) jeweils mit 3:0 glatt gegen ihre
Gegner Becker (1885) und Friedrich (Röſſen)
durchſetzen konnten. Sie werden nun beide
morgen das Endſpiel beſtreiten und es iſt
ſchwer, hier eine Vorausſage zu treffen da
ſie eine ganz verſchiedene Spielweiſe haben.
Jedenfalls wird es zu einem ſpannenden
Kampf und einem knappen Ergebnis kommen

Jn den Doppelſpielen gab es weitere
Ueberraſchungen. So mußten ſich vor allen
Dingen die vorjährigen Meiſter Zimmer-
mann 1 u. III von dem Spitzendoppel des
VfL. Sieler I-Hauk überraſchend glatt
ſchlagen laſſen Auf der anderen Seite ſieg-

Die erſten Meiſter.
Fri. Anders und Frl. Anders-Frenkel.

ten die MHC.er Frenkel-Jaeckel nach

ſich der ATV., auf eigenem Platze mit ſeinem
Abſtiegsgenovſſen GTV. Hier wird es ſicher
einen harten Kampf geben, denn der ATVP
wird ſich für die beiden Niederlagen in den
Pflichtſpielen revanchieren wollen. Ein
Derby zwiſchen Turnern und Sportlern
ſteigt auf dem Sportplatz an der Friedrich-
ſtraße zwiſchen Turn Vgg. und dem Sport-
verein 99. Normaler Weiſe müßten die Tur-
ner hier ſiegen. Auch der TuSpv. Neuröſſen
hat ſich Sportler verpflichtet und zwar den
Sportverein Zſcherben. Da die Gäſte oft für
Ueberraſchungen ſorgen ſollte ſich Röſſen
recht vorſehen. Jn Halle trifft ſich HTSV.
mit Blauweiß. Die Gegner ſind ſich wohl

Uebungsſpiele der Merſeburger Waſſerballer
im halliſchen Stadtbad.

Nachdem die Wiederaufnahme des Schwimm
betriebes in der Sommerbadeanſtalt in nicht
mehr allzuferner Zeit möglich ſein wird, wen-
det ſich die Merſeburger Schwimmerſchaft
nunmehr wieder dem Vortraining im Hallen-
bad zu Halle zu. Der Schwimmverein von
Halle 02 im DSV., der den Vereinen ohne
Winterbad beſonderes Verſtändnis für ihre
mißliche Lage entgegenbringt, ſtellt ſeine
Mannſchaften, über die er ja reichlich ver-
fügt, der Schwimmerſchaft gern zu Uebungs-
ſpielen zur Verfügung. Zunächſt wird die
Jugendmannſchaft der Hieſigen, die ſich letz-
tens wieder ihren erſten Verſuch gegen die
gleiche 1. Mannſchaft in Halle mit einem
naturgemäßen Ergebnis von 8:0 Toren für
(2 unterzog, der zweiten Garnitur der Hal-
lenſer ſtellen. Dieſes zweite Treffen iſt für
Dienstag, den 15. März, abends 20 Uhr, im
Stadtbad zu Halle vereinbart.

Kurze Sportſſchau.

Dreiklubkampf im Schwimmen.
Ein Dreiklubkampf im Schwimmen findet am kom-

menden Sonntag in Leipzig ſtatt. Der 1. Magdebur
ger Damen Schwimm Club ſowie die Damenabteilun
gen von Poſeidon und Neptun- Leipzig treffen auf
der Baſis des großen Verbandskampfes erſter Klaſſe
zuſammen.

Deutſche Tennisſpielerinnen in Kopenhagen.
Am internationalen Oſter-Tennisturnier, das der

Boldklubben Kopenhagen alljährlich zur Durchführung
bringt, werden ſich einige unſerer beſten Spielerinnen
beteiligen. Hilde Krahwinkel und Jnge Peitz haben
ihre Nennungen bereits abgegeben.

Engliſche und franzöſiſche Armee lieferten ſich im
Pariſer BuffaloStadion den traditionellen Fußball-
kampf, den die Franzoſen mit 2:0 (2:0) gewannen.
Auf der gleichen Anlage konnte der FC. Barcelona
gegen Red Star-Paris nur das unentſchiedene Er
gebnis von 1:1 herausholen.,

Die Eröffuungs- Radrennen auf der Bahn in Köln-
Riehl, die am Oſtermontag, 28. März, vor ſich gehen,
werden in den Dauerrennen Ehmer, Dederichs, Da-
merow und Wißbröcker im Wettbewerb ſehen.

Rauſch-Hürtgen ſind für den 10. April nach der
Radrennbahn von Oſtende verpflichtet worden, wo ſie
außer einem Mannſchaftsrennen auch noch ein Match-
Omnium mit den Holländern Jan van Kempen-Wals
beſtreiten.

3

Deutſche Traberpferde kamen im Jahre 1931 im
Auslande zu bemerkenswerten Gewinnſummen. Jn
Ftalien gewannen die Vertreter deutſcher Zucht
298 457 Lire, in Dänemark 57 550 Kronen und in
Schweden 42 550 Kronen. Der in Deutſchland ge
zogene Lucullus gewann für ſeinen italieniſchen Be
fitzer in Frankreich 62 850 Francs

gleichwertig. KTV. hat ſich den Spvy. Weiſe
verpflichtet. Die Dürrenberger Turner
werden wohl kaum gegen Städt. Tyv. 1861
Weißenfels um eine Niederlage herum kom-
men. Kötzſchen-Beuna empfängt Röſſen Re-
ſerve zum Revanchekampf. Ob er glückt?
Jahn Neumark ſollte es gegen ATV. Reſerve
nicht allzu ſchwer haben.

Abſtiegskandidaten urter ſich.

Am Sonntag nachmittag ſtehen ſich die
beiden Abſtiegskandidaten der halliſchen
Gruppe auf dem ATV.-Platz gegenüber. Es
iſt wohl nicht geſagt, daß dieſe beiden Leid-
tragenden die ſchlechteſten in dieſer Gruppe
waren, es konnte ebenſogut auch jede andere
Mannſchaft betreffen da ſie doch alle an
Spielſtärke gleich ſind. Den Beweis haben
beide Mannſchaften in ihren letzten Spielen
bewieſen. „GTV. Diemitz 4:3; ATV
gegen PTV. 5:4.“ Beide Vereine haben ihre

Deutſchland im Nordland-Polkal?

Die ſkandinaviſchen Fußballführer treffen am
Sonnabend in Oslo zuſammen, um Richtlinien für
eine Erweiterung des Länderturniers um den nordi
ſchen Fußballpokal aufzuſtellen. Man hofft, auch
Deutſchland und Holland für die Teilnahme gewinnen
zu können. Gelingt es, eine Zuſage Deutſchlands und
Hollands zu erwirken, ſo werden die Spiele in zwei
Gruppen durchgeführt. Jn der einen Gruppe würden
Deutſchland, Holland und Dänemark, in der anderen
Schweden. Norwegen und Finnland ſpielen. Die
Gruppenſieger tragen das Endſpiel aus.

Hertha-B8C. Saalegau.

Eine in Berlin beſonders gern geſehene ſüddeutſche
Fußballmannſchaft, die von Bayern-München, weilt
am 3. April in der Reichshauptſtadt. Hertha-BSC.
hat die Bayern für dieſen Tag zu einem Freund-
ſchaftsſpiel verpflichtet. Am 17. April gibt die Elf des
vorjährigen deutſchen Meiſters ein Gaſtſpiel in Halle
und wird dort einer Auswahlmannſchaft des Saale-
gaues gegenüberſtehen.

Deutſche Boxer in England.
Hein Müller--Larry Gains und Gühring--Shortland.

Als Termin für den Kampf zwiſchen dem deutſchen
Meiſter Hein Müller und dem Kanadier Larry Gains
iſt jetzt der 14. April angeſetzt worden; das Treffen
findet in der Londoner Alberthalle ſtatt. An gleicher
Stelle ſteigt am 17. März ein Großkampftag mit der
Begegnung Carnera George Cook als Haupt-
nummer Jn einem der Rahmenkämpfe tritt der
Stuttgarter Ernſt Gühring mit dem bekannten eng-
liſchen Schwergewichtler Dan Shortkand zuſammen.

Fußballkampf Oeſterreich Jtalien.
Dem am 20. März in Wien ſtattfindenden Fußball-

Länderkampf zwiſchen den Nationalmannſchaften von
Oeſterreich und Jtalien ſieht man in beiden Ländern
und darüber hinaus im ganzen fußballſportlich inter-
eſſierten Europa mit begreiflicher Spannung entgegen.

Turner gegen Sporkler.
Turn. Vgg --99; Röſſen 5ſcherben ATV. GTBV.

Während 1885 und MTV. pauſieren, aeſſeenng verjüngt, ſo daß ſie in beſter Be

ausgeglichenem Fünfſatzkampf, ſo daß ſie nit
dem VfL.er Doppel in den Endkampf treten.

Bei dem Dameneinzel und dem gemiſchten
Doppel wurden bereits die Merſeburger
Meiſter ermittelt. Wie nicht anders zu er-
warten, ſiegte hier Fräulein Anders
(MHC.) ganz überlegen nach einem flotten
Kampf über ihre Klubkameradin Fräulein
Schmidt mit 3:0 Sätzen. Jm Endkampf
der gemiſchten Doppel zwiſchen Frenkel-
Fräul. Anders und Zimmermann lI-
Frau Thormann gab es den wohl inter
eſſanteſten und ſchönſten Kampf des ganzen
Abends zu ſehen. Hier ſetzten ſich nach fünf
ſchweren Sätzen Fräulein Anders-Fren-
kel durch nachdem ſie zuerſt mit zwei Sätzen
im Rachteil waren.

Morgen werden nun die reſtlichen Me
ſterſchaften ebenfalls in „Müllers Hotel“
ausgetragen und anſchließend findet ein ge-
mütliches Beiſammenſein mit Tanz ſtatt.

ſetzung auf den Plan treten und ſich einen
Großkampf liefern werden. Als Leiter des
Spieles erſcheint Stephan (MTV.).

ATV. Reſerve Jahn Neumark 1.
Einen gewagten Griff hat wohl der ATV

mit Neumark gemacht. Während die Reſer-
viſten in ihrer Form nachgelaſſen haben.
brachten es die Gäſte fertig, ihren Gruppen-
meiſter Frieſen Frankleben glatt zu ſchlagen.

Entſcheidungsſpiel auf dem ATV. Platz

GTV. Reſ. Frieſen Weißenfels Reſ.
Vor dem Spiel der Meiſterklaſſe ſteigt das

Kegelſportk
Bezirkskämpfe im 5. Bezirk des Thüringer

Keglergaues in Merſeburg am 13. März.
Am kommenden Sonntag finden im hiefi-

gen Keglerheim (Wieſes Feſtſäle) die Be
zirksausſcheidungskämpfe auf Aſphalt um die
Deutſche Meiſterſchaft ſtatt. An den Kämpfen
nehmen teil die Verbände Naumburg, Wei-
ßenfels, Bad Dürrenberg. Geiſeltal und
Merſeburg. Jede Verbandsmannſchaft be
ſteht aus 10 Mann, wovon jeder Starter 100
Kugeln in die Vollen mit Bahnwechſel ſchiebt
ſo daß von morgens 8 Uhr bis zum Abend
ununterbrochen die Kugeln rollen werden.
Der Kampf läuft auf den Bahnen 1 und 2.
Jn dieſem Jahre iſt in der Reihenfolge in-
ſofern eine Aenderung vorgenommen, als
das ſogenannte Ein-Mannſyſtem zum Start
vorgeſchrieben iſt. Während in früheren
Kämpfen die Mannſchaften in Staffeln von
je 3 oder 4 Mann zum Start antraten wird
nach den neuen Beſtimmungen immer nur
ein Mann ſtarten, worauf dann ein Kegler
eines anderen Verbandes folgt. Auf dieſe
Art hat man von vornherein eine viel beſſere
Uberſicht über den Verlauf des Kampfes.
Durch Ausloſung hat ſich folgende Reihen-
folge der Verbände ergeben: 1. Merſeburg,
2. Bad Dürrenberg, 3. Geiſeltal 4. Weißen-
fels. 5 Naumburg.' Die heimiſche Mann
ſchaft hat folgende Aufſtellung: Netzſcher,
Siebert. Kwias Weber. Ellrich, Eiſenbrandt
Zorn Wieſe, Büttner Böttcher. Als Erſatz
männer ſind aufgeſtellt: Gink und Ruhſam.,

Da die Merſeburger Mannſchaft die hei-
miſchen Bahnen zur Genüge kennt müßte ſie
unbedingt gut abſchneiden. Trotzdem iſt es
hier ſchwer einen beſtimmten Tipp abzu-
geben, da ſich auch die anderen Mannſchaften
in guter Verfaſſung befinden.

Am gleichen Tage 1330 Uhr beginnen
auch die Frauen-Klubkämpfe. Leider kann
ſich der Verband Merſeburg daran nicht be-
teiligen. da es noch nicht gelungen iſt meh-
rere Frauen zu einem Kegelklub zu ver-
einigen. Dafür werden uns aber die Kegel-
ſchweſtern aus Weißenfels (2 Klubs) und
Bad Dürrenberg (1 Klub) zeigen. was ſie
auf der Kegelbahn zu leiſten imſtande ſind.
Jedem Jntereſſenten ſei empfohlen am Sonn
tag einmal dem Keglerheim einen Beſuch
abzuſtatten.Gruppenent ſcheidung ſpiel der Reſerveklaſſe

Hallenſer ſtehen mit einem Minuspunkt an der
Spitze, während die Weißenfelſer in ihrer
Gruppe ungeſchlagen daſtehen. Aber trotzdem
halten wir Halle für ſpielſtärker. Leiter dieſes
ſpannenden Kampfes iſt Grahmann (Neu-
röſſen.).

Corbetha I. Neumark 2.
Beide Mannſchaften trennten ſich am Sonn-

tag mit dem Reſultat 7:7, diesmal wird nun
bis zur Entſcheidung geſpielt. Wer wird der
Glückliche ſein.

1885 Reſerve Tov. Ammendorf 1.
Nur die Reſerve der sSöer iſt am Sonntag

zu einem Freundſchaftsſpiel nach Ammendorf
verpflichtet. Die Ammendorfer ſind z. Zt.
ſehr gut in Schwung und es iſt nicht ausge-
ſchloſſen. daß der Sieg diesmal den Ammen-
dorfern zufällt.
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Einmal hat die öſterreichiſche Mannſchaft im Kampf
mit den Jtalienern eine unvergleichliche Siegesſerie
aufſtellen können, die zu brechen, höchſter Ehrgeiz der
italieniſchen Mannſchaft ſein wird, zum anderen aber
kann in dieſem Spiel die Entſcheidung im Wettbewerb
um den Jnternationalen Cup fallen.

Regakta des Damen Ruderverbandes.

Der Regattaausſchuß des Deutſchen Damen-Ruder-
verbandes hat die diesjährige Regatta, auf der neben
dem Meiſterſchafts-Stileiner zum erſten Male auch
Meiſterſchaften im Zweier und Vierer ausgefahren
werden ſollen, für den 26. Juni nach Grünau an-
beraumt. Neu im Programm iſt auch ein Gig-Dovpel
zweier o. St., der als Kurzſtreckenrennen über 500 m
gerudert werden ſoll. Das Einer- Rennen wird dies-
mal im Rennſtiff gefahren.

Schwimmeiſterſchaften der Reichswehr.

Wie das Reichswehrminiſterium mitteilt, werden
in dieſem Jahre auch Schwimmeiſterſchaften des Heeres
ausgetragen. Die Wettkämpfe, die im Monat Auguſt
ſtattfinden ſollen, gelangen im Standort des 4. Preuß.
Pionier-Bataillons, der Schwimmerhochburg Magde-
burg, zur Durchführung. Man darf dieſe Wahl als
recht glücklich bezeichnen, denn es gibt nicht viele deut
ſche Städte, in denen man über ſo reiche Erfahrungen
und entſprechende Anlagen für derartige Wettbewerbe
verfügt.

Um den Kandahar-Becher.
Jnternationale Skirennen in St. Anton.

Die Schneeverhältniſſe für eine glatte Durchführung
des internationalen Abfahrts- und Slalomrennens
um den Kandahar-Becher am Sonnabend und Sonn
tag in St. Anton ſind denkbar günſtig. Mehr als 250
Bewerber aus Deutſchland, Oeſterreich, der Schweiz,
Jtalien, Frankreich und England haben ſich ein-
ſchreiben laſſen. Die deutſchen Jntereſſen ſind aller
dings nur ſchwach vertreten. Die Veranſtaltung be
ginnt am Sonnabend mit dem Abfahrtslauf. Am
Sonntag wird der Slalomlanuf ausgetragen

zwiſchen GTV. und Frieſen Weißenfels. DieAmkliche SagaleganRachrichten.

Ausſchreibung der Frühſahrs-
waldläufe

des Saalegaus am Sonntag d. 20. 3. 32 in Halle
und Merſeburg.

Die Frühjahrswaldläufe des
VMVWBV.

Saalegaues im
kommen am Sonntag, dem 20. März in

Halle, Dölauer Heide, Start und Ziel am Heidepark,
und in Merſeburg, Probſtei Start und Ziel VfL.

Platz, unter Aufſicht und nach den Bedingungen der
Deutſchen Sportbehörde für Leich'athletik zur Durch-
führung. und zwar in folgenden Klaſſen: ca. 6,5 Kilo-
meter Männer Leiſtungsklaſſe 2, 3 und 4. ca. 3,2
Kilometer Männer Leiſtungsklaſſe 2, 3. 4, Fuß- und
Handballer, Schiedsrichter, ca. 3.2 Kilometer Alte
Herren (en in Altersklaſſen), ca. 3.2 Kilometer Jgd.
1415 ca. 2,0 Kilometer Jgd. 16/17. Frauen 1915 älter,
ca 1,0 Kilomeer Knaben 1819 u. 20 ſpäter geb.

Neben der Einzelwertung findet eine Mannſchafts-
wertung ſtatt: Je 4 Mann eines Vereins u. Klaſſe
bilden eine Mannſchaft, von der die drei Beſten je-
weils gewertet werden.

Das Startgeld beträgt für jeden Gemekdeten
0.10 RM.. für Erwachſene außerdem je 0,15 RWM.
DSB. Gebühr Meldeſchluß am 14. 3. beim GAA.
Soale in Halle, St Nikolaus, oder bei P. Hoffmann,
Merſeburg. Breiteſtr. 15. Nachmeldungen ünd ſolche
ohne Gebühren unzuläſſig.

Ausſchreibung der 10-Kilomeker-
Waldlaufmeiſterſchaft

des Saalegaues und der Waldlaufſtaffeln am
Sonntag, dem 3. 4. 32 in Halle.

Die 10-Kilometer-Waldlaufmeiſterſchaft findet am
Sonntag. dem 3 April in Halle, auf der Peißnitz,
mit Start und Ziel am Bootshaus RG. Nelſon ſtatt,
und iſt offen für jeden Deutſchen, der ſeinen Wohn
ſitz im Saalegau hat. Sie wird durchgeführt unter
Aufſicht und nach den Beſtimmungen der Deutſchen
Sportbehörde für Leichtathletik. Verbunden damit
iſt gleichzeitig eine Sportabzeichenprüfung über
10 Kilometer.

Jm Rahmen der Veranſtaltung finden gleichzeitig
Waldlaufſtaffeln ſtatt: 3 mal 3 Kilometer Männer,
Leiſtungsklaſſe 3, 4, Jgd. 14/15, 3 mal 2 Kilometer
Jgd. 16/17, 3 mal 1 Kilometer Kn. 18/ſpäter.

Startgeld für die Meiſterſchaft einſchl. Melde-
gebühr 0,25 RM., für die Staffeln bei den Männern
0,75 RM. und bei der Jgd 0,30 RM Mueldeſchluß
am 28. 3. beim GAA.-Saale, Merſeburg, Breite-

ſtraße 15. Hoffmann.et

Jugendpflege.
Für Sonntag, den 13. März, wird Spiel Nr. 593

Sportfreunde 1. 96 1. (Schiri Schladitz, 98), Nr. 596
Ammendorf 96 2. (Schiri Richter, wer n

Scherf.

Vereinsnachrichken.
Sportverein 1926 Beuna. Unſere Mo-

ſatsverſammlung findet Sonnabend dem 12.
März. abends 8 Uhr im Vereinslokal
Wünſche ſtatt. Der Vorſtand.



Engliſcher Diskonk 4 Prozent.
London, 10. März. Die Diskontrate der

Bank von England iſt heute von 5 auf 4 Pro
zent herabgeſetzt worden. Nach der ſprung-
haften Aufwärtsbewegung des Pfund Ster-
lings, die ja in der Londoner City alles andere
als Begeiſterung ausgelöſt hat, ſowie nach dem
weiteren Abgleiten der Londoner Geldrate,
konnte kaum mehr erwartet werden, daß die
Bank von England eine Diskontſenkung noch
weiter hinausſchieben würde. Die Entwick-
lungen während der letzten Tage haben ge-
zeigt, wie nutzlos das Ausbleiben einer Dis-
kontſenkung in der vorigen Woche geweſen iſt,
und ebenſo, welche Schädigungen nicht nur der
Finanz, ſondern auch dem Handel und der Jn-
duſtrie aus der plötzlichen Unterbrechung der
offiziellen Deviſenkäufe erwachſen ſind. Man
hätte gewünſcht, daß die Bank von England in
ihrer Politik kontinuierlicher vorgehen würde.

Jm Augenblick ſind die Ausſichten der offi-
ziellen Stellen ſo unklar, und erſcheinen der
City derartig verworren, daß man nicht ein
mal weiß, unter welchen Perſpektiven die
heutige Diskontſenkung aufzufaſſen ſei. Stellt
ſie einen bewußten Schritt in Richtung einer
Geldverbilligung und Kreditausweitung ohne
Rückſicht auf die Hauſſeſpekulation in Pfund
Sterling dar, oder erſcheint ſie lediglich dazu
beſtimmt zu ſein, die Pfundſpekulation und
den ja durchaus unerwünſchten Zufluß aus-
ländiſcher Gelder zu entmutigen? Heute ſind
größere Gewinnrealiſationen der ausländi-
ſchen Pfundſpekulation zu verzeichnen, die im
Vergleich zum geſtrigen Schlußkurs das Pfund
dem Dollar gegenüber von 3,6934 auf 3,68
herabgedrückt haben. Dieſe Abſchwächung ſteht
allerdings in keinerlei Verhältnis zu der
Hauſſe während der vorangegangenen Tage.
Der Reichsmark gegenüber iſt ſogar eine
leichte Befeſtigung von 15,45 auf 15,50 zu be
obachten. Jnterventionskäufe der offiziellen
Stellen ſind zuletzt kaum notwendig geweſen.
Aber überhaupt hätte man kaum erwartet, daß
ſie ſchnell wieder aufgenommen werden wür-
den. Allerdings ſoll die Bank von England
noch geſtern einige Goldkäufe, u. a. Termin-
känſe indiſchen Goldes, vorgenommen haben.

Pfundhauſſe bringt Währungsverluſte
für die Jmporteure.

Die deutſche Wirtſchaft hat die Folgen der
Pfundentwertung kaum überwunden, als ſie
in eine neue Periode der Pfundſchwankungen
hineingeriſſen wird. Sie iſt ebenfalls von un
angenehmen Rückwirkungen auf manche Teile
der deutſchen Wirtſchaft begleitet, obwohl
diesmal die Pfundbewegung nach oben gerich-
tet iſt. Während in der Zeit des Pfundſturzes
die deutſchen Exporteure die Leidtragenden der
Entwertung waren, werden jetzt die J mpor-
teure von der Pfundbefeſtigung betroffen.

Volks wirtſchaftlich geſehen, entſteht in
heutiger Zeit aus einer Pfundſteigerung zu
nächſt vorwiegend Schaden für uns. Jnfolge
der Deviſenbewirtſchaftung iſt nämlich heute
die Lage eine ganz andere als in der erſten
Zeit der Pfundabwertung. Damals waren die
deutſchen Deviſenvorſchriften noch nicht ſo
ſtreng, ſo daß den Pfundverluſten, die auf
deutſchen Guthaben in England ruhten, auch
Pfundgewinne gegenüberſtanden, die von
deutſchen Jmporteuren infolge der Pfundab-
ſchwächung erzielt wurden. Volkswirtſchaft-
lich geſehen, glichen ſich alſo Pfundverluſte und
Pfundgewinne einigermaßen aus. Heute iſt
das nicht mehr der Fall. Bei den Jmpor-
teuren ſind die Verluſtchancen gewachſen, da
durch die zögernde Deviſenzuteilung und
durch den Mangel ausreichender Kurzgsſiche-
rungsmöglichkeiten viele Jmporteure bei dem
niedrigen Pfundſtand ihr Obligo nicht ab-
decken konnten und infolgedeſſen jetzt zur Ver-
buchung eines Währungsverluſtes gezwungen
ſind. Die Exporteure haben demgegenüber
keine ſonderlichen Vorteile von der Pfund-
ſteigerung, da ſie nach den Deviſenvorſchriften
ihre Guthaben im allgemeinen innerhalb drei
Tagen abliefern müſſen. Die Summe der
Guthaben, die bisher „durchgehalten“ worden
ſind und. daher zu den geſtiegenen Kurſen
regliſiert werden können, dürſte nicht ſehr
groß ſein.

An ſich kann eine Pfundſteigerung vom
deutſchen Standpunkt aus inſofern begrüßt
werden, als die engliſchen Exportchancen ſin-
ken, je kleiner das Währungsdisagio wird.
Von der bisherigen 10prozentigen Steigerung
des Pfundes kann aber der deutſche Export
vorerſt nur wenig profitieren.

Arbeiksmarkk und Baupolitik.

Zur Ergänzung unſeres Berichtes über die Ta
gung des Mitteldeutſchen Bezirksvereins der Deut
ſchen Geſellſchaft fütr Bauweſen tragen wir heute
noch die Ausführungen der beiden Redner Dr.
Stoſſel und Regierungsbaumetiſter Kallmeyer ausführ
licher nach:

Dr. Stoffel-Halle

vom Reichsverband Jnduſtrieller Bauunter-
nehmungen ſtellte feſt, daß für die Bauwirt-
ſchaft gar kein beſonderes Arbeits-
beſchaffungsprogramm erforderlich
iſt, daß vielmehr das kaum noch zu 10 Prozent
beſchäftigte Baugewerbe lediglich die Wieder-
erlangung einer einigermaßen normalen Be-
ſchäftigung auſtrebt. Die geforderten Arbeiten
ſind keine „Ueberinveſtierungen“, ſondern
natürliche. Aufgaben des Staates.

Das ſchematiſche Streichen ſachlicher und
produktivor Ausgaben der öffentlichen Hand
hat die Kriſe verſchärft.

Rentabilität im privat wirtſchaftlichen Sinne
kann bei öffentlichen Bauten nicht immer
maßgebend ſein. Rechtfertigt der Nutzen die
aufgewendeten Koſten, ſo muß gebaut werden.
Die Auffaſſung, es ſei billiger, einen Er-
werbsloſen bar zu unterſtützen, als ihn zu be-
ſchäftigen, muß verſchwinden. Die geſamte
Auswirkung einer Bauarbeit im Rahmen des
Wirtſchaftsablaufes iſt zu berückſichtigen.
Wirtſchaftlich iſt es auch, begonnene Bauwerke
zu vollenden, damit in der Vergangenheit auf-
gewendetes Kapital einen Ertrag abwirft.
Die Saale-Regulierung und die Vollendung
des Mittellandkanals gehören hierher. Auch
die Reichsbahn hat manche Bauten fertigzu-
ſtellen, um die begonnenen Anlagen der Wirt-
ſchaftlichkeit zuzuführen. Für die Finan-
zierung muß die Förderung durch die produk-
tive Erwerbsloſenfürſorge gefordert werden;
der Zuſchuß iſt in Form einer Pauſchale (205
der Bauſumme) zu leiſten. Die verſtärkte
Förderung in Form eines langfriſtigen Dar-
lehens mit geringer Verzinſung iſt auch zu
gewähren. Die Umwandlung des unbenutzten

Kapitalſtocks der Deutſchen Geſellſchaft für
öffentliche Arbeiten in Höhe von 375 Mill.

RM. in eine verkehrsfähige Form muß er-
möglicht werden. Dieſer Kapitalbetrag be-
darf einer Ergänzung um etwa 300 bis 400
Mill. RM. falls nicht die Länder entſprechend
den bisherigen Grundſätzen einen Teil auf
ihre Schulter nehmen. Der Umfang der noch
zu beſchaffenden Gelder braucht bei Ausbau
der bisherigen produktiven Fürſorge nicht ſo
hoch zu ſein, wie das vielfach angenommen
worden iſt.

Die Bauarbeiterlöhne müſſen in ein ange
meſſenes, etwa der Vorkriegsrelation ent-
ſprechendes Verhältnis zum Lohnniveau der
geſamten Jnduſtrie kommen. Jede Regie-
tätigkeit muß unterbleiben, und der freiwillige
Arbeitsdienſt, gegen deſſen wertvolle Grund
gedanken nichts einzuwenden iſt,
un wirtſchaftliche Effekte auslöſen.

darf nicht

geſondert

Als dritter Redner führte
Regierungsbanmeiſter Kallmeyer-Halle

Vorſitzender des Mitteldeutſchen Bezirksver-
eins im Bund Deutſcher Architekten, u. a.
aus: Da die Bauwirtſchaft im Wohnungsbau
während der letzten Jahre in faſt völliger
Abhängigkeit von der öffentlichen Hand ſtand,
iſt ſie durch deren Notlage faſt ganz zum Still
ſtand gekommen. Nachdem die Staatspolitik
im Wohnungsbanu dieſe Abhängigkeit herbei-
geführt hat, iſt es auch Pflicht des Staates,
für einen Uebergang zu ſorgenund das völlige Erliegen der Wohnungsbau-
tätigkeit mit ihren kataſtrophalen Folgen zu
verhindern.

Es muß der Uebergan- zu einer Banwirt-
ſchaft, die von der Bezuſchuſſung durch die
öffentliche Hand unabhängig iſt und wieder
auf eigenen Füßen ſteht, gefunden werden.

Die Forderung iſt alſo „Macht das Bauen
wieder rentabel!“. Auch die Entwicklung des
Bauſparweſens muß gefördert werden. Es
iſt ferner unbedingt erforderlich, die neuen
Bauordnungen für Stadt und Land auf die
gegen früher verſchärften Beſtimmungen hin
durchzuſehen, dieſe auf ihre Notwendigkeit
und insbeſondere ihre wirtſchaftlichen Folgen
zu prüfen und alles das rückgängig zu
machen, was eine unnötige Erſchwerung vder
Verteuerung des Bauens im Gefolge hat.
Auf ſteuerlichem Gebiet muß der Bauluſtige
mehr als bisher begünſtigt werden. Die
Bauunterhaltung darf nicht vernachläſſigt
werden. Hinſichtlich des Siedlungspro-
grammes wäre es falſch, die berufsmäßige
Betätigung von Architek. und Baugewerbe
und die Selbſthilfe der Siedler in einen
Gegenſatz zu ſtellen. Es müſſen Dauerwerte
und nicht mangelhafte Behelfsunterkünfte
geſchaffen werden.

Bilanzergänzung der Dresdner Bank.
Die jetzt vom Staat beherrſchte Dresdner

Bank legt nunmehr auch den Geſchäftsbericht
vor, nachdem Bilanz und Bilanzbereinigung
bereits vor kurzem mitgeteilt worden ſind.
Die Einzelheiten der Bilanzbereinigung
unter Angliederung der Darmſtädter und
Nationalbank werden noch einmal einzeln
aufgezählt. Bei der Sanierungsaktion wird
ergänzend bemerkt, daß

für Perſonalabfindungen 20 Mill. RM.
bereitgeſtellt werden, die alſo nicht erſt noch

über das Finanzminiſterium
laufen. Außerdem wird eine Reſerve für
prozeſſuale Anſprüche in Höhe von 10 Mill
RM. bereitgeſtellt.

Der Geſamtumſatz des Dresdner Bank
und der Danatbank wird für 1931 mit
390,7 (585,9) Milliarden RM. angegeben. Die
Zahl der Konten verminderte ſich auf 560 544
(619 258). Der Perſonalbeſtand ermäßigte ſich
auf 13 898 (15 364). Das vereinigte Inſtitut

verfügt jetzt über 208 Niederlaſſungen an 166
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en wird eine
oppelbeſetzung beſeitigt werden. DasſelbeD im Reich. An 52 P

gilt für einen Teil der 231 Stadtdepoſiten-
kaſſen im Reich (davon 111 in Groß-Berlin).

Ueber 100000 Einkäufer
auf der Leipziger Meſſe.

15 Prozent aus dem Ausland.
Das Meßamt teilt mit: Der Meſſemittwoch

brachte erneut einen ſtarken Einkäuferbeſuch,
da an dieſem Tage zahlreiche Sonderzüge mit
Fahrpreisermäßigungen nach Leipzig von den
verſchiedenen Teilen des Reiches eingeſetzt
waren. So kamen Sonderzüge mit je über
tauſend Teilnehmern aus den Richtungen
Saalfeld, Erfurt, Berlin, Dresden, Plauen,
Nordhauſen, Kottbus, Torgau, Magdeburg
und Buchholz-Chemnitz. Aus den vier erſt-
genannten Städten mußten die Züge doppelt
gefahren werden.

Ueber den Geſchäftsgang in den verſchie
denen Branchen wird gemeldet:

Jm Kunſtgewerbe führte hauptſächlich
Qualitätsware zu Verkäufen, allerdings
wurden auch hierin faſt nur ſolche in niedri-
gerer Preislage verlangt. Jn kunſtgewerb-
lichem Porzellan ging ſehr gut modernes Ge
brauchsporzellan, ebenfalls gut war das Ge-
ſchäft in kunſtgewerblichen Textilien, beſon-
ders Handwebereien und anderen kunſtge-
werblichen Handarbeiten Ueber ein geringes
Geſchäft wird in kunſtgewerblichen Holz- und
Galanteriewaren, desgleichen in Bucheinbän-
den und Kartonnagen geklagt. Jn Lampen-
ſchirmen und Lampen aus Kunſtwerkſtätten
wurden beſonders ſolche für Siedlungen und
für techniſche Räume gefragt. Jn der Muſik
inſtrumentenbranche blieb das Schallplatten-
und Phonogeſchäft ruhig, dagegen wurden
viele Neuheiten auf der Radiomeſſe gekauft.
Auf der Meſſe für Photo, Kino, Optik hat das
Ausland gut gekauft. Jn Eiſen- und Stahl-
waren war das Jnlandsgeſchäft ruhig; vom
Ausland trat beſonders Holland auf.

Auf der Techniſchen Meſſe kamen in Groß-
maſchinen und techniſchen Anlagen gute Ab-
ſchlüſſe zuſtande. Großes Intereſſe zeigte ſich
auch für Maſchinen, Geräte und Werkzeuge
für die kleinere und mittlere Induſtrie und
für das Handwerk. Auf der Baumeſſe wur
den Bauteile und Gegenſtände für die Jnnen-
einrichtung von Bauten, wie Herde, Oefen
und Heizungsanlagen, ſehr gut abgeſetzt, fer-
ner auch Baubeſchläge, kleine Betonmiſcher
und ähnliches. v

Leipzig, 10. März. Auch am fünften Meſſe-
tage hat ſich der Beſuch auf ungefähr der gleichen
Höhe gehalten wie bisher. Die Geſamtzahl der bis
heute eingetroffenen Einkäufer kann bereits auf
über 100 090 eingeſchätzt werden, davon ca. 15 Proz.
ausländiſche Einkäufer.

vitterfelder Louiſen Grube A.“G.

Das Unternehmen ſchlägt u für 1931wieder 8 Dividende auf 1 Mein RM. Aktien
vor. Während der Abſatz der Braunkohle all
gemein ſtark zurückging, hat ſich für die Ge-
ſellſchaft im Rohkohlenabſatz eine verhältnis-
mäßig günſtige Sonderlage ergeben. Die
Förderung ſtieg von rund 431 000 auf 458 000
Tonnen. Jn der Brikettfabrik konnten die
Abſatzverluſte des Vorjahres etwas aufgeholt
werden, aber nur unter erheblichen Zuge-
ſtändniſſen. Jn der Ziegelei beſchränkte man
ſich darauf, die aus der Preßkampagne 1930
noch übrigen grünen Steine zu brennen. Der
Bruttoüberſchuß einſchl. Vortrag iſt auf
181 958 (174 826) RM. geſtiegen. Nach Abſchrei-
bungen von 86 993 (88 174) RM. ſowie nach
Verwendung von wieder 80000 RM. zur
Ausſchüttung der Dividende werden 9622
(6652) Mark vorgetragen.

In der Bilanz erſcheinen die Anlagewerte,
die, wie es heißt, der ungünſtigen Einſchätzung
ſtandhalten können, mit 1,32 (1,38) Mill. RM.,
Schuldner ſtellen ſich auf 113 810 (207 741),
Vorräte auf 112 983 (153 226) RM., anderer-
ſeits Gläubiger nur 95 775 (116 722) RM,
Bankſchulden (i. V. 78 636 RM.), werden nicht
mehr ausgewieſen. Das Sinken der Erlöſe
erſchwere, ſo heißt es zum Schluß, die ren-
tierliche Arbeit des neuen Geſchäftsjahres.

Annaburger Skeingut.
Die Annaburger Steingutſabrik A. G. in

Annaburg hat ihren Abſchluß für das bereits
am 30. Juni 1931 abgelaufene Geſchäſtsjahr
1930/31 noch nicht vorgelegt. Die Veröffent-
lichung iſt in wenigen Wochen zu erwarten.
Der Grund für die Verzögerung lag in
Steuerfragen und darin, daß man die neuen
geſetzlichen Beſtimmungen im Aktienweſen
abwarten wollte. Es iſt mit einer Verluſt-
vergrößerung etwa in Höhe des vorjährigen
Verluſts von 0,13 Mill. RM. zu rechnen. Es
ſchweben Erwägungen, die 399 300 RM. Ver-
wertungsaktien auf Grund der Notverord-
nung einzuziehen. Das ausgewieſene Aktien-
kapital beträgt 3 Mill. RM. Stamm- und
41000 RM. Vorzugsaktien.

Un veränderte Maispreiſe.
Der Verwaltungsrat der Reichsmaisſtelle

hat in ſeiner letzten Verwaltungsratsſitzung
beſchloſſen, die ſeit dem 22. Dezember v. J.
geltenden Maispreiſe (Donaumais 155 RM.,
La Plata- und anderen Mais 160 RM. je
Tonne) weiter bis zum 31. März unverändert
zu laſſen. Die ab 29. Januar d. J. geltenden
Erleichterungen beim Bezug von Saatmais
werden gleichfalls weiter aufrechterhalten.

Braunſchweiger A.G. für Jnduſtrie
beteiligungen in Braunſchweig. Die General-
verſammlung ſetzte die Dividende auf 72 (10)
Prozent feſt. S

Abwarkend.
Berlin, 11. März. Die Stimmung des

vorbörslichen Freiverkehrs war abwartend.
Irgendein Geſchäft entwickelte ſich nicht. Nach
der ſchwächeren Frankfurter Abendbörſe und
dem abgeſchwächten Berliner Nachmittagsver-
kehr erwartet man eher ſchwächere Kurſe,
zumal der Nenuyorker Platz heute keine An-
regung bot. Die Wahlzurückhaltung laſtet
weiter auf der Stimmung.

Tagesgeld war mit 6 wenig verändert
zu hören. Jn Privatdiskonten lag zu s bzw.
57 Proz. Angebot vor. Am Valutenmarkt
tendierten Pfunde und Dollar ſchwach. Lon-
don Kabel ſchwächte auf 3,62 ab. Ferner
hörte man London- Zürich mit 18,65, London
Paris mit 917 und London- Amſterdam mit
9, der Dollar gab gegen Zürich auf 5,15,,
gegen Amſterdam auf 2,48 und gegen Paris
auf 25,38* nach. Der Yen war etwas erholt.
Die nordiſchen Valuten paßten ſich der Ent
wicklung des Pfundkurſes an.

Berliner amtliche LTevijenturje vom 10 März.
Geld Brief Geld Brief1 Dollar a. 208 4 217); Pfund Sterl. 16,52 15. 56

100 holl. Guld. 169 45 169 77) 00 italien. Lire 21,81 2185
100franz. Fris. 15.64 16,58100 ſpan Peſet 32 37 82.43
100 ſchweiz. Fr. 81 4a2 8168 argentin. Teir 1.078 1.077
100 Belga 58 409 58 61] 00 finniſche M. 7 7.057
100 tſchech. Kr 12. 46612 486 100 bulgar. Leva 8,087] 068
100 ſchwed. Kr. 85,61 85.7 1 apan. Yen. 1,810) 1.,
100 norweg. Kr 84.42 84 881 braſil. Milrs 0,252 0.254
100dän. Kron 85,56 85,74100 fugſl. Dinar 7,418 7,427
100 öſtr. Schill. 49,95 50,08100portug. Esc. 14,14
100 ung. Pengö 56,94 57,06] 100 Danz. Guld. 82,02 82.18

Berltive Produſtenberſe vom 10 März
Berlin, 10. März. Der Märzweizen notierte zu

Marktbeginn weſentlich höher als der geſtrige offi
zielle Schluß gelautet hatte. Dies dürfte weniger die
Markiſtimmung wiederſpiegeln, als vielmehr eine
techniſche Marktgleichung darſtellen. Berlin hatte in
der letzten Zeit den billigſten Weizenpreis im Reiche.
Jm Promptverkehr waren nur einzeln höhere For-
derungen durchzuſetzen. Roggen hatte kaum verän,
derte Marktlage.

Amtlich ſfeſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaater
jür 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles in Mark
Weizen märk. 246- 248 Kl. Speiſeerb 21.00 23.50
Roggen märt. 193 195 Futtererbſen 15.00 17,00
Braugerſte 190 197 Peluſchken 16.50 18.50
Jnduſtriegerſte 180 185 Aderbohnen 15 00- 17,00
Hafer märt. 159 166 Wicken 16.00 19,50
Weigenmehl 931,25--34,75 Lupinen blau 11 00 12.00
Roggenmeh! Lupinen, gelb 15.00 17.0070 Proz. 26,90-27,90 Seradella neus3. 00-—38,00
Wetzenkleie 10.60 10.90 Leinkuchen 12.60
Roggenkleie 10.20-10.50 Erdnußkuchen 13.50-13,86
Raps Trockenſchnitze 8,40Viitor aerbſen 19 00--26,00 Soja-Schrot 12,10 12,80

Berlin, 10 März Eierpreiſe. Feſtgeſtellt von der
amtl Eiernotierungstommiſſion, Preiſe in Reichspfennig
ſe Stück ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner
Uſancen. Deutſche Eier inleier, vollfriſche. geſt.
über 65 Gr. 9.25, über 60 Gr. 8.50 über 58 Gr. S 00
über 48 Gr. 7.50; aus ortierte kleine u. Schmutzeier 6.50.

Aus landselter. Dänen 18er 8,75 9. 17er 8.60,
15 er 7.50 7.75. leichtere 6.75; Holländer 68 Gr.
8,75 9 00. 60-62 Gr. 8.00 8. 25. 67-58 Gr. 750-7.75
Ungarn 7.25. Südſlawier 7,25 kleine u. Schmutzeter 6,

Witterung kalt. Tendenz ſeſt.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 10. März
Auftrieb: 15d Rinder (27 Ochſen, 65 Bullen. 55 Küde,
18 Farſen). 733 Kälber, 152 Schafe. 1669 Schweins,
zuſammen 2709 Tiere. Dem Schlachthof direlt zu
geführt 47 Rinder, 81 Kälber. 165 Schafe, 620 Schweine
Preiſe ſür 60 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmarl.

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſent 33 95Kühe 311 2121-23 2 2 3849

do. 21 28 52 do. 415 17 16 20 S 038
do. 9 24-271 do. 5 4do. 44 Färſent 32 34 i51do. S do. 2 2238 31 141-42 42-45Bullentj 28 30Kälber i e 2 240-4142-43
do. 2 24-27 do. 242-4542 45) S t
do. 3 1-2321 261 do. 3136 4138 4 437.3839 40
do. 418-20 18-201 do. 430 3632-37 b 35-36 38 39

ällhe i 27 30 do 5 688 34 26.-do. 222-2424 26Schafe 34 371 71 538 42
Geſchäſtsgang: Rinder ſchlecht Kälber lanc ſam,

Schafe belanglos, Schweine langſam Ueberſtand: 40
Rinder davon 15 Ochſen, 10 Bullen, 10 Kühe, 5 Fär
ſen), 25 Schaſe.

WMagdeburg, 10. März. Juckermarkt. Preiſe in
Weißzuder einſchl. Sag und Verbrauchsſteuern für
50 kg brutto ſür netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Hemahlene Melis bei prompter Lieferung 31,60.
März 31,60, 31.90. April 32,10. Tendenz: Ruhig

Rohzucker-Melaſſe 8,15 3.26, Weißzuder-Melaſſe
Magdeburg, 10. März. Zuckermarkt. Termin

preiſe Weißzugder einſchließlich Sad frei Seeſchiffſeite
Hamburg für 50 kg netto. Tendenz Ruhig.

Brief Geld Brief GeldMärz 6.10 5,75 Oktober 6,70 6.45
April 6,10 5.75 November 6.75 6.,60
Man 6.15 6.00 Dezember 6,70 6.65
Auguſt 6,60 6,35

Pietallpreiſe in S erlin vom 10. März für 100 ky
m Reichsmark) Eleltrolytlupfer wire dars 5860,
Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blöcken. Walz
oder Drahtbarren 160, do. mm Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 163. Reinnidel 88-99 Proz. 350. Antimon
Regulus 52—54. Feinſilber für ka ſein 40,76 44.00.

Preußengrube A.-G., Berlin. Der Auf-
ſichtsrat beſchloß, der auf den 6. April d. J.
einzuberufenden Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 5 Prozent
(i. V. 6 Prozent) vorzuſchlagen.

Waſſerſtände. bedeutet über unter Null.
Saale W. F. Elbe W. F.Grochlitz 1.-0.78 de Außig 11-0, 1911

Trotha 11 1.64 04 Dresden t. 07

Bernburg 1.0.73 03 Torgau i. lCalbe, OP. 11. 1.48 o8 Wittenberg 10.41.1040

Roßlau u rUnterpeg. 1. 0,24 14
rigehne 1.-0.36121- Alen reHavel Barby 11.0. 6101Brandenburg Magdeburg 11. 0. al
Oberpegel 11.-2, 3004 Tanger-Unterpegel 11.0.85 mündeſt l. 10

Rathenow Wittenberge 11.0., 94Oberpegel! u Lenzen 10. 17Unterpegel 11.0.38 Dömitz 11.0. CHavelbero 11.-1.76 o Darchau 0.0, 40
1 Dresden Treiheis ſchwach.
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gen Tagen PlakatſchwudZ len Sehr eS. wie ein Hineſtſches rherrſchend ſ.des Kleingewer e 9 wobei die rote Farbe voG e er Tod.ue R kl 9 tretern Plözglich en des4 25 Jahre kre W Tun Die 2 Schulſtelle vor den Gemein dever eburg. Mngem. In den e h Je
Herr Julius J e anf en S die Schaffung der 18. d im Stillegung des 2 Vedolterumg r dere Arhetet Perler kann heute abend fan werktätige Bev d die Kauf erwerbsloſe ſeinem Fahrram 12 wohnhaft. irma Gebrüder uberg. Geſtern abe der einmal iſt die Teil erwerbslos un Neubiendorf neben t dem FahrradS ſtraße 12 it bei der Fir Bad Dürre Rathauſes wie um großen t worden. den. N. war kerwegs.Tätigke licken. Neben sſaal des Ra ſtatt, die wert blich geſchwäch tot aufgefun iner Wohnung unkerwegtährige ndlung, zurückb Sitzun ertreterſitzung n kraft erhe Gröſt nach ſeiner ein plötz-iſenha und deren emeindevertreler eher iedlung hätten von t ſeinem Leben 92Seibicke, E ch ſeine Firma eine de, Gemeindevorſ Die öffentliche den Bau der Großſ aſſen, Ein Herzſchlag ha Verſtorbene, im 52.

es einer für die lan pünktlich 20 chnellen un viele Gewerbe n Mittel liches E d, hinterläßt zehniſt ihm Jnduſtrie pün de in einer die beiden ſich och vorhandene Ge Lebensjahre ſtehend,d. Perſonal urkunde der Ant Sitzung wurde i t, ſo daß di re damals n ündung von inder.n die Ehren rden. Art durchgeführt, m 20,40 Uhr ih eiterung und Neugr unverſorgterich Tätigkeit mer überreicht wo lichen spunkte bereits u der Erw inveſtierend andelskam in dem Tagesordnung äften zu in t der durchſchnitten.nd und H wähnt ſoll bleiben, daß ber. erledigt waren. ung wurde nach ch treibenden ſeien jedoch jetz Die Prlsa au Ferme von

r Nicht uner irma Ge esordnu Gewerbe it ange erlitt Frtriebe der Fir nkt 1 der Tag orlage durch Die iſtungsfähigke Mücheln. Geſtern Unfall, daß ſieſe, amnſengreichen ph Teil des dort beſchäf u er W einſtimmig ben am Ende ihrer Le gier dadurch e See
icke ein g ätigkeit von län- devorſteher r äßi und zwar ich beim Abwaſchen ſorgte dafür,tet h nals auf eine Tätia re welſtere planmäß Dieſe Stelle langt. t von Tag zu t c te. Raſche ärztliche Hilfe tetetigten Perſo n bei eben dieſem ſchloſſen e Vſtelſe zu ſchaffen. lichen Leh“ Die Ver weiflung wächſ rtige Hilfe not verletzt Verunglüdte nicht verblutete.

hn Jahre können. Ife 159. Schulſtel wiſſenſchaftlichen Leh Die drinhentd nun ſofortige die Ver daß die Verunext ger als ze hmen zurückblicken ögli ſt mit einer nis der Turn- ſo daß rin üti ſtellten ſich t b ndet.
z zwiſchen ſoll m äßig das Zeug ſei. Einmütig die e Reſo Stahlhelm beew. ſchäftsunterne falls davon, dak zwiſe die gleichmäß den. wendig ſe r n hilfe des

edenfalls d dem rerin itzt, beſetzt wer ſämtlicher Pa ie nicht nur Winter Stahlhelmrkt Dies zeugt j der Firma un befähigung beſitzt, uwachs an treter betonten, daß ſie nd r Wie uns der t.
äftsinhabern ältnis und be den großen Z lution und betreibenden und Ha Bad Dürkenberg. Wie un terhilfe beende7 den Geſchäfts beitsverbältnis Rückſicht auf 80 gegen i der Gewerbetr der ganzen Bad T ehr ſeine Win Zentner

tes Arbe Mit lich rund 1 Notſchrei ein Notſchrei der er mitteilt, iſt nunm außer 60 Zenter Perſonal ein gu beſteht. ulingen, näm leſſen ſondern ein Die Gemeinderer- r Verteilun Lebensu Leiche Einvernehmen r wurde an des See n w. Vem ne grſteher, Karten e t Griesnit die eau 5 I iten u t Wu z 7 ui öffnung bei „Cenkras. ver un e Wer vuſeiehrers zu beantragen. d Sgletunt ter s le ne n n a
r itter- wenigſten 4 indevorſteher d zu begr t er-lw ind 150 Klei der Stahlris E ittag wurde in der Kl. Ritter i ßend gab der Ge gehend z sordnung war damit ez und endete Geldbeträge Wun sſtüäe int. ſtern nachmittag hnte „Cent ra Anſchließen t, die von e ie Afſentliche Tagesordr u e Frak- Durch g alle Kleidung

e i da e Wie e erdentlichen Se eine elkenden und Sandwertern ſragt deft ſerech hatte n ugtelteerirhge ge. helm c ren Iuſeeüd zu a werde
öffn dine bis zum betreibenden den Reichs ſina rſſchöpft, Dringlichke des tragfähigen, guten S konnten bedachtGeſchäft ſtande von der Gardin bis zum wer Dürrenberg an de Finanzminiſter n noch einige ur Etatberatung ürftige Familien ilung nicht etwa

üdkgeſtellt 50 bedürftig i der Verteilung Weg

brauchsgegen von der r n eine meinde id an den enden ion wird von teſſt, die aber bis Aepanes zurüdkg-ſtel Maßgebend war bei dern ausſchließlichrief Bananenſtedker, man dort kaufen. handen, niſter t In dieſer Reſolut ir enden und ächſtjährigen Hausha. miſſionen zur Durch ie politiſche gehn rer Denn
56 Hoſenknopf kann mittelabteilung iſt vorha hat gerichtet iſion der Gewerbetrei. daß Dür- aber an die Kom rden. i Wrur der Bedäür t der ParteienJ beſondere Lebens kleinen Erfriſhungsraum r- der Kommiſ darauf hingewieſen, en immer beitung überwieſen wurden. ind folgende der Not iſt ja nicht die Not auf allen

2,43 d ſogar einen ährend die auße Handwerker sſteuerüce. wei ung 1925 ar Sitzung ſind folg die laſtet gleichmäßig ar die977 man einger chiet. W Amähige Laden Lnberg tie Re.ch szählung im r Aus der geheimen ſondern ſie tſchen Volkes. Dies war d057 man e chende und zweckr aden- re der Volkszäh zahl um mehr erwähnen: Schultern des deut lhelm ſeine Win
lich anſpre ter La nach Einwohnerza lüſſe zu Sch der Stahr von der re eine führende Wir wer rig Suegen iſt. v inde Dürrenberg erwirbt von t Grundlage, e gerufen und, geh

28 In duſtrre Kuſorr Ladenbau e als das Doppelte g de erhobenen Stenerzu Die Geme Der Ku. hausſtraße das geſam h du den W na27 Stellung im das übrige von Merſebu Die von der Gemein ine Höhe er Anliegern unte ührt hat. Auch die klei wirkſamer
4.16 führt iſt, iſt das Die Maurer u. 4 z ithin auch e ßengelände durchgeführt der Not in Stahl-ausge t worden. Die hätten m nicht mehr Stra oweit es noch t beitragen den Stah2.18 kern erledig die Baufirma ſchläge n rzahler n erſteige, ſoweit halr mi llen denen, dier it übernahm di führte vie für die Steue ließlich der Bürg inde Dürrenberg Weiſe zu ſteuern. Allen d. Beſtreben unterZimmerarbeiten l. Die Eiſenkonſtruktion er. vreicht, einſch im Beſitz der t toſtenlos. r in ſeinem gemeinnützigen fer Stelle herz

Gebr. e Peoriek und die 27 tragbar ſei. Steuerzuſchläge nicht ie Uebereignung erfolg der Preußag a haben, ſei auch an dießzu Schloſſermeiſter iſter Mitternacht aus. ſind dieſe hohen t mehr, weil iſt. D hofsſtraße wird von lls die Un ſtütz danktff iten Klempnermeiſſt mmen von der Tragbar darum nich ine auf Die Bahn mit ebenfalls lichſt gedankt.i S ges e7 g d Otto Drrenerg als ſind halte ſir dieſe Straße. Ein neuer Gemeindefriedhof.
i e er die Zentral- fSee die Firma n glengeehen e Tthiecangen d ehe und die teilweiſe terh chen. Dürrenberg. Am rr heizungsanlage ägh paar Salgza. Durch wirtſchaftli ißalücktes Sittlichkeitsverbre Nahe t m War „Zur h Se KirreFor ibernahm die Firm riedling a v rde in der et irchlicher Körperſchaften Sitzung8 r e J nene t e en an esführte die G die Schaukäſten der Firma von Möderling auf Sittrlichkeitsver ch Pfarrer Krü der Friedhofskaßeatev z Ww. Weber iſchuppen Mor von „Neubiendorf ein in bisher un dur ushaltsplanes irchenO. Schol ſchlerei Guſtav z Der Bai d eines Mücheln Neub lang. Ein z des Haus der Kircheund Tiſchle Ladentüren Leuna. D n w. jedoch miß e junge Mäd gung des Ha Saushaltsplanes che2.80 w. enſter. Haus und La Firma mann Söhne in i e gonwe verübt. Wenn ha.ke das jung Vor und die des Ha tt. Eine längere Ausſpra7,00 die Schauf Tiſchler arbeiten hatte die d ſich in hellen am Wrrgpeiſen an die Fr. bekannter junger wohl ausgeklügelten u kaſſe für 1932/33 ſta Friedhof. Die erfor8.50 heferte. Die tn übernommen, währen d gens euerwehr ein Ue z Perhindern. Der Ar- chen unter einem hlweg geloct, wo er ſie z erforderte der neue F enehmigt und die

7,00 Hermann Köthe Karl Matthies und die F den Wohnbaradcken überführt, in der wand in einen ls das Mädchen ſich derlichen Anleihen wurden g Jugendausſchuſſes9,50 die Malermeiſter die Malerarbeiten teilten rn lius J. wurde die Baracke ein vergewaltigen verſuch S levt und um Hilfe ildung eines kirchlichen rzogenen Kirchen
2.00 Malermeiſter Oh t in beiter Ju dem Brande in di den Brand tkräftig zur Wehr ſe Mann die Flucht. Bi An Stelle des verz wurde Ge7.00 Nacht vor dabei fahrläſſig in dem un tat riff der junge ijzei dem Täter be- vollzogen. treters Hartwig ählt, Unter38, 00 chen und Er hatte in de e kief, ergriff iſt die Polizei gemeindever ſuhn gewählt.

unfälle mehren ſich gebro haben. ine Tiſhlampel Mzle wit hören rſteher Pref eben daßJ e Verkehrsunfälle m verurſacht zu Schuppen eine ite. Um Wie wir der Spur. meindevorſ es“ wurde bekannt geg d des13,85 tiſtik weiſt für den utzt ſtehenden Sch aneignen wol vo rn reits auf de „Verſchiedenes Konftrmanden währen r2 Zie Fkehrounfalrta zunfälle und Zu ben tet, die er ſich it Streichhölze fsberatung. die Prüfung der ſtes des kommende12,80 bruar 10 Verkehrsun Gegen vermutet, d en hat er m Beim Suchen Dienstag Beru x ittagsgottesdienſtes ll und dasMonat Fe it Fahrzeugen auf. Gege ſehen zu könn eleuchtet. Bei mge 15. März. Vormittagsg dica) ſtattfinden ſoll u umn v t ſich die Unfallziſffer d Fidibuſſen umhers it roter Tinte u ken in. Am Dienstag, dem Arbeitsamt Sonntags Jn o entag nach Palmarum.nnig dem Vormonat ha 2 Leicht ver un ine Flaſche m es zu Mer en. Mücheln. ter aus dem 7,30 dmahl am 3 en wurde dieüber t e erhöht. atte er ein bei, ohne 3 er- 3 der Berufsbera: 15 bis 17,2 Aben u iniger Anfragliner das Doppel Zwei Erwachſene h iſſen und ſich dabei, färbt. Dieſe v hält der B Sprechſtunde von 1 irch Nach Erledigung einig ſchloſſen.geſt. auf den drei Perſonen: r ind Folgen ſchmiſſen Geſicht rot gef icht entfernen. Saſſe wieder Sp Schule zu Müchein, R VNc egen 211 Uhr ge
s 60 letzt wurden Die meiſten Unfälle ſin ch Hände und Ge konnte er nich id er Uhr in der alten Schu e t und übernimmt Sitzung g8.50 r Wahl ZShofſengericht Halle geſtai e berg h Tiehn n e r de für den BfV.8.50, von Unachtſamkeit. flaſter, ein anderer durch Vor dem Schöffeng verſuchten ſchweren e bers üttiung von Ausbildeſtellen, rie Arbeits Spen z ittergutsbeſtzer Amt-
Gr ſchlüpfriges en Fahrtrichtungsanzeiger, den Einbruch Wegen r Brandſtiftung w 8 r W Arbeits Löſſen. Der hieſige n V. B. Löpitz275: die Nichtbeachtung de erhältnismäßig ſchnelle chs und fahrläſſige vorbeſtraft iſt, zu los. S Schulentlaſſenen au ſind Män- Eornelüus hat dem ne acht, das der

er r h s r urteilt dte ſinh mine gen Diiekeelhe en mann e eigtei hrzerge Fiuruckzu iſt er, weil ängnis verurtei papiere ſind mitzu Wiederkehr jeden namhaftes für SportmGeſchwindigkeit der ftfahrzeugführer iſt aten Gefängnis e der Reihe. Wieder! ter iſt in für die Anſchaffungärz. Be ei uswärtigen Kraftfahrze urde Mon nerberufe an de Der Berufsberate Verein für d.t Se h denn feſtgeſtellt worden. Jhm ehroht inenklubs. 3 Dienstag im nete er ſelbſt erreichbar. verwenden willl.
Alkoholge Fahrerlaubnis ange Mandolin im Arbeitsamt Ha Arbeitsamt. Schulplätze.4 die Entzie faſt W ſind zwölf Kraftfahr- Konzertabend des t der Mando- Raheren in der Geſchäftsſtelle des Inſtandſetzung der it ihren

em An den Unfaällen Fahrzeuge und drei Fuß eder einniai ad der rühre Näheres „Roten Schlößchen“ iß. Die beiden Schulplätee en Wer re r wenn n um Flaggengala des ne Tr h Teudit. der alten Schule,eketltgt. klub h enden So S u z Gewerkſchaf 5 beJ gänger Merſevurger Drug er ein. das am in Wdgche Mücheln. Weh genannt, hat ſeit Zugängen J.
Eigentum., Druck und re in Merſeburg 20 Uhr im Wert liegt in den e auch „Rotes o Sie ſchüttelte den Kopf. 57 Es klang ſehr
und r Leitung und r. Dre Leitung d rn und Lehrer Böhme. n ühr?“ vie ne Zhau z ſein Bleiben oder tleine Falte224 wer er den Tertteil. Ludwig der rd i von Muſiklehr end geſpitzten n und enttäuſcht. „Die s kühl. Sie hob en leſen Menſch iſt mir

12143 Werne für den Anzeigentet! Er d küßte die verlangen o uf, ung m vor ben zwiſchen den r1-42 u Augen und haglichen geht veſtim. ſſing hatte ſich ſchon erho die nur ſtark unſympa nicht, Kind!“ mahnte9 40 Lippen. raten ſie den behag Aber Pleſſing hat Er griff in di ennſt ihn ja gar reichend.39 ter Lipp in Arm betraten ſie der luſtig ein leider nicht! x zuges „Du ken ichen Locken ſta We SChes n h deſſen eſfenemn erlig gedegten Buſia de eines dunklen vapier verter e e eihe W e
88 42 y Vaum, lackerte. Von dem 3 örbchen Duft Bruſtta zuſammengefaltetes Liſte der für „Mit Vorur n iſt im allgemein r

Feuer fla ein Hyaginthenkör holte ein h „Hier iſt die Liſte en! Buchman iſt, haben wi
Werden l h Tiſche fandte mee n zum und reichte es h rn ladendep ſolange er o er GeſelligkeitFär. omen von ieimo von tie wellen in die heilende Diener, der ſich z Gete. S ne hafur, daß die Karten en Grund, Wiſch gen T ſei denn

Ü—„— è 4 .J—r.2 7.../ .„è Der r wurde entlaſſen. Gäſte. Du bgehen.“ ie unſeres Hauſes m ünſtiges über ihn, wasſe r chdruck verboten.) Servteren anſchi U 4 hre Exzellenz über och heute abg Brigitte, intereſſiert die du wüßteſt etwas Ung erwünſcht erſcheinenbu7 re n Oſten, wo Es iſt s 2 Das gefällt mir, Gewiß n Aberſtkeaeus, Lauter Titel ſeinen Verkehr hier unet r ebltg zetern We t atei Mordes v dir ment e J gan; bange! Bleibe nur les Nein, o nein!“ ſagte r
t n r n. W werden kleine Gitta! de in meiner Rate Saſcha! ni e n n o en wie e

t t M s Taſſe gerade in meiner chen“, nickte Es iſt nur ein ſo vielleicht iſtſſe ſchleier kämpfte, Der in der letzten Woche wöhnt Le die ihres r Wirſt ſchon alles richtig n imutige Surtett Mag er kommen vie ſchlangmir der Stadt hingen. r verſchwunden, nur hier Brigitte n der ſilbernen Kaffeen mache weichem Lächeln die n ngend Vorurtei etter, als ich glaube. Sie ihr
ffleite gefalleite Schnce wa utzig weiße Flecke an unter den Hah ufſtrahlend an. „Jch O je, dieſer, mi ſeines jungen Weibes umfa lich er viel n n ihres Mannes Hals, barg

ur erinnerten ſchm ſäulen, elt, blickte ihn a t ich darf! Erſcheinung bendeſſen neulich beide Arme ump d oekuge g. en C Siehſt du, die M elne eigene wir Gittalein Geſicht an a her erſter Ich werde die5 den Fabrikſchloten iderwillig unter dem beinahe über ich aber auch ſo warſt du e Schönes über dich.“ „Mußt du ge is zum Wiederſehen!“0 krochen langſam und w en Luft dahin. fehlt! Wenn du n den alten Kaffee!“ ich hörte viel S ſich, weiterleſend. Stunden zählen bis z ſchied er
s r lten, ſchweren L ergeſſe ich den Kind, iſt e ichler!“ freute ſie ſich, e auf die WangeDruck der naßka o orgenkleid ſiehſt da v „Laß nur. „Schme Mit einem Kuß ng ſah die00 ky Die junge s Du en Pleſnra atte ger Sohn r un u „Aber ich r W r jüngere Herren g von ihr. In n e ehe

bewegte fröſteln r interbild. ſchon gut gib it aufſtehen, be no ür unge Frau ihm ocha ich a pen ded e dine r. n n “Weſelſchaft u et ren mit J n en a o ſeit Sen ie hell und w e Himmels- eine kna Ruhe.“ ſinkſt am F Mann, Weinon L weſee Wie ar s Arabiens e en erſt ahelen h Wanne Namen Zigarette im Aſchebecher Wayrkig en r e r un
flamme auf die weißen J Die ein, Saſcha, ückte die mit einer Lüge ge Tiſche unAuf Seht das z ſo m Tür. Der ſehn ch r aaſcelaſeref r r m e Doktor Hans- Bri ite ar ne e endetend. J. In der Nähe ging en der jungen mich vir gemeinſam“, nickt zierlicher ktor Arnold We Erich Buch begab ſich hinau bara bei ihrem erd ſüchtige Ausdruck in den Aus lächelte. Ein frühſtücken iſch während ſie mit 5 ich und a von Stetten, irrt ber ih zimmer, das Barba bewegte

an r u I te. Ue er Damenz t hatte. Schwerzem Frau ſchwand: ſie g w“ Spiegel Frau ine Semmel mit Butter beſtr Tun las Brigitte und ſto Der Es Zeſuch ſo bewunder ſie auf einmal an
zer, prüfender Blick in treifen Anmut eine e reichte. h mann jäher Schatten Hlieder, als ſchleppei wart e Wien reine er r z larrbt ten meinen a erſaunt Dok tig anderen ren nu. Saum des fa ſchte ſie hinaus, die „S Set zellenz le int en de en en e. e Se den e Buchnaln e da wie die ehe n an e n eri- Treppe mit dem ku gu ine Willenskraft! tor Werken an die über die feinen Fädeo eppe mit de hl nicht an me iſen!“ ren, in unſeren ſte unter ihnen. trübe, begonnen. In fe bengeländer hinab. das neben wo ie dir ſchon beweiſen! Samt. Herren, kt der Tuchtig tte zu regnen beg Fenſterſchee gelander riff war, das 1 nur, werde ſie braunen Sa benbei bemer hatte z den hohen denPleſſing. der im Beg Frühſtücks nur funkelten die bra des nebe ihn das Waſſer an de Blumeno 4* kleine bermütig lächelnden de ſt du gegen die floß da blühendedem Eßſaal gelegene reudig Ue in die lä Was ha rigitte, leicht ren Simse e e ehe et e en n aon überraſcht um. als der Klinke ruhenden Ga igitie klopfte ihr Ei guf u ſehr ſtill im Achſel P a vier Du In welch ein rickti

hinten ſeine ſchon auf Br rühſtück her. Es war ſe m erten längſt fort von hat ſich verzögert. wäche ſie wieder verſt
Singer ar prte ſo früh auf Das iſt a r n s die wen ſchäf d irre ber 2rieert darüber Sche chön, können wir ja zuſammen ;wiſhen len S große Uhr holte ſche
t hm ihr Geſicht zwiſchen beide Hände tiges Sp

Er na
tief in die ihn zärtlich anlachenden aus zu melodiſchem Schlag. Es war eine balbe Krage



t iſt. Dieſes ſonderbare Schweinchen A- der Nachkbarstadt Halle
8 M annith he del eint ſofort deſorben ſe

dürch Auftragen von Sand beſeitigt worden. Sietzen Neneinſchulungen. Vollverſammlung der Landwirtkſchaftskammer.

ärztli ufrechterhaltung der Jnſtitute!Unterſuchung der ABCoSchützen. e J rund e lichen Oberpräſident für Aufrechterh g Jnſti

fanden ſich ſchon ſeit einiger Zeit in ſehr

v. s Dieſer Mitſend iſt jetzt

Er. Sangerh.).

Lützen. Die ſchulärztliche Unterfuchung der neuen Schuljahres ſieben Kinder, und zwar In der 37. ordentlichen Vollverſammlung jetzigen land wirtſchaftlichen Juſtitute, die in
ABESchützen für Oſtern 1932 iſt auf die Tage per Knaben und drei Mädchen aufgenommen zey Landwirtſchaftsktammer fur die Provinz Halle im Rahmen einer bedeutenden Land
17., 19., 22. März und 16. April verteilt ſo daß ſich die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder Sachſen, die geſtern vormittag im Verwal wirtſchaft groß geworden ſeien, unbedingt er
worden. Die Unterſuchung hat den Zweck, daß nach dem Abgang von zwei Konfirmanden ungsgebäude der Landwirtſchaftskammer er halten bleiben müſſen.
etwaige Befreiungsgefuche ärztlich geprüft wer von 41 auf 48 erhöht. Die Prüfung der ffnet wurde, führte der Präſident, Ritter- Dr. Sperling Kammerpräſident.
den ünd die Geſundheit geprüft wird. Die hieſigen Konfirmanden iſt am Sonntag, den utsbeſitzer Dippe Plotha, über die Lage Sper ling p
Anweſenheit der t da S März 9 ne m mann d der Landwirtſchaft aus: Jn der Vollverſammlung der LandwirtGeſundheitsbogen für die Schulneulinge pergau, während ihre Konfirma äche ſchaftskammer wurde Dr. Sperling durchfrühere Krankheiten mit berückſichtigen ſollen. Sonnta e in unſerer Kirche Morgen hat ſch e e eknen hre ſene et Zuruf zum Präſidenten gewählt. Der bis- J

s Uhr ſtattfinde ſchlechten Ernte nicht voll auswirken können. herige Präſident, Rittergutsbeſitzer Dippe Han
Zwei Körper und ein Kopf. An den Folgen eines Geſchwürs geſtorben. e e e v pilLin S 2 ſtatt

e n erpräſident der Provinz Sachſen ſpraKirchfährendorf. Bei dem hieſigen Landwirt! Pobles. Der 18jährige a J als aut zu bezeichnen im Vergleich zu den zem ausgeſchiedenen Präſidenten den Dank 5
Walter Liſt in g, brachte mer eine Sau e u er n ſteute h der Vieh Forſt und Garten ige ſeine Arbeit und für die verſtändnisvolle Da
15 Junge zur Welt, deren letztgeborenes eine au i wirtſchaft. niſſeMißgeburt mit einem Kopf und zwei Kör- ſich Blutvergiftung ein, an deren Folgen der In einem Bezirk unſerer Provinz kam Znſamnmenarveit mit der Veklernng aus
pern darſtellt, von welchen jeder vollſtändig junge Mann ſtarb. kürzlich in einer Verſammlung der Land „„„Der neugewählte Präſident der Landwirt Vorc

e ling 5 bis 50 Pro, haftskammer iſt 48 Jahre alt. Er ſtammt nahnwirte zum Ausdruck, daß nur Pro qus der Saatzuchtwirtſchaft Sinsleben bei Pro
fſoldaken und Reichs räſidenkenwahl zent der Wirtſchaften genügend Saatgut ſſchersleben, die ſich einen Namen vor allem 1400Fron p haben, daß weitere 40 bis 50 Prozent nicht in durch ihre ausgezeichneten Weizenſaaten ge Verh

he ſie hieſige Ortsgruppe des Stahl- kſ Bei ih Nahen flüchteten die der Lage ſind, Dünger auf Kredit zu kanfen macht hat. Sein Vater iſt der bekannte wurdGeuſa. Die hieſige Ortsgruppe des Stahl rnerkſam. Bei ihrem Nahen eten und daß 80 bis 90 Prozent der Betriebe nicht ſOekonomierat Guſtav Sperling, der erſt hl
helm hielt hier am eine de ar beiden Täter in Richtung Marktplatz. Der jn der Lage ſein werden, bis zur nächſten kürzlich verſtorben iſt. hober

2 j Schi 2Verſammlung ab, auf der der 1. e Beamte gab auf die Flüchtenden zwei Schüſſe Ernte aus eigener Kraft durchzuhalten. Der neugewählte Präſident hat als Offi zent
Worms über die bevorſtehende Reichspräſie h die jedoch ihr Ziel verfehlten. Die Täter in Saenſen zier am Kriege teilgenommen und hat nach 30 P
dentenwahl referierte. Er betonte, daß die Wenn dieſer Bezirk der Provinz Sachſen J ſe Wirtſchaft t 25.7u.. konnten nunerkannt entwiſchen. r Beendigung des Krieges die irtſchaft in überParteien, die vor ſieben Jahren den alten guch nicht als evviſch angeſehen werden kann. Sfysleben übernommen Kurz darauf wurde verta
ehrwürdigen Generalfeldmarſchall v. Hinden- ſo iſt doch die Lage in den übrigen Teilen der er auch in die Kammer gewählt. Er iſt außer macht
burg mit Hohnreden beſudelten, heute hinter 20 Mark Belohnung Provinz ähnlich Wenn auch für die Land- dem Vorſitzender vom Ausſchuß für Acker- Er
ſeinem alten breiten eiſernen Soldatenrücken wirtſchaft ſteuerliche Epleichterungen vorge han und Pflanzenſchutz an der Landwirt tretenSchutz ſuchen ihn als ihren Kandidaten auf Schafſtädt. Jn den letzten Tagen ſind ſehen ſind. ſo ſtehen dieſen Erleſchterunsen ſhaftskammer und Mitalied der Finanzkom- anſpr
ſtellen und ihn am liebſten in den Himmel d m Dornſtedter Wege und auf der anderen Seite wiederum Steuer- iſſion der K Außerdem iſt Mit-x mehrere von den a v miſſion der Kammer. Außerdem iſt er Mit Kriſeheben würden. Der Redner führte weiter erhöhungen gegenüber, die ſich vor allem auf lied des Kuratort der landwirtſchaftf Hi an der Weſtpromenade ſtehenden Bäumen be Hem Gebiete der Milchwirtſchaft ſchwer. Jied des Kuratoriums der landwirtſchaft malaus daß auch der Stahlhelm Hindenburg als Mag d ter wirtſcha er ichen Verſuchsanſtalt in Lauchſtädt und Vor der ſSoldat und Bürger nach wie vor achte. Jn [ſchädigt worden. Der Magiſtrat ſichert em wiegend auswirken. Wenn auch in der Zins- ſitzender der dortigen landwirtſchaftlichen Welt
politiſcher Hinſicht dagegen müſſe man von jenigen 20 M. Belohnung zu, der die Täter enkung eine gewiſſe Erleichterung eingetreten Kreisvertretung der
ihm abrücken, weil er die Brüningpolitik iſt. Verſchwi heit wird zugeſichert. iſt. ſo dürfte wohl die kürzlich erfolgte Dis- ernachweiſt. Verſchwiegenheit wird zug kontſenk ins weitetoleriert habe. Deutſchland brauche heute wich rich führen t t Polizei im Braunen Haus! dieMä die fähig ſeien, von ſich aus ein i ühren. ie ſteuerliche ru T ches a ichten Es gi Landwirtſchaft iſt augenblicklich ſo, daß eine Vor dem Braunen Haus der NSDAP. 1o24neues deutſches Reich zu errichten. Es ginge Iryeſt meinſchaft échwarz-weißrot ö i S ußernicht an daß uns von unſeren äraſten Geg- rbeilsge Erhöhung irgendwelcher Steuern nicht mehr Halle--Mer eburg erſchien am Donnerstagnach g n
nern geſagt würde „Der Feldmarſchall iſt Königin Luiſe-Bund: Sonnabend, dem 12 getragen werden kann. Staatsßilfe die ſich mittag ein Schupoaufgebot. das die Umgebung Gebt
das angenehmſte Inſtrument gegen die natio März, 20 Uhr im Kaſino Deutſcher Abend vor m „zuf eine Stärkung Binnen des Gebäudes abſperrte. Durch acht Kriminal ſeit 1
nale Front!“ Der Redner kam dann auf die Redner Gauführer des Stahlhelm. Rechtsan- arg i tn muß, und Se lbſthilfe e beamte wurde hierauf eine Durch uchung des
anderen Kandidaten zu ſprechen und ſchloß walt Loewe „Reichspräſidentenwahl“. Ein- wenn et 4 t Pag r en Sauſes vorgenommen Ein Poſten Flugblätter Ei
mit einem Appell t lars tritt 50 Pfennig. Die nationale Bevölkerung Hemaligen Krſensſulden i bereiten z mit verbotenem Jnhalt iſt beſchlagnahmt wor- Ponhe

i i ßem Beif aufgenommenen t zli t rusſührncgen Jeifa e iſt zu dieſer Kundgebung herzlichſt eingeladen forderlich hierfür iſt eine ſtarke Regierung den.
Der Stahlhelm Bd. Merſeburg. W und ein einiges Volk. Jſt Jhr Kind in der Schule nervös?abend, den 12. März verſammeln ſich nach- Darguf ergriff der O Le

t Darauf ergriff der Oberpräſident der Pro- t r n g DiSchüſſe auf flüchkende Diebe. mittags 3,30 Uhr die Kameraden zu einer hfnz Sachſen Dr. F arg das Wort ung Dies Wie man durch eine ſinngemäße Kraftzufuhr gekent
S J ſi et Propagandafahrt. Abends 8 Uhr zur Kund- henfalls auf die ſchwierige L der Land die Nervoſität der Schulkinder beſeitigt und die politifSchkeuditz. Jn der Nacht ſind an drei u den zul te wierige Lage der Lan r D.S gebung im Tivoli haben alle Kameraden zu wirtſchaft hin. die vor allem gekennzeichnet Kinder zu beſſeren Leiſtungen führt, zeigt der LändeStellen Einbruchsverſuche verübt worden. rſcheit ſo h t i jähri Schüle e ibt: iFunächſt verſuchten die unbekannten Däter e r iten. ſei durch das Auseinanderfſaffen der Preis Vater eines I1ljährigen Schülers. Er ſchreibt: Die d
a e en n n ann en T Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg. Den ſchere, d. h. Senfung der Preiſe. für land- „Jch freue mich, Jhnen mitteilen zu können, Zurüc

in die Werkſtelle des Glaſermeiſters Körner z uferaden ver Ortsgruppe (beſonders der wirtſchaftliche Produkte bei gleichbleibenden daß ich mit Ovomaltine ſchon einen Erfolg er man
in der Halleſchen Straße einzubrechen. Wehrſportabteilung!) treffen ſich Sonnabend Produktionskoſten, zielt habe. Mein 11jähriges Kind war im deutſck
Durch Eindrücken zweier Fenſterſcheiben U ormittags und 2 Uhr nachmittags v ß Rechnen und Rechtſchreiben immer zurück, wäh- bewegS. i r i a 9 Uhr vormittags un ne Am weiteren Verlauf ſeiner Rede, in der it d Gebrauch von Ovomaltine rdrangen Spitzbuben in die Gaſträume der an der Stahlhelmküche Leunger Straße 2. Pröſ m Krend es ſeit em ebrau von v feſſeltGaſtwirtſigſt ur n HOnelle“ in der Re. S. 6 er Präſident anf die Hiſſsmaßnahmen der ſſchon gute Fortſchritte gemacht hat. Auch in Exaſtwirtſchaft ir guten Quelle“ in der Nur Arbeit entſchuldigt Fernbleiben. porLeipziger Straße ein. Hier werden zurzeit h Regierung inging. hehandelte er auch die anderen Dingen merke ich, daß es nicht mehr erfährZ. J h Deutſchnationale Arbeitergruppe. Freitag. Frage des Abbaues der landwirtſchaſtl'cher ſo vergeßlich iſt.“ Ovomaltine mit Milch iſt als ERenovierungsarbeiten vorgenommen, wes- Ms nds 8. U Männerver- für S S ündeſ Frühſtücksge-hal h t mit den 11. März, abends 8 Uhr, Männerver Agffitnte. Es ſei die Frage erwogen worden für Schulkinder das geſündeſte Frühſtücksge markshalb alles weageräumt iſt und ſomit die ſammlung. Sand 1. Vollzähliges Erſcheinen die landwirtſſhagftichen Jnſtitute der Univer, tränk und ſchmeckt gut! Sie ſollten heute die Ei
Diebe nichts Mitnehmbares vorfanden. An aller Männer der Gruppe wegen wichtiger et ein äänken. u 5 je i Jen-. noch mit einer Doſe Ovomaltine zu 1,15 M. dentſe
ſcheinend dieſelben Täter verſuchten ſodann Beſprechung, dringend erwünccht. gr. er eern- einen Verſuch machen. Jn jeder Apotheke vor e
gegen 2.45 Uhr in die gegenüber liegende Stahlhelm, B. d. F., Ortsgruppe Bad nen, aß die landm-. en n r und Drogerie erhältlich. Wenn Sie aber erſt hat, z
Gaſtwirtſchaft „Zur Börſe“ einzudringen. Dürrenberg Sonnabend den 12. März, Halles und der Univerſität in einer gew'ſſen eine koſtenloſe Geſchmacksprobe haben wollen. AugeAuch hier drückten ſie eine Fenſterſcheibe ein z Uhr abends n Gradierwert“ große öffent Gefahr ſchweben. DasOberpräſidium habe aber ſo ſenden Sie Jhre Adreſſe an Dr. A. Wan-

S 2 J re Oſthofen RheiDurch das Klirren der Scheiben wurde eine liche Wahltundgebung, verbunden mit Militär nachdrücklich in Verhandlungen mit Berliner G. m. b. H., Abt. 145 Oſthofen Rhein dent
Polizeiſtreife in der Leipziger Straße auf lkonzert. (25 Mann Seifertkapelle aus Halle.) Regierungsſtellen darauf hingewieſen, daß die heſſen. d
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12.10: Mittagskonzert Das Leipziger Sinfonie- 10.35: Neueſte Nachrichten. irtich Reichspräſident, Generakfeldmarichall. 4. Sorcheſter. Dirigent: Hihnar Weber 12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Wirt aftor

Dazwiſchen 12.25: Schulfunk. „Die Sinfonie mit 12.05: Schulfunk. Wedem Pautenſchiag von Joſef Haydn. Das Leip- Anſchtießend: Wiederholung des Wetterberichtes er ger 537 al
ziger Sinfonieorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber. für die Landwirtſchaft. v mit a M ſchin Sraatsdienſ macht13.00: Wettervorausſage und Preſſebericht. 12.55: Nauener Zeitzeichen. rbeiten u. Maſchin Wert14.30: Kinderſtunde. Spielen und Baſteln; gehalten 13.30: Neueſte Nachrichten. vertr. Gute Zeugniſſe werkevon Jlſe Obrig. 14.00: Konzert. vorhanden Becriebs- ſſt, de15.15: Funkſchach. Aljechins Weg zur Weltmeiſter 14.50: Kinderbaſtelſtunde, größe gleich. Angeb. dieſchaft; R. M. Blümich, Leipzig. 15.30: Wetter- und Börſenberichte. erb. unter R 1970 an ſchöpf15.45: Wirtſchaftsnachrichten. 15.45: Frauenſtunde e die Exp. d. Ztg. Varia16.00: Praktiſche Rechtskunde. Folgen der Ehe- 16.00: Der Unterhaltungsroman (IV); Die Schund- Antoſcheidung:; Landgerichtsrat Paul Gäbler und literatur; Felix Stiemer. Blankenburg (Harz) ErnſtAmtsgerichtsrat Dr. Paul Mayer, Dresden. 16.30: Nachmittagskonzert aus Hamburg. Zum gemeinſ. Schul daß d16.30: Funkberatung. 17.30: Viertelſtunde für die Geſundheit. beſ. (Quinta) nehme S md. das J17.00: Veſperkonzert. Uebertragung von der Weſt 17 50: Vierteſſtunde Funktechnik; Ob -Jng. Nairz. zu einziger Tochter rn ddeutſchen Rundfunk A.-G Köln. 18.05: Deutſch für Deutſche; Dr. Johannes Günther. (12 Jahre) uo aumdurg a. 6. un

18.00: Schallplattenkonzert. 18.30: Hochſchuifuntk. Mäd lch bring18.30: Deutſch; Dr. Walther Hofſſtaetter, Leipzig. 18.55: Wetterbericht für die Landwirtſchaft elchen dem18.50: Gegenwartslexikon. 19.00: Engliſch für Anfänger. in liebev. Verpfleg fremd19.00: Geſchichte der Erde. Das Jnnere der Erde; 19.30: Der Staat als Aufgabe und Schickſal des vt. Erdol e reichtPriv.-Dozent Dr. Hans Becker, Leipzig. Volkes; Dr. Joſef Wrede. m z et ung. Son- erſten19.30: Männerchöre von Armin Knab. Der Kammer- Anſchließend: Wiederholung des Wetterberichtes r genheim mit mmechor Leipzig. Leitung: Heinrich e Aiſred r her Fahrt. Eine varo- h gute 9 v ſtierted.00: Wi „Der Abergläubiſche“; Alfr 20.00: Globetrottel auf großer Stne n r s diſtiſchſatiriſche Weltreiſe in Verſen und Liedern. BWeſterhäuſerſtr. 43. Dorthin dein Kreuz! St.
20.30: „Boccaccio Operette in zwei Teilen von 22.00: Wetter-, Tages und Sportnachrichten. rigtioFranz von Suppé. Dirigent: Bruno Seidler- Danach bis 0.30:. Ball des Vereins für das Gaſthofs führuWinkler. Deutſchtum im Ausland. Tanzmufſik. ß mehrverkauf trefflI w 4 ar mein großes Gaſt architJnr Dur g- n v herauSchö 3 urchfü rung Tanzſaal, egeſbahneines furzfriſtigen Ge wer f 20j. Mädchen wanfmann. 23 J. m Ausſbannung, im ham block nGeſchäftshaus ſchäftes wird von ſo aſtho welches plätten und vana. JInh eines Kreiſe Weißenfels, lich;
(2 große Schau lidem und vermögen in herrl. Gegend näben kann, ſucht irgend ine n derfenſterß. Hisher dem Gelchäſtsmani gut. Heſgaſt. n eleintkätehen zeſſes ſucht zw. Rietseinn 13000 M. De
Manufakturwar. zu verkauf. Ang baldiger Anzahlung nicht unt. D ch iſt ArGeſchäft, an beſter Teilhaber unt. V. 21236 an beſſerem Hausbalt. Hefrat 10 000 M. Off. an euts nationale wach
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Aerſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

vor der Induſtrie und Handelskammer Halle.
In der Geſamtſitzung der Induſtrie und

Handelskammer, die am Mittwochvormittag
ſtattfand erſtattete Herr Vizepräſident Werther

Wericht über den Haushaltsplan.
Da hinſichtlich der Einnahmen die Verhält
niſſe noch wenig überſichtlich ſind, laſſen ſich
hier genaue Aufſtellungen nicht machen. Ein
Voranſchlag rechnet mit 220000 Mark Ein-
nahmen, dabei werden die Beiträge, die zehn
Prozent der Gewerbeſteuer betragen, mit
140 000 Mark veranſchlagt. Da hier aber die
Verhältniſſe noch wenig überſichtlich ſind,
wurde beſchloſſen, daß vom April ab Vbraus-
zahlungen von den größeren Firmen er-
hoben werden, und zwar in Höhe von 40 Pro-
zent des Beitrages für 1931/32 (gegen
50 Prozent bisher). Der endgültige Beſchluß
über die Feſtſetzung der Einnahmen wurde
vertagt. Dabei wurde die Feſtſtellung ge-
macht, daß dte Kammer eine 20prozentige
Erſparnis in den Ausgaben ein-treten läßt, obwohl ſich eine verſtärkte Jn-
anſpruchnahme der Kammereinrichtungen in
Kriſenzeiten bemerkbar macht. Um nur ein
mal einige Beiſpiele zu nennen, ſo iſt infolge
der ſchwierigen und komplizierten Lage des
Weltmarktes auf die ſtarke Jnanſpruchnahme
der Außenhandelsabteilung zu verwetſen,
weiterhin hat der Beſuch des Leſeraumes und
die Jnanſpruchnahme der Bibliothek ſeit
1924 eine Verfünffachung erfahren, und rein
äußerlich merkt man die ſtärkere Arbeit der
Kammer ſchon in der Tatſache, daß ſich die
Gebühren für Briefwechſel und Telephon
ſeit 1924 verdoppelt haben.

Einen intereſſanten Vortrag hielt dann
Herr Dr. Femerling, der Leiter der Außen-
handelsſtelle für Mitteldeutſchland, über

die Lage des Außenhandels
Die heutige Lage auf dem Weltmarkt iſt

gekennzeichnet durch rückſichtsloſe handels
politiſche Maßnahmen, die von den kleinſten
Ländern beſonders ſcharf gehandhabt werden.
Die deutſche Regierung hat ſich bisher größter
Zurückhaltung befleißigt; gegenwärtig muß
man doch die Feſtſtellung machen. daß die
deutſche Butterzollerhöhung eine Boykott-
bewegung in den betroffenen Ländern ent-
feſſelt hat, die nicht ohne Einfluß auf unſere
Erportinduſtrie geblieben iſt. In Dänemark W
erfährt die Lage inſofern eine Verſchärfung,
als England, das als beſter Kunde Däne-
marks gilt, eine verſtärkte Propaganda für
die Einfuhr engliſcher Waren macht. Ob die
dentſche propagandiſtiſche Gegenbewegung, die
vor einiger Zeit in dieſem Lande eingeſetzt
hat, zu einem Erfolg führen wird, läßt ſich im
Augenblick nicht überſehen.

Es gibt heute kaum ein Land das die
deutſche Ausfuhr nicht in ſtärkſtem Maße
und in der vielfältigſten Weiſe behindert.

So iſt Frankreich auf dem beſten Wege,
ſeine geſamte Einfuhr zu kontingentieren.
Holland hat grundſätzlich alle Zölke um
mehrere Prozent heraufgeſetzt und eine große
Reihe von Textilwaren kontingentiert.
Belgien hat die Zölle für eine große Reihe
von Waren erhöht und beabſichtigt, ſämtliche
Zölle um 15 Proz. heraufzuſetzen. Groß-
britannien hat im November und De-
zember mit Hilfe von drei Notverorönungen
eine große Reihe von Waren mit 50prozen-

Brahms Bruckaer
4. Sinfoniekonzert im Stadttheater Halle.

Die Ausführung der Vortragsfolge be-
ſtätigte abermals die ſchon wiederholt ge-
machte Erfahrung, daß Erich Band den
Werken eines Brahms nicht der Ausdeuter
iſt, der er ſein möchte und den man ſich für
die hochintereſſanten, vielgeſtaltigen Ton-
ſchöpfungen wünſcht. Die Wiedergabe der
Variationen über das Thema „Chorale St.
Antoni“ von Haydn zeigte wohl, daß mit
Ernſt und Eifer geprobt worden war und
daß die tüchtige Kapelle ihre Ehre darin ſuchte,
das Werk mit ſeinen muſikaliſchen Feinheiten
und Künſten möglichſt vollendet herauszu-
bringen, bewies aber auch, daß der Dirigent
dem Thema und manchen Variationen etwas
fremd gegenüberſtand. So wirkte das Thema
reichlich ſchleppend, und das Zeitmaß für die
erſten drei Variationen, von denen eine
immer belebter iſt als die andere, kontra-
ſtierte zu ſehr mit dem Tempo des Chorale
St. Antoni. Jn der fünften und ſechſten Va
rigtion deckten ſich dagegen Jnhalt und Aus-
führung vortrefflich, während die ſiebente
mehr Behaalichkeit als Grazie ahnte. Vor-
trefflich gelang die letzte; das Finale, Vari-
ationen über ein ostinato, hätte in ſeinem
architektoniſchen Aufbau noch wirkſamer
herausgebracht werden müſſen. So, wie ge
ſtern geboten wurde, wirkte es mehr äußer-

lich: das Zwingende und Ueberzeugende in
der Geſtaltung kam zu kurz weg.

Dem herrlichen Violinkonzert von Brahms
iſt Anatol Knorre vorläufig noch nicht ge-
wachſen. Seine techniſch noch nicht überall
vollbefriedigende Löſung der zahlreichen

ſchwierigen geigeriſchen Probleme ſtand aber
immer noch über der geiſtigen Erfaſſung und
Darſtellung des koſtbaren Jnhaltes. Ein
emininer Zug durchwehte den Vortrag und
ieß das vrachtvolle, von Energie durch

vulſte Werk faſt matt erſcheinen. Selbſt die
in wunderbare Zartheit getauchten Gedanken
verlangen gebieteriſch ein männlicheres Ge-

tigen Wertzöllen belegt, die beſonders Deutſch
land auf das empfindlichſte treffen und hat
mit Wirkung vom 1. März auf alle Waren
einen 10prozentigen Wertzoll gelegt. Schwe
den hat mit Wirkung vom 1. Febr. 70 Zoll-
poſitionen erhöht und Lettland hat die
geſamte Einfuhr kontingentiert. Polen iſt
ein beſonders ſchlimmes Beiſpiel für die Ein-
fuhrdroſſelung. 120 ſeiner Zollpoſitionen
haben Einfuhrverbote. Die Tſchechoſlo-
wakei iſt zum alten Einfuhrbewilligungs-
verfahren zurückgekehrt und hat in der
Deviſenbeſcheinigung eine neue weſentliche
Erſchwerung der Ausſuhr gebracht. Dazu hat
es am 1. Fehruar 1932 die deutſchen Bank-
und Poſtſcheckkonten geſperrt. Die Lage in
Oeſterreich iſt überaus ſchwierig. Der
Plan Frankreichs, eine Donau-Födera-
tion möglichſt ohne Deutſchland zuſtande zu
bringen, muß mit ſchärfſter Aufmerkſamkeit
verfolgt werden. Die Schweiz hat nach
Außerkraftſetzung des deutſch-ſchweizeriſchen
Handelsvertrages eine große Zahl von
Waren kontingentiert und bei 68 Poſitionen
ſeines Zolltarifes Zollerhöhungen vorge-
nommen.

Dieſen Maßnahmen des Auslandes gegen-
über mußte Deutſchland ſich ein Mittel
ſchaffen, um ihnen möglicherweiſe entgegen-
treten zu können. Zu dieſem Zwecke wurde

ein deutſcher Obertarif
ausgearbeitet, der über die autonomen Sätze
des Zolltarifs hinaus noch höhere Sätze ein-
führt. Der Obertarif ſoll gegen Länder an
gewendet werden, die mit uns in keinem ver-
traglichen Verhältnis leben. Er findet damit
automatiſch Anwendung auf Polen, Ka-
nada und Auſtralien, und wird, wenn
es für notwendig angeſehen wird, durch be-
ſondere Verordnung gegenüber anderen Län-
dern angewandt werden. Die Ankündigung
des deutſchen Obertarifs hat beſonders
Polen bereits veranlaßt, in Verhandlungen
mit Deutſchland einzutreten. Die Verhand-
lungen ſind im Gange. Es handelt ſich aber
nicht um Beſprechungen über die Jnkraft-
ſetzung des deutſch- polniſchen Handelsver-
trages, ſondern um Beſprechungen über die
Erleichterungen der Anwendung der polni-
ſchen Einfuhrverbote gegenſiber deutſchen

aren.
Jm Anſchluß daran ſprach Herr Dr.

Blochius, Abteilungsleiter der Jnduſtrie- und
Handelskammer Halle, über die

Aenderung des Geſetzes
gegen den nnlauteren Wettbewerb.
Jm Rahmen dieſes Vortrages ging der Vor
tragende auch auf andere Tagesfragen des
Einzelhandels ein und führte etwa aus:

Die Wettbewerbsverhältniſſe im Einzel-
handel haben zu Verhältniſſen geführt, die
z. T. als unerwünſcht angeſprochen werden
müſſen. Deshalb hat ſich in den letzten Jah-
ren ſowohl im Jntereſſe des Einzelhandels
als auch der Kaufmannſchaft eine Aenderung
des Wettbewerbsgeſetzes als unbedingt not-
wendig erwieſen.

Vor allem ſind es die Ausverkaufsveran-
ſtaltungen, die im Handel eine ſtarke Beun-
ruhigung herbeiführen. Hier ſind eine Reihe
von Forderungen zu erheben: Es dürfen nur

cheſter gewandt und ſchmiegſam, ohne jedoch
die ſonſtige Höhe ſeiner Kunſt im Akkom-
pagnement zu erreichen. Der Soliſt riß ihn
nicht empor zu einer wirklichen Kunſttat,
da er der Hemmſchuh der Wiedergabe blieb.

Anton Bruckner ſteht dem Herzen unſeres
Generalmuſikdirektors weit näher als
Brahms. Die Vorführungen der Sinfonien
in Es-Dur, B-Dur und A-Dur haben das
zur Genüge dargetan. Auch geſtern konnte
man mit Befriedigung feſtſtellen, daß innere
Beziehungen vorhanden ſind, daß die muſika-
liſchen Bekenntniſſe des großen Tondichters
und ſchlichten Menſchen in ſeiner Bruſt wieder-
klingen. Daß Erich Band ſeinem Publikum
die zweite Sinfonie bot, iſt darum warm zu
begrüßen.

Das Werk offenbart nicht die Leiden-
ſchaftlichkeit, den Ueberſchwang, der die erſte
Sinfonie durchzieht. Bruckner, der inzwiſchen
die großartige F-Moll-Meſſe der Welt ge
ſchenkt hatte, überarbeitete die zweite mehr-
mals, bevor ſie im Druck erſchien. Sie hat
volkstümlicheres Gepräge. Wohl tauchen auch
hier ſchon weitausgeſponnene, keimkräftige
Themen auf, aber ſie haben noch nicht in dem
hohen Grade die eigenartigen Merkmale des
Gottſuchers der ſpäteren Sinfonien. Bruckner
ſucht noch nicht mit der Seele die Heimat der
Seligen. Bemerkenswert iſt, daß Bruckner
im Andante wie im Finale einige Zitate aus
a F-Moll-Meſſe mit glücklicher Hand ein-

icht.

Mitten unter dem Landvolk ſteht der Kom-
poniſt im Scherzo, das ſeine Wirkung niemals
verfehlen wird. Mit zwei prachtvollen Stei-
gerungen beginnt der Schlußſatz. Es iſt, als
wollte der Tondichter eine innere Beklem-

aus der atemverſetzenden langen Pauſe ein
tröſtender Gedanke in Des-Dur, das Kyrie-
Thema aus der genannten Meſſe. Eine wun
dervolle Jnſpitration!

Die Ausführung war durchaus rühmens
wert. Das verſtärkte Orcheſter folgte dem

mung ſich von der Seele reißen. Da hebt ſich T

faſſung die Dur führun
gerechtfertigt erſcheinen läßt.
käufe ſind auf das Maß zu beſchränken, das
wirtſchaftlich wirklich notwendig iſt. Nach
Beendigung eines
es dem Geſchäftsinhaber grundfätzli
Ablauf einer Friſt von 2 Jahren nicht ge
ſtattet ſein, einen Handelsbetrieb der gleichen

oder wirtſchaftlich zu beteiligen. Ausverkäufe
ſollten nur zugelaſſen werden, wenn der Ge
ſchäftsinhaber einen Mindeſtaufenthalt von

ahren an dem Orte des Ausverkaufs
nachweiſen kann Die Durchführung von
Ausverkäufen iſt auf die Zeit von 3 Monaten
zu beſchränken, dagegen die der Teilausver-
käufe, die in Zukunft „Abverkäufe“ heißen
ſollen, auf die Zeit von einem Monat. Aus-
nahmen von dieſen Beſtimmungen können
durch die höheren Verwaltungsbehörden nach
Anhörung der geſetzlichen Berufsvertretung
geſtattet werden.

Einen beſonderen Nachdruck würden dieſe
Forderungen durch die Einrichtung der
Einigungsämter mit Erſcheinenszwang
erhalten. Weiter iſt es notwendig, die Sonder-
veranſtaltungen, die ſich in der letzten Zeit
ſtark gehäuft haben, ſtärker zu erfaſſen.

Der Referent berichtete dann über die
Sitzung der Einzelhandelsabteilung vom
10. Februar 1932, in der die Frage der zweck-
mäßigen Hemmung und Ausbreitung von
Warenhäuſern, Filialbetrieben und Einheits-
preisgeſchäften behandelt wurde. Als Mittel

u

Kommt ein Roktekat?
Wie wir hören, iſt nicht mehr damit zu

rechnen, daß der Magiſtrat des Haushalts-
plan für das Jahr 19832 den Stadtverord-
neten noch vor Oſtern zugehen läßt, da noch
immer nicht feſtſteht, mit welchen Reich s-
zuſchüſſen zur Abdeckung des Betrag
zu rechnen iſt, der für die Erhaltung der
Wohlfahrtserwerbsloſen aufzubringen iſt.
Nach früheren Erklärungen des Magiſtrats
handelt es ſich hierbei um einen Betrag
von mehreren Millionen Mark.
Der Magiſtrat hat ſich erfreulicherweiſe
nicht dazu entſchließen können, dem Bei-
ſpiele Leipzigs zu folgen und dieſen Betrag
im Etat offen zu laſſen.

So wird es leider nicht möglich ſein, in
dieſem Jahre den Etat rechtzeitig zu verab-
ſchieden, im Gegenſatz zu den letzten Jahren,
wo der Etat immer vor dem 1. April fertig-
geſtellt wurde.

Es läßt ſich demnach erwarten, daß der
Magiſtrat von den Stadtverordneten eine
Ermächtigung nach ſuchen wird, im
Rahmen des bisherigen Etatsauch ſolche Ausgabenzuleiſten, die
nicht geſetzlich feſtgelegt ſind. Als
Termin für die nächſte Sitzung der Stadtver-
orönetenverſammlung dürfte demgemäß der
21. März in Frage kommen.

Das Publikum nahm das Werk überaus
herzlich auf und rief den Dirigenten wieder-
holt hervor.

Martin Frey.

„Der Mann im gelben Mankel“
Erſtaufführung im Leipziger „Neuen Theater“,

Ein Kriminal-Sketch als Operette! Alſo eine
ganz moderne Operette. Und folglich iſt ſie
auch mit tragiſchen Momenten und mit Ambi-
tionen der großen Oper ausgeſtattet. Der
Mann im gelben Mantel wird von der Po-
hzei verfolgt. Natürlich iſt er keineswegs
der Mann, der den Mord beging. Natürlich
gerät er auf der Flucht in ein Tonfilm- Atelier.
Natürlich wird er dort für einen Tenor ge
halten. Natürlich bewährt er ſich bei glän-
zender Gage glänzend als Tenor. Natürlich
macht er die ſchöne FilmDirektrice ihrem
Manne, dem Schlagerkomponiſten, abſpenſtig.
Und ebenſo natürlich findet dieſer Erſatz.
Zum Schluß löſt ſich alles in Wohlgefallen
auf und die beiden glücklichen Paare treten
die Hochzeitsreiſe an. Natürlich!

Walther Brügmann, der Direktor der
Leipziger Oper, hat ein handlungsreiches Li
bretto mit nicht immer neuen Einfällen ge
ſchaffen. und Max Spilder, der prominente
Sänger der Leipziger Oper, hat dazu eine
farbige, könneriſch inſtrumentierte Muſit mit
nicht immer ganz neuen Einfällen geſchrieben.
Manchmal läßt ihn, wie geſagt, die Weh
Oper nicht ruhen, aber im allgemeinen trifft
er den rechten Ton und den rechten Rhythmus.
Uebrigens iſt er für die Geſangsterte
verantwortlich. Die Aufführung des „Neuen

eaters“, von Walther Brügmann ſehr liebe
voll und farbig inſzeniert, bewies, daß man
eine Tanzoperette nicht mit einem Opern

nſemble Siege führen kann. Marga
annenber 5 als die Film. Direktrice war

die S Tragödin, wie denn überhaupt durch
die Aufführung Wagners und Puccinis Geiſter

vräge. Erich Band begleitete mit dem Or- umſichtigen Führer mit reſtloſer Hingabe.

ſolche Ausverkäufe zugelaſſen werden, deren
angegebener Grund nach der Verkehrsauf-

des Ausverkaufs
Die Ausver-

eſamtausverkaufs ſollte
vor

Warengattung entweder ſelbſt zu führen oder
aber an einen ſolchen Betrieb ſich rechtlich
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hierfür waren vorgeſchlagen worden: die Ein
führung einer Warengruppenumſatzſteuer,
Ausgaben der Gewerbeſteuerveranlagung für

ilialbetriebe, Begriffsbeſtimmungen für Ein-
eitspreisgeſchäfte; ferner die Konzeſfions

erteilungen für Erfriſchungsräume in Waren
und Kaufhäuſern.

Der Berichterſtater wies weiter auf die
Beſchlußfaſſung des Reichsrates zu dem

Geſetzentwurf
über die Gewährung von Zugaben.
zu Waren oder Leiſtungen hin, an der zu
bemängeln ſei, daß ſich nicht eine Mehrheit
für die Durchführung eines ſtrikten Zugabe
verbot gefunden habe. Ein baldiges In
krafttreten des Geſetzes ſei unbedingt anzu
ſtreben, da das Zugabeweſen immer mehr
überhand nehme und zu einer Schädigung des
Einzelhandels führe.

Als nächſter Punkt wurde die Tätigkett
des Hauſierhandels behandelt. Unter Aner-
kennung der Stellung des ordentlichen zu
verläſſigen Hauſierhandels im Wirtſchafts
leben iſt im Intereſſe dieſes Hauſierhandels
ſowie des Einzelhandels allgemein gegen den
un zuverläſſigen Hauſierhandel Stellung zu
nehmen. Die Klagen, die über ihn eingingen,
ſtnd zwar insbeſondere von ſeiten der ge-
ſchädigten Verbraucher, ſind ſo ſtark, daß ſich
die Kammer wiederholt an die Oeffentlichkeit
gewandt hat, um vor dem unzuverläſſigen
Hauſierhandel zu warnen. Der gewünſchte
Erfolg iſt jedoch noch nicht eingetreten, ſo daß
die Veröffentlichung eines Flugblattes vor-
geſchlagen wurde, das von den amtlichen
öffentlichen Berufsvertretungen: Landwirt-
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Hand-
werkskammer und Jnduſtrie- und Handels-
kammer unterzeichnet iſt.

Den Vorträgen ſchloß ſich eine lebhafte
Ausſprache an, wobei beſchloſſen wurde, daß
das Präſidium der Jnduſtrie- und Handels-
kammer Halle ſich nochmals für eine Aende-
rung der geſetzlichen Beſtimmungen über das
Zugabeweſen einſetzen ſolle.

Reichsbahndirektion Magdeburg
wird aufgelöſt.

ne Landtag hatte beſchloſſen,
das Stadtsminiſterium zu erſuchen, bei der
Reichsregierung vorſtellig zu werden,

die Hauptvrerwaltung der Deutſchen
eichsbahngeſellſchaft vera laſſ., den Beſchluß

auf Auflöſung der Reichsbahndirektion Mag
deburg rückgängig zu machen. Das Staats
miniſtertum hat hier u folgende Entakeing
gefaßt: Das Staatsminiſterium hat ſich mit
der Reichsregterung und der Hauptverwal-
tung der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft in
dieſer Angelegenheit in Verbindung geſetzt.
Nach Anſicht des Staatsminiſteriums iſt mit
einer Rückgängigmachung der Aufhebung der
Reichsbahndirektion in Magdeburg nicht zu
rechnen.

Bühnenvolksbund Halle.

Sonnabend 12. für E (zum letzten Mal)
„Carmen“. Kartenausgabe bis Sonnabend.
Sonntag 13., 11 Uhr vorm. (letztmalige Wee-
derholung) „Die endloſe Straße“. Vorzugs-
karten noch verfügbar. Montag 14. für E
„Freie Bahn dem Tüchtigen“. Kartenaus-
gabe bis Montag. Dienstag 15., 8 Uhr
(Dreidegenloge) „Goethe-Lieder- Abend Paul
Lohmann (Bariton)“. Numerierte Sitzplätze
zu 1,50 bis 3 Mark. Geſchäftsſtelle Martins
berg 15 (Ruf 216 43).

ſchönſtimmigr, charmant,

Wilhelm Schleuningdirigierte das Leipziger Sinfonie- Orcheſter mit
äußerſter Hingabe und Muſikalität, mit Feuer
und Diskretion. So fand „der Mann im gel-
ben Mantel“ beim Publikum viel Gefallen.

der Titelrol.e. wahr,
und verführeriſch.

Flip.

Neue Bücher.
„Achtung, Oſtmarkenrundfunk: Pol-

niſche Truppen haben heute nacht die oſt
preußiſche Grenze überſchritten!“ Von
Hans Nitram. Verlag Gerhard Stalling,
Oldenburg i. O. (Kartoniert 2 Mark,
Leinenband 2,85 Mark).

Kann dieſe Zukunftsſchilderung, die ſich
wie eine hochaktnelle Reportage lieſt, nicht
ſchon morgen entſetzliche Wahrheit für Oſt
preußen werden? Kann polniſche Expan-
ſionspolitik in glänzend organiſiertem Ueber-
fall auf Oſtpreußen nicht auch dieſen Weg
ehen? Gerade dieſe Methode der „BeFreiung durch Hinſtellen vollendeter Tat-

ſachen hat ſich für Polen ſchon einmal, uns
zwar in Wilna, ſo glänzend bewährt und
birgt bei unſerer Wehrloſigkeit auch in Oſt
preußen die Möglichkeit des Erfolges. Wie
„Der Tag“, der das Werk vorabdruckte, rich
tig erkennt, ſtellt dieſes Buch eine jederzeit
mögliche Situation dar, die aus engſter
Kenntnis der allgemeinen und wirtſchaftlichen
Sachlage heraus geſchöpft iſt. Der hier mit
Spannung und faſzinierender knapper Sach
lichkeit geſchilderte Poleneinfall iſt daher ge
eignet, manchem Deutſchen. dem die Oſt
grenze ſehr weit entfernt erſcheint. die Augen
u öffnen. Jeder Deutſche hat daher die
flicht, ſich mit dem Problem Oſtpreußen

S beſchäftigen und dieſe Schrift zu leſen.
ie iſt der deutſche Schrei nach „Sicherheit“

nach „Abrüſtung der anderen“ und nach einer
„befriedigenden Löſung“ der wirtſchaftszer-

wehten. Glänzend war Paul Beinert in ſtörenden Korridorfrage.
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zur parsamkeit!
Den Wegs dazu weisen ihnen unsere

on qunz besonderer Bilſiqkeit!

Statt Karten

Herzlichen Dank allen denen, die uns beim
Heimgange unseres lieben, unvergeblichen
Papas ihre Teilnahme erwiesen haben.

In tiefer Trauer

Erika Zorn
Margot Zorn

Merseburg, den II. März 1932.

Todesfälle
Dürrenberg Oſtrau
Hermann Knoth, 66 Jahre
Leipzig

Dr. med. Georg Köſter, preufſz.
Stabsarzt der Landwehr a. D.
65 Jahre
Ella verw. Etzold geb Donath,
Beerdigung 14. März, 15 Uhr
Südſjriedhof
Alma Hauſchild geb. Stochk,
67 Jahre, Beerdig. 12. März,
14.45 Uhr, Südfriedhof
Friedel Kluge geb. Seifferer,
Beerdig. 14. März, 14.30 Uhr,
Johannisfriedhof

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend dem 12. März

1932, vormittags 11 Uhr, wird in derGanwirtſchaft „Goldene Kugel“, Merſe-
burg eine Schreibmaſchine mit Tiſch
meiſtbietend gegen Barza lung verfteigert.

,Vollſtreckungsſte!le
des Finanzamts Mierjebhurg.

Uber den Nachlaß. des am 14. Oezbr-
1931 in Merſeburg vernorbenen Landes-
oberſekretär Otto Thürmer iſt heute 12 Uhr
das Konkursverſahren eröffnet. Konkurs-
gerwalter Auktionator Willi Franke,
Merſeburg. Lindenſtraße 11. OffenerArreſt mit Anzeigepflicht und Friſt zur
Anmeldung der Konkursforderungen bis
30. März 1932. Erſte Gläubigerverſamml
und allgemeiner Prüfungstermin am
8. April 1932, 10 Uhr, im Amtsgericht,Zimmer Nr. 32.

Merſeburg, den 9. März 1932.
Das Amtsgericht.

AlIb. Trebst
Blumenhaus Blsmarckſtraße 73 Fernr. 2185

alle 60 Die preis
werte und
relchhaltige
Bezuus

quelle
bei Bedarf
in Blumen
u. Pflanzen
für d. bevorDiumenhaus am m Gotthardtelch ſeſengen

Feſt tage
Kleine Anzeigen
immer erfolgreich

Der Verkauf von

Hauslämmern
hat begonnen

Rittergut Kötzſchlitz

Uhren Reparat.

ſaubere Ausführung
S. Nemtſchenko,

Merſeburg,
Schmale Straße 17.

Weſnheſers

beſtgepflegte

Rheinpfalz-Weine
weiß u. rot,

kaufen Sie nur
Schmale Str. 8
n Merſeburg, denn
WehnrMeſer

hat keine Filialen

Möbel-Harniſch

Oelgrube 1

on Mk. 58.

Bad u. Zubehör ver-
mietet Gagfah,

Blanckeitr 10.
Alleinſtehende Dame

ſucht zum 1.
oder ſpäter
3--43immer-

Wohnung
in gutem auſe
Offert. unt. C 2296
an die Exp. d. Bl

Junges, l5 ährtges
ädchen

ſucht Stellung als
Aufwart. od. Küchen
mädchen Zu erfr.
in der Exp. d. Bl.

Jungze, gebildete
Norddeutſche

ſucht 6tellung
als Sprechnunden-
hilfe. Angebote unt.
C2297 an de Exp.
dieſes Blattes.

Hauslämmer
verkauſt

Wendenhurg.
Zöſchen,

Um unſere Spezial-Kaffee-
Miſchungen mehr einzuführen
und um unſer alten Kundſchaft
eine Freude zu bereiten, verab-
folgen wir bis einſchl.
Sonnabens, d 19. März 1932
beim Einkauf von:

Pfd. Perl-Miſchung zu 1.36 od.
Pfd. Hotel-Miſchung zu 1.60 od.
Pfd. Maragogype-Miſch. zu 1 80einen Milchtopf 10, Ltr. ſaſ.

Da nicht feder Kunde Pſd
Kaffee gleich verwerten kann
geben wir den Wilchtopf auch
beim Einkauf von zwei Pfunden
in obiger Zeit.

Walter Schlicht
Thams Garfs

Riederlag u

Siebecks-Gaſtwirtſchaft, Frankleben

Sonntag, den 13. März, 18 Uhr der
O beliebte Hausball O

wozu freundlichſt einladet:
Der Wirt M. Heyder Die Hauskapelle

Stimmung!

Guſthaus Förtſch, Frankleben

Sonntag, den 14. März ab 19 Uhr
Der beliebte

Hausball
Freundlich laden ein

Die Hauskapelle. Der Wirt.
Bahnhof Niederbeuna

Sonntag, den 14. März
Gerütewettkampf: Beung-6pergau
Beginn 19 Uhr anſchließend Ball
Turnv. Friſch auf Kötzſchen-Beung Der Wirt.

Günſtige Gelegenheit f Brautleute!
Schlafzimmer kompl. m.n Auflagen, Mar-c

mor, Spiegel nur 28 wik, kompi. Küchenvon 55 Mk. an, große Auswahl von
Schränken 28, Waſchkommode 48, Tiſch 5,
Stühle 3. Kommoden 12, Waſcht ſch 8.
Beitwelle mit Matr. 8, Schreibtiſch 68
Kinderbett m. Matr. 25, Vertiko, Nacht-
ſchrank 10, Küchenſchrank 25, verſchied.
Seſſel Lampen, Bordbretter uſw.

Weiſer, Nulandtſtraße 2.

4 u. 3/2 immer
wohnung. m. Küche

Mai

Jn beiden Sälen

Zwei Kunds-

gebungen
Sonnabend, den 12. März in Merſeburg
ſpricht ab 8 Uhr abends, in den Sälen des
Kaſinos und Tivolis,
Rechksanwalt Loewe Naumburg

vaterl. Konzert
Die vaterländiſch geſinnte Bevölkerung wird

zur Kundgebung in beiden Sälen eingeladen.

Unkoſtenbeitrag 50 Pfg., Erwerbsloſe 15 Pfg.
Karten ſind im Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle

Merſeburger Tageblatts, Gotthardſtr. zu haben

Der ſchwarz weißrote Kampfbloch

Der Stahlhelm

Bund der Fronkſo!daken

Deutſchnationale Volksparkei

Stahlhelmgauführer

des

Leuten in groß.

Für Liebhaver.
Verkaufe Deutſche
Rieſendogge

(Hündin), rabigt,
ſcharf, kinder- um

Keftügeifromm,
Jahre alt. Gebe
Preis f. 45 M. ab
Hermann Leich

Bad Tennſtedt 467
t. Thür

Auſſeherktellung

ZJei hoher Kaution
ind gut. Zeugniſſen.
etzte Stelle 9 Jahr
uche mit bis 100

Rü-
und Kartoffel-ben

bau
Dauerſtellung

Angeb. bitte an
Auſſrter Vubak,

Lentzke

bei Fehrbellin.
Prakt. Landwirt

J alt Kammer-Janen, Landwirtſch

Schule abſolviert,
Führerſchein 1 u. 3b.,
vertraut mit ſämtl.
landwirtſch Maſch.,
ſucht ſof Stellung.
Kaution kann geſtellt
werden.

Kurt Vanſelow,
Kös'in,

Böttcherſtr. 27.

50 RM.
zahle ich demjenigen
der einem 27 jährigen

Landw.Gohn
625 J. in fremden
Betrieben tätig

Stellung als
Verwalter

od. Vegmter
auf Gut verſchafft
Gute Zeugniſſe vor
handen. Gefl. An
gebote an

Fritz Stuhrmann,
Schale, Kr. Tecklen-

burg, Weſtfalen.

Tüchtiger
Freimelker

geſtützt auf g. Zeug
niſſe, ſucht Stellung
zum 15. März oder
1. April. Bin guten
Melker u. Viehpfleg
Zuſchriften erbittet d.
Agentur der Saale-
Zeitung in Voigt-
ſtedt.

Mädchen
23 J., aus guten
Hauſe, mit guten
Kochkenntn perf. in
fämtt Hausarbeiten

bewandert im Näh.
Stopfen u. Fltcken

das ſich vor keiner
Arbeit ſcheut, ſuch
Stellung

Hermine Voges,
Pößneck,

Vogelſtr. 252.

NModern eingerichtet
4-3im.-Wohn.

gegebenenfalls mi
Räumen für Sprech
zimmer, Büro ode
Lager, Autounterk
in vornehmer Lage
zum 1. Aprit 198
zu vermieten.
unter C 2284 an di
Exp. d. Ztg

Zum 1. April
Wohnhaus

mit 5 Zimmern und
Küche W.-Kl. und
Badezim., groß. Flu-
ren, gr. Obſt- u. .Ge.
müſegart. u Neben
gelaß, in ſchön geleg.
Badeort Thürinvens
zu vermiet. Angebote
erbeten unter A 17528

D

en d. E. Zis

Köchin
24 Jahre. ſucht zum

April Stellung iroder Nähe Halber
tadts.

Luiſe Schönian,
Oker a. Harz,
Privatſtraße 4

Stellung als
Hausmädchen

od. Wirtſchaft. ſucht
'ofort. Pauſg Döring,

Wolfsberg
Roßla-Land,

Gärtner
edig, erfahr Guts-
gärtner, ſucht Stellg
Moritz, Fürſtenberg
(Mecklenbg.) Feld

mark Drögen.

Mädſhen
2 J., mit Kochkennt
niſſen. ſuchr Stellgzu ſofort od. ſpäter
Gute Zeugn. vorhd
Frdl. Angeb erbet
an Eliſabeth Groß-
mann, Prettin a. E.,

Torgau-Land.

Junges
Mädchen
lung als

Kontorſſtin
Offerten erbeten

Kart Rügner,
Hornburo b. Eisleb

17jähriges
ſucht Stel

an

e h m 9„,)qmjTücht., fieiß ehrlich.
Mädchen

v. Lande 22. Jahre.
gute Zeugniſſe. ſuch
Stellung per ſofort
oder ſpäter.

Martha Heſſe,
Braunsroda

bei Hetdrungen.
15jähriges kräftiges

Mädchen
vom Lande.
Stellung.

Frieda Bein,
Bahnhof.

Teutſchenthal.

Wirtſchafterin
43 J., erfahr., zuverAn kinderlieb beſte
Zeugniſſe. ſucht ſelb-
ſtänd. Poſten bei be-
ſcheid. Anſpr., famil.
Behandlg., ält. Ehep
od. frauent. Haushalt
bevorzugt, ſof. oder
ſpäter Offert. erb.
poſtſagd e Ziegelrode

bei Eisleben.

Lodon
mit Ladenſtube in
beſter verkehrsreicher
Seſchäftslage Stadt
rodos zu vervacht.

ſucht

Herm Niemann,
Stadtroda,

Telerhon 361.

von 43. an130 em breit mit
Wäscheabteil

RM. 76.
130 em breit mit
3für. Ansichit und
Wäscheableil

RM. 94
derselbe mit
»piegelKM.1 10

Hachtschränke

von RM. 14, an
Waschkommoden

von RM. 77. an
Möbelfabrik

Leipzig v2

in gutem

äheh
Bestgepliegte
öeiräne

Mäbige Preise

Mittagsüsch
12 15 Uhr

Gedeck: im Abone-
ment M. 1 00 u. 0.90

Aufpolſtern

Harniſch,
Oelgrube 1.

h

Dlenſtmädg en

n die Lundwirtſch.
geſucht.

Thronitz Nr. 22
Land.,

Solides Frl. 37 J.,
geſchäftl. u. wirtſch.
tüchtig, ſucht
Vertrauensſtell.

in Geſchäft oder
Haushalt auch
Stütze in frauenloſ
Haushatt für ſof. od.
ſpäter bei beſcheid
Anſprüchen Offerten
unter D 16278 an d
Exp. d. Ztg.
Suche für ſof. Stelle

gvaustochter

Haushalt,
möglichſt Hälle oder
Köthen. Bin 17 J.
alt, groß. u, kräftig
und kinderlieb, von
guter Herkunft. Evtl
Taſchen geld. Off. erb

unter R 1966 an die
Exp. d. Ztg.

Dame, 37 J., voll
ſchlank, gute Erſch.,
geſchäftlich u. wirr
ſchaftlich tüchtig,
wünſcht

Heirat
mit anſehnl. Beamt.
oder Geſchäftsmann.
Witwer mit Kind
angenehm. Ausſteuer
u. etw. Barg. vorh.
Off. unt. D 16279 an
die Exp d. Ztg

Strebſ. ſol. Mann,
175 groß, blond evgl.,
32 J., ſelbſt. Handw.
kleine, nette Land
wirtſch., ſucht Bek.
mit jung. Dame, 2
bis 32 J., neite voll

ſchlanke Erſch., etwas
Vermögen erwünſcht,
Kleinſtadt oder Land
bevorzugt, zwecks

Heirut
Off. m. Bild (im
Vertr. zur.) unter
R 2096 an die Exp.
dieſ. Zeitung.

Affenpinſcher

zuge au en. Ab uhol,

Atzendorf 27
Daſelbſt ſind

Gänſefedern

zu verkaufen.

IIIIIIIIIIFutterrüben u.
Schluchtſg, w.ine

verkauft Börner,
Kleinkaynga.
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